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Liberale MeitellreuMchast .
Die »Berliner Morgenpost ' , das veröreitetste Blatt Deutsch «

iands , unterscheidet sich von der „unparteiischen " , daS heistt in Wirk -

lichleit meist unverblümt reaktionären Klatschprcsse durch ihre
entschieden »freisinnig - demolratischc ' Schutzfärbung . Der Besitzer
dieser Annoncenplantage weih , daß man dem Philister durch
Räsonieren am meisten imponiert . Deshalb die oppositionelle
Haltung des Blattes , das in dieser Gestalt ein Pendant zu dein

Scherlschen „ Lokal - Anzeiger " bildet . Spekuliert Scherl mehr auf die
Leser aus der besitzenden Klasse , so die Ullsteinsche „ Morgctipost "
auf die unzufriedenen Kleinbürger , Untcrbeainten und solche Arbeiter ,
denen zwar der Scherische Klatsch aus der „Gesellschaft " zuwider ist ,
die aber noch nicht einsichtig genug sind , zwischen ernsthafter
politischer Aufklärung und Aufrüttelung und jenem kannegießernden
oppositionellen Getue zu unterscheiden , mit dem die Firma Ullstein
ihre Annoncengeschäfte rentabel zu gestalten versteht .

Der wahre Charakter der deinokrätclndcn „ Mvrgenpost " tritt
freilich jedesmal dann hervor , wenn es sich für das Blatt darum
handelt , in einem konkreten Falle seine sonst so marktschreierisch zur
Schau gewogene . Arbeiterfreundlichkeit ' zu b e t ä t i g e n. In solchen
Fällen klappt das Blatt regelmäßig zusainmen . Man würde ja gern
den Arbeitern recht geben — aber man darf es auch mit den

bürgerlichen Lesern nicht verderben . Deshalb muß diplomatisch
laviert werden — ja unter Umständen schwingt sich dann daS Blatt

selbst zu einer Stellungnahme gegen die Arbeiter auf .
So jetzt bei der Bauarbeiteraussperruitg . Hier offenbart sich die

wahre Gesinnung des . deniokratischcn ' Blattes .

Auch der „ Vorwärts " hat ja seinerzeit die Bauarbeiter gewarnt ,
eS zum Konflikt kommen zu lasten . Freilich nicht , weil er an dem

gute « Recht der Arbeiter den Baulöwen gegenüber gezweifelt hätte .
Nein , dieser Unternehmerkategorie gegenüber haben die Arbeiter

zehnmal recht I Der » Vorwärts " zweifelte nur daran , daß die
Situation für einen Kampf so günstig sei , um einen Sieg der

Arbeitnehmer zu verbürgen !
Die Bauarbeiter beurteilten die Lage anders . Sie glaubten

dm Kampf aufnehmen zu sollen . Sie stehen jetzt im Kampf .
Und da ist eS Pflicht jedes Blattes , das ihre Sache für eine gerechte
hält , sie jetzt gerade mit doppelter Energie z « unterstützen . Die

. arbeiterfreundliche ' , „ demokratische " . Morgenpost " hält eS

gerade mit der umgekehrten Taktik . Sie stellt sich auf die Seite
des Unternehmertums , des vermeintlich Stärkeren . Sie verunglimpft
die Bauarbeiter , sie stellt sie nicht nur als einsichtslose Starrköpfe ,
sondern auch als Marionetten eines radikalen Draufgängertums hin ,
das sie in den Kampf hineingetrieben habe . Was aber allem die
Krone aufsetzt , ist die sittliche Entrüstung der . Morgenpost '
darüber , daß nicht die Leiter drr Banitrbciterorgatiisationc » ihre Organi
sationen schnöde im Stich gclaffen , dadurch «ine allgemeine Des

organisation provoziert und dem Unternehmertum einen leichten Sieg
tu die Hände gespielt haben !

Die » Morgenpost " schreibt :

» Wenn eine verhungerte und verzweifelte Arbeiterinaste ihren
Führern nicht mehr gehorcht , so kann man das begreifen ; bei den
Maurern kann aber von Hunger und Verzweiflung nicht die Rede

sein , sondern bei ihnen ist der st a r r st e Doktrinarismus
die Triebfeder einer Altion , die von den Führern als völlig ver -

fehlt bezeichnet worden ist . . . . Der jetzt entbrannte Kampf int

Baugewerbe Ivirst die Gewerkschaften in der all -

gemeinen Wertschätzung wieder um ein gutes
Stück zurück .

Daran ist aber nichts anderes schuld , als die unverantwort -
lichen Einflüsse , die von feiten der gewerkschaftSfe - ind »
lichen Gruppen auf die Mitglieder der Ge werk -

schaften ausgeübt werden . Jahrelang nagt ein im -

fruchtbarer Radikalismus an dem gesunden gewerkschaftlichen
Gedanken , daß man auch auf Grund der bestehenden Verhältnisse
weilerkommen könne , die Arbeit der Gewerkschaften wird als

Sisyphusarbeit diskreditiert , der oft notwendig werdende Koni -

promiß als feige Konzession an die „ Bourgeoisie " .
Dagegen spukt in den Köpfen die m a r x i st i s ch e T H e 0 r i e ,
daß alles mit einem Schlage sich wenden werde , sowie nur der
Mann der Arbeit aufgewacht sei und seine Macht erkannt habe .
Auf diese Art sind Stimmungen großgezogen ,
gegen die die v e r a n t w 0 r t l i ch e n F ii h r e r der
Maurer nicht aufkommen ! und wenn schließlich Männer
lvie Bebel und Singer gleichfalls vergeblich zum Frieden
geraten haben , so will das eben nichts anderes besagen , a l s

daß sie die Geister , die sie riefen , nicht los

wurden . . . .
Herr Silberschmidt und seine Leute haben sich an

dem Fürsten Bülow kein gutes Beispiel genommen .
Sie hätten demissionieren und so die unverantwortlichen Ratgeber
eine Snppe auslöffeln lasse » sollen , vor drr ihnen graust . Statt

dessen geben sich die alten Führer dazu her , mit ihrer Verant -

Wartung alle Folgen zu decken , die ein von ihnen als verfehlt er -

kanntes Beginnen nach sich ziehen kann , auch die große Niederlage ,
mit der sie nach dem Stande der Dinge rechnen müssen und von

vornherein gerechnet haben und erscheinen überdies im Lichte einer

Doppelzüngigkeit , die man ihnen schließlich von beiden Seiten vor -

rücken wird . "

Wir wollen den Blödsinn dieses Geschreibsels nur kurz ab -

tun . Der Schwatz von der Sisyphusarbeit ist längst als

Mißverständnis abgetan gerade deshalb aber wird es von dem

„arbciterfceundlichen " , „demokratischen " Organ wieder mit schmatzen -
dem Behagen nachgeplappert . Aber davon abgesehen : welche Logik

steckt hinter der läppischen Behauptung , der Radikalismus habe
die Bauarbeiter in dcit Kamps getrieben ! Derselbe Radikalismus ,
der stets auf die wachsende Schwierigkeit der Gewerkschaftskämpfe
hingewiesen , der stets vor einem gewerkschaftlichen Optimismus ge «

warnt hat I Wäre es nicht viel logischer , die zuversichtliche Stimmung
der gewerkschaftlich organisierten Massen auf das vielleicht nicht

ganz begründete Selbstbewußtsein zurückzuführen , das durch das

gewaltige Wachstum der Gewerkschaftsorganisationen selbst ausgelöst
worden ist ?

Aber sei dem wie ihm wolle . Die Verdächtigung des den

Ullstein - Lcuten begreiflicherweise unsympathischen Radikalismus
würden wir noch passieren lassen . Anders liegt es schon mit der

Beschiutpfung der Ausgesperrten inmitten deS Kampfes . Das

schlimmste und kennzeichnendste für diese Ullstein - Demokraten ist
aber das Bedauern , daß die Silberschmidt und Genossen nicht
im Augenblick des Kampfes desertiert sind und den Unternehmern
daS Spiel erleichtert haben !

Die Motivierung dieses frommen Wunsches ist daS denkbar
törichteste , das sich denken läßt . Die Leiter der Gewerk -
schaft , die demokratisch Erwählten einer Arbeiter -
organisation werden verglichen mit dem Günstling deS persön -
lichen Regiment - ? , Bernhard B ü l 0 w I Wie dieser vom
Schauplatz abtreten müßte , wenn sich die Mehrheit des Volkes gegen
seine Politik erkläre , so müßten auch die Leiter einer Gewerlschaft
abtreten , ivenn ihre taktischen Ratschläge nicht beachtet würden ! Als
ob sich nicht ein solcher WahlauSfall gegen daS ganze volksfeindliche
Regime des ReichSkauzlers richte , während die Bauarbeiter gerade
während der Verhandlungen über den Streik den betreffenden
Führern trotz der ni 0 tn e n t a n e n Meinungsdifferenz wegen ihrer

Gesamttätigkeit das volle Vertrauen ausgesprochen haben !
Demokratische Führer , gewählte Leiter sind eben keine

Autokraten , sie haben sich dem Willen der Gesamtheit zu fügen !
Sie sollen nicht zurücktreten , sondern den Willen der

Gesamtheit respektieren ! Zumal aber während des Krieges ,
wo ein Rücktritt nichts anderes als eine Desertion , ein Verrat wäre !

Solche Desertion , solchen Kriegsverrat aber mutet die „ demo -

kratische " „ Morgcnpoft " den Leitern der Bauarbeiter - Organi -
sation zu !

Es ist nur erfreulich , daß das Ullstein - Blatt so seine innersten

Ansichten� offenbart hat . Die Arbeiter , die ein solches Blatt

trotzdem noch ferner durch Abonnement unterstützen , machen sich zum
Mitschuldigen der von diesem Blatte verherrlichten Verrätertaktik I

Die Berliner Polizei für den Zaren !

Die große Aktion der Petersburger Polizei gegen
die russische Sozialdemokratie , für die das angebliche
Komplott gegen den Zaren den Vorwand liefern mußte
und leider die Rechte der Duniamitgliedcr schnöde unter die

Füße gestampft wurden , hat anscheinend auch die Berliner

Polizei zu einer gewaltigen Tat für den Zaren begeistert . Nur

daß sie , in Ermangelung anderen Materials , harmlose russische
Gäste zum Ziel ihrer Tatkraft wählte . Berlin ist am Donnerstag
der Schauplatz einer großen Razzia gewesen , einer großen
Polizei - Razzia auf Russen ! Die russischen Gäste
in Berlin waren für einige Stunden vogelfrei ! Ein Massen -
aufgebot von Polizisten war in fieberhafter Tätigkeit , die Räume des

Polizeipräsidiunis füllten sich mit russischen Gefangenen , als ob

die Berliner Polizei eine Filiale der Petersburger wäre .
Wieviele der Verhafteten noch jetzt in den Räumen am

Alexandcrplatz unfreiwillig verweilen , entzieht sich noch
unserer Kenntnis . Ueber die Vorgänge des Tages wird uns

berichtet :
Berlin , den 23 . Mai ISO ? .

Heute früh 9 Uhr wurde der Vorsitzende der sogen . Russischen

Lesehalle Berlin , Artilleriestr . 7, der Student der Medizin
U m a n s k y , sowie die unverehelichte M a m i n a in ihren

Wohnungen verhaftet . Das gleiche geschah gegen Mtll Uhr mit dem

Studenten der Medizin S c i d e n b c r g in seiner Wohnung . Die
drei Genannten sind russische Staatsangehörige . Zwischen 11 und
llt2 Uhr mittags erschienen sodann 8 Personen in Zivil in den

Räumen der Lesehalle und veranstalteten auf die dort Bc -

findlichcn — zumeist Russen — eine förmliche Razzia . Von

jedem einzelnen wurde eine Legitimation verlangt ; wer sie nicht

vorweisen konnte , wurde verhaftet , ein Schicksal , dem etwa 7 Per -
sonen verfielen , darunter die Verwalterin der Lesehalle , Fräulein

Henning . Einem Anwesenden , der von de » 8 Personen eine »

Ausweis verlangte , wurde dieser rundweg verweigert . Er wurde

zudem , unter einer gleichzeitigen höhnischen Bemerkung zur

Polizeiwache üstiert , von wo er , da er sich zu legitimieren vermochte ,

nach kurzer Zeit wieder freigelassen wurde . Die Beamten , denn um

solche hat es sich allem Anschein nach gehandelt , verweigerten über -

Haupt jegliche Legitimation und waren nichts weniger als höflich ;

packten zum Beispiel einen Anwesenden , der sich nicht mit der ver -

langten Geschwindigkeit legitimierte , grob an der Brust usw .
Die Beamten nahmen außerdem — gleichfalls ohne sich zu

»cgitimieren — eine Durchsuchung der Lesehalle vor , bei der sie

nur harmlose Sachen vorfanden . Indessen wurde eine große

Menge von Büchern , die zur Bibliothek gehören und völlig un -

verfänglichen Inhalts sind , beschlagnahmt und mitgenommen .
Die Beamten haben es unterlassen , über die von ihnen mit -

genommenen Bücher Quittungen auszustellen . Das Wohnzimmer
des Fräulein Henning wurde durchstöbert und unverschlossen

in größter Unordnung gelassen , so daß der gesamte , in dem

Zimmer befindliche Besitz der Betroffenen jedem unredlichen Griff

ausgesetzt blieb . Die Verhafteten UmanSkh , Seidenberg

und M a m i n a , von denen die beiden erstcren bei der hiesigen

Universität immatrikuliert sind , die dritte , soweit bekannt , als

Zahntechnikerin tätig ist , sind im Besitze von hinreichenden Aus -

giäufeiu Henniog ist seit etwa % Lahrea der

hiesigen Polizei gemeldet und natürlich auch im Besitze eines

ordnungsmäßigen Passes . Das muß der Polizei gnau bekannt

sein . Dennoch wurde Fräulein Henning verhaftet ; bielleicht
nur um deswillen , weil sie ihren Paß im Augenblick verlegt hatte .
eine Tatsache , die einen solchen Eingriff der Polizei aber unten
keinem Gesichtspunkte rechtfertigen kann , da , wie bemerkt , Fräu »
lein Henning der Polizei seit geraumer Zeit aufs genauests
legitimiert ist .

Erwähnung verdient auch , daß Zweien von den Anwesenden ,
die sich als Fabrikarbeiter zu legitimieren vermochten und infolge »
dessen nicht festgenommen wurden , von de « Beamten für die Zu »
kunft verboten wurde , in der Russischen Lesehalle zu verkehren -

Das Vorgehen der Polizei ist , abgesehen davon , daß sie sich
an die gesetzliche Form , die die Legitimation der Beamten , die
Ausstellung von Quittungen über die beschlagnahmten Gegen »
stände usw . zur Pflicht macht , nicht gehalten haben , um so un -
begreiflicher , als die Russische Lesehalle , die seit vielen Jahren in
Berlin besteht , seit jeher der Polizei angemeldet ist und gewisser »
maßen unter fortgesetzter Kontrolle der Polizei ihre harmlose
Tätigkeit entfaltet .

Die Zahl der Verhafteten soll insgesamt zehn betragen , hoS
denen zwei angeblich inzwischen wieder freigelassen sind .

Eine zweite Zuschrift besagt :
Die polizeiliche Aktion hat noch einen viel größeren Umfang

angenommen , als die ersten Mitteilungen erkennen ließen . Es sind
besonders in Charlottenburg zahlreiche Nüssen und Rnssinnen auS
ihren Wohnungen heraus verhaftet worden und zwar zumeist Per -
sonen , die bei der Polizei ordnungsgemäß angemeldet und mit allen

erforderlichen Lcgitimationspapicrcn versehen waren . Mit den

Verhaftungen wurden regelmäßig Haussuchungen verbunden , bei
denen indessen allem Anschein nach nichts Nennenswertes gefunden
wurde . Tie Inhaftierten wurden nach dem Polizeigefängnis des
Berliner Polizeipräsidiums transportiert und dort in vcrschic -
denen Räumen zusauimengespcrrt . Wie uns mitgeteilt wurde , be -

fanden sich noch am späten Nachmittag etwa 3V Personen in Haft .

Einige wurden gegen Abend entlassen . In welchem Umfange dies

geschehen ist , konnten wir bisher nicht ermitteln . Ein Beamter

äußerte : „Alle müssen sie heraus . " Einer Dame , bei der nicht daS

geringste gefunden worden war , wurde von einem Beamten dadurch

Angst gemacht , daß ihr ein Fall berichtet wurde , in dem eine Dame ,
bei der auch nichts gefunden worden sei , 6 Monate laug habe sitzen

müssen ! Besonders erschütternd ist das Verfahren gegen eine Frau
Dr . B. , die in ihrer Wohnung eine schwerkranke lüjährige Tochter ,
die gerade eben eine Operation durchgemacht hatte , allein ohne jede

Wartung hat zurücklassen müssen . Aus die Bitte der Dame , sie mit

Rücksicht hierauf freizulassen , wurde u. a. von einem Beamten ge -

äußert : „Ach , was geht mich das an ! " Die Dame hat sich jeden -

falls am ffpäten Nachmittag noch in Haft befunden . Ob sie in «

zwischen freigelassen worden ist , konnten wir nicht feststellen .
Die Vermutung liegt nahe , daß die Verhaftungen und über -

Haupt die ganze Razzia der Polizei von russischen Spitzel », die sich

besonders in der jüngsten Zeit ans Anlaß des Londoner Kongresses

auch in Berlin besonders breit gemacht haben , veranlaßt worden

sind . Soweit wir imstande waren , Feststellungen zu treffen , sind

sämtliche von der Polizei belangten Personen harmlose Menschen ,
die sich zu einem sehr großen Teil selbst jahrelang unbeanstandet

und durchaus legal in Berlin aufgehalten haben .
» »

«
Wir unterbreiten das Vorgehen der Polizei der Oeffent -

lichkeit , ohne vorläufig eine weitere Kritik für nötig zu halten .
Es ist bezeichnend , daß die Polizei mit ihrem eines Kultur -

staates unwürdigen Vorgehen gegen die schutzlosen Angc »
hörigen eines bedauernswerten Volkes gerade in

dem Augenblick in größerein Ilmfange wiederum

einsetzt , wo der Reichstag vertagt ist und den auf

kulturellen Anstand haltenden deutschen Reichsbürgern dainit

eine Tribüne entzogen ist , von der herab sie vor der zivili -
sierten Welt durch energischen Protest gegen das Vorgehen der

Berliner Polizei die Ehre Deutschlands gegen die Polizei in

Schutz nehmen und die öffentliche Meinung im Interesse der

Opfer unserer Polizeiwillkür hätten aufrufen können .

Nicht minder wichtig ist , auch hier wiederum zu betonen ,

daß die Polizei allem Anschein nach gerade in der licutigen
Zeit der konservativ - libcralen Pnarnng für diese Aktion be -

sonders Mut gefaßt zu haben scheint . Sie fühlt sich offenbar
sicher im Schutz der liberalen Presse , von der ste annimmt ,
daß sie sich hüten wird , die traute Heimlichkeit des Liberalis -

mus mit der Regierung durch ernsthafte Kritik der aufs schärfste
zu brandmarkenden Polizeitaten zu stören . Wir werden ja
sehen , ob die liberale Presse diese Hoffnungen der Polizei
erfüllen und den Mantel des Schweigens über die oben ae -

schilderten Vorgänge breiten wird .

Der Kampf in » Baugewerbe .
Noch immer lassen sich abschließende Ziffern über die Zahl der

Ausgesperrten nicht geben . Nur so viel ist und bleibt klar , daß die

Uiiteriiehmer der vorangetragenen Fahne de § ScharfmachertumS selbst

nach den eigenen Schätzungen mir widerwillig gefolgt sind .
Wie bei allen Aussperrungen zeigt sich hier zwischen den Ziffern der

Unternehmer und denen der Arbeiter eine Differenz , die daraus ent -

steht , daß die Arbeiter die Zahl der wirklich Ausgesperrten , die

Unternehmer die Ziffer� der an dem Kampf beteiligten Betriebs «

angehörige » zählen , von denen aber überall eine große Zahl zur

Verrichtung der noiwcndigstcn Arbeiten zurückgehalten werden .

Die Schätzung der Unternehmer über die Zahl der Ausgesperrten

beträot etwa das Doppelte von dem was die Arbeiter lestaestellt



IjnBcn , bleibt aber ciiich weit hinter den Mgaven der bürgerlichen
Presse zurück . Der Verband der Baugeschäfte behauptet , daß 23 000
bis 20000 Arbeiter bis Donnerstag mittag ausgesperrt worden seien .

»

Zcntralverband der Maurer meldeten sich
vm gestrigen Tage 5030 ausgesperrte und streikende Mitglieder
gur Kontrolle . Die Abreise der Unverheirateten geht flott von -
statten . Wer nicht Frau noch Kind hat , der hat ja auch keine
Ursache , sich hier ohne weiteres von dem Unternehmer aufs Pflaster
werfen zu lassen . Nach auswärts und nach dem Ausland werden
gerade jetzt Arbeitskräfte in Massen verlangt , und dort sind die
Unternehmer froh , wenn sie Maurer aus Berlin erhalten können .
Der Boykott , den das Unternehmertum über die Berliner Aus -
gesperrten in ganz Teutschland und wohl auch darüber Hindus
zu verhängen sucht , wird gewiß keinen irgendwie nennenswerten
Einfluß ausiibcn . Das kann mau ja schon aus der mangelhaften
Durchführung der Aussperrung in Berlin schließen . Die nun
gründlicher durchgeführte Kontrolle des Maurerverbandes über
die Arbeitsstellen , wo nicht ausgesperrt worden ist , hat ergeben ,
daß ihre Zahl viel größer ist , als nach der ersten Feststellung an -
genommen wurde . ES sind gestern 890 Arbeitsstellen in. it 5122 be¬
schäftigten , also nicht ausgesperrten Maurern gefunden worden .

Im Zcntralverband der Zimmerer hat sich die
Zahl der Ausgesperrten und Streikenden nicht wesentlich vermehrt .
ES sind bei der ncstrigcn Kontrolle ungefähr 100 mehr angemeldet .
aber dies hat pich durch die Abreisen wieder ausgeglichen . Die
genäue Zusammenstellung der Unternehmer , die gemeinsam durch
Bertretcr des Verbandes und der Freien Vereinigung der
Zimmerer vorgenommen wurde , hat ergeben , daß für beide
Organisationen im ganzen 2 9 8 Firmen formell als
on der Aussperrung beteiligt aufgeführt waren ; doch haben von
diesen 293 140 Firmen nur einen Mann entlassen , wie dies ja
an jedem Sonnabend , und namentlich vor Pfingsten , regelmäßig
vorkommt . Hier , wie bei einer Anzahl anderer Firmen , die zwei
oder drei Mann entlassen haben , kann kaum von einer Aussperrung
die Licde sein .

So mangelhaft wie bei den Maurern und Zinyneren ist die
Aussperrung selbstverständlich auch bei den Bauhülfs -
a r b e i t e r n durchgeführt . In ihrer Zentralorganisation , die in
Berlin 12 000 Mitglieder hat , waren bis gestern abend nur 3300
Ausgesperrte und solche gemeldet , die wegen Teilausspcrrung die
Arbeit niedergelegt hatten . In dieser Zahl sind jedoch auch die
Arbeitslosen mitgezählt . '

Im allgemeinen hat sich also der Stand der Aussperrung
wicht verändert . Sie zeigt sich nach wie vor als eine Maßregel ,
die ihren Zweck verfehlt.

Die Freie Vereinigung der Maurer hat nach den
letzten Ausstellungen 8ö9 Ausgesperrte und 172 Arbeitslose zu ver -
zeichnen . Es ftnd etwa ein Drittel der Mitglieder ausgesperrt
» vordem Nach ihren Angaben wird auf 630 bis 050 Arbeitsplätzen
in Groß - Berlin gearbeitet . Gestern nachmittag legten Mitglieder
der Freien Bereinigung auf drei Bauten die Arbeit nieder , weil ein
Teil der Kollegen entlassen worden war .

Bei der Freien Vereinigung der Zimwerer hat
sich das gestern angegebene Zahlenverhältnis dahin verschoben , daß
im ganzen als ausgesperrt und arbeitslos 620 Mann zu rechnen sind ;
darunter befinden sich aber 176 Arbeitslose , die gestern nur mit 86
angegeben wurden . Die 391 Ausgesperrten bilden weniger als ein
Fünftel der Mitgliederzahl . Ausgesperrt haben 141 Firmen .

Bei der Freien Vereinigung der Bauarbeiter
find zu den bereits gemeldeten 857 Ausgesperrten noch 23 zuzurechnen ,
die an den Bauten die Arbeit niederlegten , wo teilweise Aus -
fperrungen stattfanden , so daß 380 Ausgesperrte bei 68 Unter -
nchmern ( gestern 67 ) zu verzeichnen sind , nebst den ebenfalls schon
gemeldeten 49 Arbeitslosen , im ganzen also 429 Mann . Etwa der
dritte Teil der Mitglieder� ist ausgesperrt worden .

Die Taktik der Arbeiter .
Die Sektion der Putzer vom Zentralverband der Maurer hatte

zum DonncrStagnachmittag eine Mitgliederversammlung nach Frehers
Festsälcn , Koppcnstraße , einberufen , um Stellung zu der Aus -
sperrung im Baugewerbe zu nehmen . Der Besuch war
außerordentlich stark ; Saal und Galerien waren dicht besetzt . Der
Referent Silberschmidt gab einen kurzen Rückblick über die
Entwickelung der gegenwärtigen Bewegung und erklärte noch
einmal die Beschlüsse der Organisationsleitung . Die Zahl der Aus -
gesperrten sei nach den vorliegenden Meldungen eine minimale ,
aber sie werde noch steigen . Immerhin haben die Unternehmer sich
mehr versprochen , als sie gehalten haben . Der Redner ging näher
darauf ein , welche Anstrengungen die Mitglieder des Verbandes der

Bangeschäfte machen , um alle Arbeitgeber unter ihren Einfluß zu
bringen , z. B. durch Entziehung der notwendigen Baumaterialien .
Sie haben es darauf abgesehen , weite Kreise in Mitleidenschaft zu
ziehen . In bezug auf die Putzer haben sie den Beschluß gefaßt ,
daß die angefangenen Arbeiten fertig gestellt
werden sollten , neue Arbeiten nicht in Angriff zu
nehmen seien und auch keine neuen Verträge mit den

Putzern abzuschließen . Mit diesem Beschluß ist die Organisations -
leitung die Putzer nicht unzufrieden ; er entspricht vielmehr den

Wünschen der Leitung , die den Putzern empfiehlt , danach in

allen Fällen zu handeln , auch dann , wenn die Unter -

nehmer sich nicht an dem Beschluß halten wollen . Selbst da , wo

neue Verträge abgeschlossen worden sind , sollen die Putzer nicht an
die Arbeit gehen , sondern die Erfüllung der Verträge hinausschieben
mit der Begründung , daß die Unternehmer selbst einen dahin -
zielenden Beschluß gefaßt haben . Der Vorstand empfiehlt ferner ,
daß die Solidarität in vollem Umfange zu wahren
ist . Kein Putzer darf auch nur einen Handschlag tun , um solche
Arbeiten zu übernehmen , die bisher die Ausgesperrten verrichteten .
Ferner ist überall da , wo teilweise Aussperrungen stattfanden ,
moralisch ein starker Druck auf die weiter
arbeitenden Kollegen auszuüben , daß sie sich den

Ausgesperrten anschließen . Ucber das fernere Verhalten der Putzer
wird sehr bald eine Versammlung beschließen , sobald die Lage der
Maurer mehr geklärt ist .

Mit den Vorschlägen beS Vorstandes erklärte sich die Vcrsamm -
lung einverstanden ; sie besitzt volles Vertrauen zu der Leitung ,
wenn auch die Diskussion zeigte , daß langes Zögern nicht den
Wünschen der Majorität der Putzer entspricht . Die meisten scheinen
ungeduldig auf die Parole zu warten , mit in den Kampf treten zu
können und ihren Brüdern nicht nachzustehen .

Die Rohrcr versammelten sich am Mittwochabend bei Wilke in
der Brunnenstraße . Auch sie beschlossen nach einer Diskussion der
Aussperrung im Baugewerbe sich solidarisch mit den AuS «

gesperrten zu erklären , wo immer die Umstände es erfordern . Auf
keinen Fall sollen sich organisierte Rohrer dazu verleiten lassen , den

Kämpfenden im Baugewerbe irgendwo Hindemisse zu bereiten ; im
Gegenteil halten sie es für ihre Pflicht , die Ausgesperrten nach
Kräften zu unterstützen .

_ _

Peters kontra „ Munchener Post " .
Hänge - PcterS hat bekanntlich unser Münchener Bruder -

organ verklagt , weil cS so ruchloS war , die R e h a b i l i -

tiernngSaSfichten des Peters und seiner einflußreichen
Freunde durch die Wiederaufrollung deS Sündenregisters des

Peters energisch zn durchkreuzen . Hänge - Peters hatte eS

Durchzusetzen vermocht , daß ein Münchener literarischer

Dercin sich den großen Verkannten zu einem Vorkrag der -

schrieb . Vom Süden aus gedachte der berüchtigte Afrikaner
dann seinen Siegeszng nach forden fortzusetzen , um schließlich
Ivieder in irgend ein Kolonialamt hineinzuschlüpfen . Die

„ Münchoner Post " war so gemütlos , in die erhofften Ovationen

mit Ausgrabungen aus Peters Kilimandscharo -
Zse i t hineinzuplatzen .

Peters verklagte daraufhin die „ Munchener Post " . Am

27 . Juni soll vor dem Schöffengericht die Verhandlung statt -
finden . Unser Münchcncr Parteiorgan teilt nun über die

bisherigen Stadien deS Verfahrens recht interessante Details

mit . Es schreibt :

„ Das Verfahren hat sich bis setzt in mehr als einer Hinsicht

merkwürdig gestaltet . DaS Auswärtige Amt hat mit Rücksicht auf

das Wohl des Reiches unter Berufung auf Z 96 der R. - St . - P. O.

die Herausgabe der Disziplinarakten verweigert , dagegen bei dem

Gericht angeregt , es möge Dr . Peters die Vorlage der er -

g a n g e u e n Urteile anheimgeben . Dr . Peters aber weigert sich

diese Urteile herauszugeben , in denen neben manchem anderen rechts -

kräftig festgestellt ist , daß er sich des seines Amtes erforderlichen An -

sehen » unwürdig gemacht habe . Dagegen hat Peters einen seiner

damaligen Verteidiger , den R. - A. Dr . Scharlach aus H a m -

bürg , kommissarisch als Zeugen vernehmen lassen , der u. a. be -

hauptet , daß sowohl der v » rwnl . Kolouialdirektor Dr . Kayser , wie auch
der Reichskanzler und der Kaiser selbst die dem Dr . Peters zur Last

gelegten Handlungen zu einer Zeit gekannt hätten , als er noch Ordens -

dckorationcn empfangen habe und aufgemuntert worden sei , in der

Erfüllung seiner Pflichten fortzusahrca wir bisher . Da überdies

der Kaiser später den Verurteilten begnadigt
habe , so sei damit wohl der beste Beweis dafür geliefert , daß die

Feststellungen der Disziplinarurteile und ihre Begründung a n d e n

höchsten Stellen für falsch gehalten würden .

Der Verteidiger des Beklagten , Rechtsanivalt Dr . Bernheim ,
antwortete darauf mit dem Antrage , die Vernehmung des

Kaisers darüber anzuordnen , daß die Behauptung des Dr .

Peters , der - Kaiser habe in Kenntnis der Peters -

scheu Verbrechen ihm noch Auszeichnungen verliehen ,

unwahr sei , daß ferner die teilweise Begnadigung des Dr . PeterS

keineswegs eine Berichtigung der Disziplinarurteile sein sollte ,

sondern daß sie lediglich ein Ausfluß politischer Er -

wägungen war , daß endlich der Kaiser in unzwcidentiger Weise

zn erkennen gegeben habe , von einer Wieder » crleihung rineS Reichs -
amteS an Dr . PeterS , diesen . . . . . . . .. . könne nnn und nimmer -

mehr die Rede sein .
Das Gericht hat diesen Beweisantrag abge -

lehnt , weil er „ zur Aufklärung deS Sachverhalts

nicht dienlich " fei . Man wird darüber anderer Meinung fein

dürfen . An sich macht die Verpflichtung , in einem Prozesse erheb -

liche Tatsachen zu bekunden , auch vor der Person des Kaisers nicht

Halt , nur daß die BundeSfürsten das Privileg haben , statt im Termin

zu erscheinen , sich in ihrer Wohnung vernehmen zu lassen und daß

sie den Eid nicht nachzusprechen brauchen , sondern ihn durch Unter -

schreiben der Eidesformel leisten .

Nachdem das Gericht Beweise über die oben bezeichneten , mit

der Person deS Kaisers zusammenhängenden Tatsachen durch Ladung
der Abgeordneten Arendt und K a r d o r s f zugelassen hat , setzt
es sich durch die Begründung deS die Vernehmung des Kaisers ab -

lehnenden Beschlusses offensichtlich in Widerspruch mit sich selbst . Und
eS darf mit Fug und Recht bezweifelt werden , ob es damit im Sinne
des Reichsoberhauptes , als obersten Hüters
der Gesetze , gehandelt hat . Man mag über Wilhelm U.

denken wie man will , in der Erfüllung ' deffen , was er für seine

Pflicht hält , zeigt er einen Eifer und einen Ernst , den auch politische
Gegner anerkennen . Das Gericht hätte daher , nachdem es Beweis -

erhebungen über die einschlägigen Fragen nicht von vornherein
als unbehilflich abgelehnt hat , lonsequenterweise auch die Ver -

nehmuitg des Kaisers beschließen müssen . An

Wilhelm II . wäre eS dann gewesen , zu erklären , ob er fich ver -

nehmen lasse oder ob er etwa aus den nämlichen Gründen , aus
denen das auswärtige Amt die Herausgabe der Akten verweigerte ,
es ablehnen zu müssen glaube , Aussagen zu machen .

Da nun auch die DiSziplinarakten nicht zur Verfügung stehen ,
wird die Verhandlung unter Aufgebot eines großen Zeugen - und

Sachverständigen - Apparates stattfinden . So werden am Zeugenstande
u. a. erscheinen : Kunstmaler Mcmmilian Freiherr v. Pechmann -
Berchtcsgaden , Generalleutnant E. v. Liebe rt in Charlottenburg ,
die Abgg . Dr . Arendt , Bebel , v. Volkmar , der Kapitän
a . D. Otto v. Voßberg - Berlin , der J . - R. Dr . Koffka «
Berlin , der Geh . LegationSrat H e l b i n g - Berlin , der RegierungS «
rat a. D. Dr . Raffel - Berlin , der kgl . bayer . wirkl . Rat
Dr . Martin , vormals Bezirksamtmann in Kamerun , der Staats -

minister und Gouverneur a. D. v. S o d e n - Stuttgart , Missionar
Pater Rommer , zurzeit in der Filiale der Bäter vom hl . Geist
zu Zabern im Elsaß , der zur kritischen Zeit in Oftafrika wirkte , der
Oberstabsarzt a. D. Dr . Becker - Berlin , der Bezirksamtmann a. D.
v. E l m e r S - Berlin , der Kunstmaler Kuhnert - Berlin , der mit

Peters in Ostafrika war , der Bezirksamtssekretär a. D. I a h n k e «
Berlin und andere . Der Abgeordnete K a r d o r f f , der wegen hohen
Alters nicht vor Gericht erscheinen kann , wird kommissarisch ver -
nommen werden .

Dr . PeterS wird zum Verhandlungstermin persönlich er -
scheinen , aber nicht etwa aus eigenem Antriebe , sondern dem gesey «
lichen Zwange folgend , da das Gericht auf Antrag des Verteidigers
des Beklagten , R. - A. Dr . B e r n h e i m , das persönliche Erscheinen
deS Dr . Peter » angeordnet hat . Im Falle feines Nichterscheinens
müßte Dr . Peters gewärtigen , daß die Klage auf Grund deS

§ 431 R. - St . - P . - O. als zurückgenommen zu gelten hätte und daS
Verfahren gegen die „ Münch . Post " unter Ucberbürdung sämtlicher
Kosten auf Dr . PeterS eingestellt würde .

DaS aber wäre im öffentlichen Interesse nicht wünschenswert . "

politisch s ( leberllcdt .
Berlin , den 23 . Mai 1207 .

Eine seltsame Empfehlung .
Die liberale Presse ist mit Recht darüber erstaunt ge -

Wesen , daß die befremdende Abberufung des Gouverneurs von

Südwestafrika , v. L i n d e q u i st , noch dadurch umso b e -

fremdender gemacht wurde , daß ihm der kuriose Landtags -
abgeordnete V. Schuckmann zum Nachfolger besttmmt
wurde . Die „ Berliner Neue st en Nachrichten "
jedoch leisten sich folgende Empfehlung dieses Herrn
v. Schuckmann :

„ Wenn etwas mit dem neuerlichen Wechsel in Südwest ver -

söhnen kann , so ist es die Person des Nachfolgers des

Herrn V. Lindegui st. Geheimer LegationSrat v. Schuck -
mann wird uns als eine außerordentlich bewährteKraft

geschildert , die man vor sieben Jahren ungern
m der besten Manneskraft ans dem Dienste scheiden sah . Er ging
damals , weil ihm die Atmosphäre de » Auswärtigen
AmteS nicht sonderlich behagle . Kurz vorher war

er auS Kapstadt abberufen worden , trotzdem er seinen Posten
dort ausgezeichnet auSMte . weil er vermutlich gerate des -

halb bei der englischen Regierung sehr wenig beliebt war . Er

war eins der ersten Opfer jener Schwenkung der

deutschen Politik , die vom Krüger - Telegramm
zum d e » t s ch - e u g l i s ch e n A f r i k a v c r t r a g e p o in

Jahre 1393 führte . Bei den Deutschen Kapstadts
war er überaus beliebt , weil er rücksichtslos für das

Deutschtum eintrat und insbesondere für jene halben Naturen .
die schon auf dem Wege zur Vercngländerung waren , recht wenig

übrig hatte . Von englischer Seite warf man ihm auch seine

große B u reu freund schafl vor . Man kann also wohl be -

stimmt darauf rechnen , daß Herr v. Schuckmann in Südwest ein

st r a in m deutsches R e g i in e n r führen wird , während
ihm andererseits seine Kenntnis südwcstafrikanischer� Ver -

hilltnisse die Behandlung der Buren , die eine große Zu -

kunftsstage für Südwest bildet , sehr erleichtern wird . Mit

gemischteren Gefühlen dürfte man wohl in der Kapkolonie feine

Erneimung anfnehmcu , indes stehen die Dinge hier so. daß bei

den Neuwahlen, ' die im Herbst dieses Jahres stattfinden , das

gegenwärtige imperialistische Kabinett Jamcson wahrscheinlich die

Majorität , die jetzt schon meist nur eine Stimme beträgt , ver -

lieren und das Ministerium in die Hände des Afrikaner -
b o n d s übergehen wird . In diesen Kreisen erfreut sich Herr
v. Schuckmann aber der größten Hochachtung . "

Wir meinen , wenn etwas zur Beanstanduug dieser

wunderlichen Gouverneursernennung beitragen kann , so die

„ Empfehlung " dcr „ BerlinerNeuestenNachrichtc n " .

Die deutsche Regierung hat sich bemüht , die Schaffung der

Koloiiialannce in Südwestafrika als möglichst harmlos hinzu -
stellen . Nun aber erklären die „ Berliner Neuesten Nach -

richten " , daß Herr V. . Schuckmann seinerzeit ein Opfer
des england freundlichen Kurses geworden sei . Seine Er¬

nennung zum Gouverneur von Südwestafrika bedeutete danach
eine offizielle Nuterstreichulig jetter antienglischen Tendenzen , wie

sie bereits so mannigfach nicht nur im Reichstage , sondern

auch in unserer alldeutschen und kolonialfrcundlichen Literatur

hervorgetreten sind . Die Politik des Herrn Lattmann

empfängt durch die Ernennung des Herrn v. Schuckmann ihre
B e st ä t i g u n g.

Nach dem „ Berliner Tageblatt " ist übrigens seinerzeit
Herr v. Schuckmann wegen eines Augenleidens in den

Ruhestand versetzt worden . Nach den „ Berliner Neuesten

Nachrichten " hat er damals aus unzeitgemäßer
Burensreundschaft nur „simuliert " ! —

Vorzeitig erschöpfte Zeugnisfolter !

Nürnberg , 23 . Mai . 7 . 24 Nachm .

( Privatdepesche deS . Vorwärts ' . )

Genosse Schlegel wurde soeben aus der Zeuguiszwangohast
eutlassen .

Bis zur völligen Erschöpfung des Zwangs

mittels , bis zum 17 . Oktober 1907 , abends 5 Uh

10 Minuten , so hatte der Kulmbacher Amtsrichter Frohnauer
vor einigen Tagen erst dem Genoffen Schlegel mitteilen laffen , werde

die Zeugnisfolter dauern , die auf Forderung des Fabrikanten Horn -

schuh über ihn verhängt wurde . Wie Shylock auf seinen Schein , so

wollte die Kulmbacher Justiz darauf bestehen , daß keine Minute

stüher die Folter ausgesetzt werde , als ihre Amvendung durch ein

rückständiges Gesetz zugelaffen wird . Für seine Weigerung , eine

unehrenhafte Handlung zu begehen und dem rachedürstenden Fabri -
kanten Hornschuh einen armen Teufel auszuliefern , sollte Genosse

Schlegel bis zum letzten Augenblick der 6 Monate , die die Zeugnis -
zwangShast dauern darf , die Freiheit entbehren .

Es ist anders gekommen . Herr Frohnauer ist plötzlich
anderen SlimeZ geworden — ob auch Herr Hornschuh , das

entzieht sich unserer Kenntnis . Sollte Herrn Frohnäuer
die Kritik der öffentlichen Meinung auf die Nerven gefallen
sein ? Vorläufig sind die Motive seine » Rückzuges noch unbekannt .

Wir müssen die Begründung der Maßregel abwarten , ehe wir

Schlußfolgerungen aus dem Zusammenbruch der Zwangsaktion
ziehen . Indes dürfen wir heute schon mit Genugtuung feststellen ,

daß die Kulmbacher Zeugnisfolter in einem Maße , wie kaum eins

andere derartige Aktion , das Institut der ZeugniSzwangShaft gegen
Redakteure moralisch gebrandmarkt hat . Da ? wird den Genossen

Schlegel für die Marter , die er tapfer ertragen hat , in einem ge -
wissen Grade entschädigen . Ilm so häßlicher aber ist der Flecken ,
den die Justiz deS BayernlandeZ bei der Affäre davongetragen hat .

„ Exzellenz Koofmich . "

Diese wenigen vom „ Vorwärts " gebrauchten Worte haben
es der nationalliberalen „ Magdeburgischen Ztg . " angetan . Sie

schreibt :
„ Mit dieser geschmackvollen Ueberschrist versieht der „ Vor

wärts ' die Mitteilung von der Erneimung DernbtttaS zum
KolonialstaatSsckretär . Daß die sozialdemokratische Presse einen
Abscheu vor energischen und verdienstvollen
M ä n n e r n hat . ist bekannt . Diesmal soll der KaufmannSstand
durch die Uebersckrift lächerlich gemacht werden . . . . Die Sozial -
demokratie enthüllt damit nur ihr häßliches Angesicht ; und je meh -
sie sich in ihrer wahren Gestalt zeigt , um so weiteren Kreisen
werden die Augen aufgehen . Sie werden sich mit Widerwillen
von Leuten abwenden , die ehrlicher Arbeil und encrgi -
schem Streben gegenüber nur seichten Witz und höhnische
Hcrabzerrung übrig haben . "

Wir tun dem nationalliberalen Blatt kein Unrecht , wenn wir

seine ganze Auslassung einen ausgetragenen Schwindek

nennen ; denn es weiß natürlich ganz gu' : , daß die Titulatur

„ Koofmich " nicht von uns erfunden , sondern von den He rren

der Rechten geprägt worden ist ! Der Schwindel ist um

so unappetitlicher , da der Artikel der „ Magd . Ztg . " selbst den

Zweck hat . gegen die weitere Anstellung von Leuten ä la

Dernburg zu polemisieren . Er läuft nämllch daraus hinaus ,
daß im allgemeinen „ die solide Vorbildung für das

Amt immer eine zuverlässigere Grundlage bleiben

wird als der t a t e n f r o h e Dilettantismus " . Diese

letzte verächtliche Beziehung gilt — Herrn Dernburg !
Mithin macht sich die „ Magd . Ztg . " selbst zum Sprachrohr
derjenigen Kreise , die auf den „ Koofmich " verachtungsvoll
herabsehen .

Den Fußtritt , der hier der neuen Exzellenz hinterrücks
versetzt wird , verdeckt nun aber das Blatt hinter einem

Schwall von widerlichen und unwahrhafttgen persöulichen
Schmeicheleien . Außer den bereits gegebenen Proben heißt
es da weiter :

„ Die kritischen Stimmen , die bei DernVurgS Berufung laut
wurden , sind nach und nach verstummt und es gibt niemand mehr .
der nicht in dem ehemaligen Bankdircltor den gegebenen Mann

für seinen Platz erblickte . . . .
Es waren mehr persönliche Eigenschastcn . die der Bernfung

DernburgS das Gepräge gaben : einen so kühn zugreifenden
Prakttker so völlig ohne bureaukratische Allüren hatte man aus
unseren Ministersesseln noch nicht gesehen . .

usw . usw . Nun weiß doch jedermann , daß von Taten

DernburgS bisher noch nichts , absolut nichts zu verzeichnen
ist — wenigstens nichts , was ats „ehrliche Arbeit und

energisches Streben " bezeichnet zu werden verdient . Außer
vielen Reden hat er bisher eigentlich nur eine einzige . Tat "



aufzuweisen , daS sind seine famosen Kolontalbilanzen .
die in jedem geordneten Staatswesen schon allein hätten hin -
reichen müssen , ihm den Hals z u brechen . Nützlich
aber ist es . sich zu erinnern , daß die Nationalliberalen .

'
die

Herrn Dcrnburg jetzt ob seiner „ Taten " so verhimmeln , im
Augenblick der „ Tat " selbst ein ganz anderes Urteil darüber
fällten . So schrieb die „ N a t i o n a l - Z t g . " am 2Z . November
1906 :

» Herr Dernburg hat unS diese Denkschrift vorgelegt mit der
selbstsicheren Geste , mit der bei der Generalversammlung einer
Großbank der Direktor seinen Bericht gibt . . . Die Denkschrift
unseres Kolonialdirektors ist — Glaubcussache . Sie reiht Bild an
Bild , sie jongliert mit den imposanteste » Zahlen . . . Die Enquete
ist eine Tendcnzarbeit , vielleicht sogar — ein Tendeu - roma » . Sie
redet zu uns ein wenig auch in den blübenden Phrasen jener
Prospekte , welche bestimmt sind , aus die — Masten zu wirken .

Und am 27 . November 1906 schrieb die „ Kölnische
Z t g. " , daß in der Kolonialabteilnng „ Berechnungen und Zahlen -
gruppierungcn " gemacht worden seien ,

„ die dem Kenner unserer Kolonien durch höchst auffallende Schluß -
folgerungen und Rechenergebnisse . auch Nichtkeuncrn durch die
merkwürdigerweise gefundene gewaltige Endzahl von einer Milliarde
auffallen , ohne daß eine Möglichkeit zur genauen Nachprüfung
gegeben ist . Die beiden dem Reichstag kürzlich zugegangenen
Denkschriften werden daher bei Kolonialfrcundeu Erstauueo und
Mißtrauen hervorrufen . . . "

So urteilte die nationallibcrale Presse unter dem frischen
Eindruck der eben geschehenen „ Tat " Dernburgs . Heute aber ,
nur 6 Monate später , soll der dumme Michel glauben , daß
Dcrnburg der „ gegebene Mann für seinen Platz " sei . Warum
wohl ? — Das Geschäft bringt ' s halt so mit sich ! —

Kitt für die Blockrisse !
Die „ Post " findet , daß der Hohn der konservativen Presse

über die Pfingstkundgebung der drei links liberalen Gruppen mög »
licherweise zu einer Gefährdung der Blockbrüderschaft werden könne .
sfür den Block sei aber der Freisinn völlig unentbehrlich . Ohne
sein Festblciben in . nationalen " Fragen werde alsbald das
Z e n t r u in »viedcr Trumpf seilt . Aber auch für die erfolg -
reiche Bekämpfung der Sozialdemokratie (!) sei
der Linlsliberalismus nicht zu entbehren . Man möge also
dein LtberaltsmuS immerhin einige Konzessionen
machen . Wenn diese Konzessionen auch nicht auf dem
Gebiete der staatlichen oder Reichspolitik lägen .
o könne man ihm doch auf kom muu alp o litisch em

Gebiete eutgegenlommen . Es sei durchaus nötig , der kommunalen
Selbstverwaltung gegenüber der staatlichen Bureaukratie eine
tlößere Beioegungsfreiheit als bisher zu geben . In
erster Linie hinsichtlich des Besteuerungsrechtes , dann aber
- mch auf dem Gebiete der kommunalen Selbstverwaltung
überhaupt . Vom allgemein politischen Standpunkte aus sei eine
solche Konzcssion an den Linksliberalismus durchaus wünschenswert

ES ist kein Zufall , daß gerade die »Post " , daS widerlichste
Zcharfmitchcrorgan , solchen Zugeständnissen an den Kommunal -
liberaliSmuS daS Wort redet . Der freisinnige Kommunal -
l i b e r a l i s m. ' u S hat sich diese Fürsprache des rüdesten Scharf -
macherorganS durchaus verdient . Selbst ein christlich sozialer
Kathedersozialist , wie der Professor Adolf Wagner , konnte

ja den freisinnigen KommunalliberaliSmus Berlins an
oen Pranger stellen . Und wie in Berlin , so steht es allent »
halben um unseren KommunalliberaliSmus . Hat dieser Kommunal «
tberaliSmus doch durch Entrechtung der breiten Wählcrmassen überall

rw Geiste deS ScharfmachcrtumS gearbeitet . In SchleSwig - Holstein
wie in Bayern , im Norden wie im Süden . Die freikonservativen
Scharfmacher der „ Post " dürfen deshalb mit aller Zuversicht hoffen .
nah auch nach „ weitgehenden Konzessionen an die Selbstverwaltung "

« vom „ liberalen " Bürgertum beherrschten Kommunen dort kein
anderer Geist herrschen wird , als in der Hochburg der Reaktion , im

preußischen Abgeordneteuhause I —

Private Kolouialausflüge auf Reichskosten .
Der Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg

wird demnächst eine „ ganz private " Spritztour nach
Südwcstafrika unternehmen . Das Sonderbare daran ist nur ,
oaß nicht nur Private erhebliche Mittel zu dieser Spritz -
rou : beigesteuert haben , beispielsweise eine Berliner

Zeitung 20000 Mark , sondern daß auch das Reich mit
zusammen 200 000 Mark für die Kosten dieser fürstlichen
Privatreise aufkommen soll . Nicht nur Berliner und andere
Museen haben für diesen Fürstenausflug beträchtliche Summen

zur Verfügung gestellt , sondern auch aus dem Afrikafonds
sind nicht weniger als 60 000 Mark bewilligt !

Wir finden es höchst seltsam , daß fürstliche Sportliebhaber
solche Ausflüge , die , wie die „ Germania " meint , in erster
Linie dem I a g d s p o r t dienen sollen , nicht selbst b e -

zahlen oder auch durch Sportfreunde sich bezahlen lasten ,
sondern daß für solche Zwecke auch Neichsunter -
Stützungen in Anspruch genommen werden . Mit Recht
meint die „ Germania " :

„ Dieser ganze Vorgang läßt wieder einmal erkennen , wie rs
hinter den Kulissen zugeht . Besonders hübsch ist die den wissen -
schaftlichen Teilnehmern der Erpcdition auferlegte Schweigepflicht .
Offenbar soll dadurch den : Zeitungsmann , der die�LOOOO M. ge¬
geben hat (ist cS nicht wieder Herr Scherl ? ) , die ' Mvglichkeit ge «
geben werden , allein und zuerst Berichte zu bringen . "

Wir halten diese ganze Vermantfchung von durch -
lauchtigsten Sporiliebhabercien und angeblichen kolonialen

Reichsiuteresicn für etwas ganz Unmögliches !

Liberale Grundsätze .
In dem Orte Stammbach im Wahlkreise der berühmten Stadt

Kulmbach fand eine sozialdemokratische LandtagSwählerversammlung
start . Der Referent Genosse S i ,n o n - Nürnberg streifte u. a. auch
die Volksschule , von der er sagte , daß sie nicht so ist . wie sie sein könnte

und sein sollte , um dem Arbeiter die Keuntnist « zu vermitteln , die er
im wirnchastlichen Leben der Gegenwart brauche . In der Diskussion

knüpfte nun ein liberaler Fabrikbesitzer an diese Worte

Simon » an und er sagte , eS sei jedem Arbeiter unbenommen , seine
Söhne aufs Gymnasium und� auf die Universität zu
schicken, e » hindere ihn kein Mensch d a rsa n.

- -

Kein Mensch — wohl aber da « proletarische Ein -
kommen ! Dieser Musterliberale kopiert das Fürstenwori : Da

jammern die Leute über die hohen Brotpreise — warum essen

sie denn keinen Kuchen I _

frankrdcb .
Die «nabhängigc « Sozialiste « gegen Briant » .

Paris , 22 . Mai . ( Eig . Ber )
Dem guten Aristtde Briand droht die Gefahr , auch von

den „ unabhängigen " Sozialisten ausgeschlossen zu werden !

In . . semcr " Organisation , der autonomen Föderation deS

- ' oirc - Departemenls . die ihren Anschluß an die geeinigte
Partei nach dem Eintritt Briands ins Ministerium
rückgängig gemacht hat und deren drei Deputierte ,
Lrtand . Ledin und Charpentier , der „parla -

menkarischcn " Fraktion angehören , hat die Empörung über den

zynischen Verrat der Ex- Generalstrciklcrs derart um sich gc -
griffen , daß der Föderationskongreß , der am nächsten Sonntag
in Saint - Eticnne zusammentritt , über einen Ausschluß -
a n t r a g zu entscheiden haben wird , den eine der stärksten
Organisationen der Föderation , die des von Lcdin der -
trctcnen Südwestbezirks , von Saint - Etienne mit a l l en

gegen vier Stimmen beschlossen hat ! Da
der Bedrohte zweifellos alle seine Einflüsse spielen
lasten wird , um diese Brandmarknng durch die Ge -

mätzigtcstcn aller französischen Sozialisten zu verhindern , so
ist die Entscheidung ungewiß . Sicher aber ist , daß trotz der

gerade in diesem Departement geübten Wahlkünste der Re -

gierung daS Mandat Briands in Frage gestellt ist ; denn die

nachden Wahlen gegründete Föderation dcrgeeinigtenPartei blickt
dort schon auf bedeutende Erfolge zurück . Jaures hat vor

einigen Wochen in Saint - Esienne unter dem Beifall von

Tausenden für die Einigkeit gesprochen . Kehren sich jetzt auch
von den ausdauerndsten Getreuen Briands viele , an -
gewidcrt von seinem jetzigen Treiben , von ihm ab , so ist zu
hoffen , daß die sozialistische Einigkeit dank dem Verrat Briands ,
der auch den Vertrauensvollsten die Augen öffnet , im Loire -

Departement nun doch hergestellt werden wird . —

Snglanä .
Die irische Ratio « ttnd der neue RcgicrangSvorschwg .
London , 21 . Mai . ( Eig . Ber . ) Heute trat in Dublin der

National - Konvent des irischen Volkes zusammen , um Stellung zu
nehmen zu den irischen Nationalfragen . Auf dem Konvent sind
nicht nur alle politischen Parteischattierungen vertreten , sondern
auch die Kirche , die Bürgermeister , die Stadt - und GrafschaftSräte .

Das Problem , über das sich die englischen Politiker in den

letzten Tagen den Kopf zerbrachen , war : Welche Stellung wird der
Konvent der neuen Regierungsvorlage gegenüber einnehmen ? Nun

sind die Würfel gefallen . Die erste Resolution , die der Kongreß
einstimmig beschloß , verwirft ohne alle Umschweife die

Regierungsvorlage und betont von neuem , daß eS für die irische
Frage nur eine Lösung gibt , und das ist ein irisches Parla -
m e n t mit verantwortlicher Exekutive , welches die Macht haben soll ,
alle Irland angehenden Fragen zu erledigen .

Diese Stellungnahme des Konvents hat eine Krise erzeugt ;
denn wie kann die Regierung eine Vorlage , die sie unter dem Vor -
wände einbringt , der irischen Nation zu Helsen , noch aufrecht er -

halten , wenn die ganze Nation selber einniütig erklärt : Wir
wollen diese Vorlage gar nicht ! ? Was wird also die Regierung
tun ? ES kann nicht geleugnet werden , daß die Situation für sie

äußerst gefahrvoll geworden ist . Handelt eS sich doch um die runde

Ablehnung des zweiten „ großen Reformvorschlages " der

liberalen Partei , die im Parlament über eine so gewaltige
Majorität verfügt . Weiter bedeutet die Stellungnahme deS Kon -

vents aber auch eine Kündigung deS Bündnisses , das zwischen der

irischen und der liberalen Partei bestand . —

Auch der alle Jahre stattfindende Trade - Unionskongreß , der am

Montag in Dublin zusammentrat , befaßte sich mit der Vorlage .
Das parlamentarische Komitee des Kongresses unterbreitete dem -

selben einen Bericht , in welchem dargelegt wird , daß der Gesetzes -
Vorschlag in seiner jetzigen Forin wenig dazu angetan ist , die

politischen und ökonomischen Zustände der Arbeiterilasse erfolgreich

zu verbessern . Indessen ist der Trade - UnionSkongrcß nicht so weit

gegangen wie der Konvent . Im Bericht heißt es :
Der Entwurf in seiner jeyiLen Fassung sei geeignet , Irlands

industrielle Entwickclung zu hindern . Zum mindesten müßten
radikale Acnderungcn an dem Entwürfe vorgenommen werden . . . .

finnlancl .
Ei » sozialdemokratischer Vizepräsident .

HclsiogforS . 23 . Mai . Zum Präsidenten des Landtages
ist gegen 38 Stimmen , welche die Altsinnen für ihren Kan -
didaten abgegeben haben , der Advokat Svinhusvud , der Ver -
trcter der Partei der Jungfinnen , gewählt worden . Zu Vize -
präsidenteu sind der Sozialift Dr . Ursin und Professor
Baron Palmen , einer der Führer der Altfinucnpartei , gewählt
worden . —

perficn .
Unruhen .

Teheran , 28. Mai . Da » Bestreben , einer neuen Partei im
Parlament , die Armenier und die Feueranbeter , de » Wahlrechts zu
berauben , halte zur Folge , daß aus allen Städten Persien » Proteste
von Armeniern und Feneranbeteni eingehen mit der Drohung , nach
Indien auszuwandern . Die Mehrheit des Parlaments sprach sich für
Gleichberechtigung aus . DaS Verhallen der örtlichen Mcdschilis
führt zu völliger Anarchie . In Teheran erschiene » aniidynastische Pro «
klainationen . DerGouvcrneur von Luristan , ein Bruder des Schahs , hetzt
kriegerische Nomadcnstämine auf und smüinelt gutbewaffncte Truppen .
In TäbriS dauern die Unruhen fort . In Kermanschah und Schiras
herrscht völlige Anarchie . In Rescht schlössen Revolutionäre das
Zollamt und die Telegraphenämter . Um den schweren Eindruck der

Erlnordung und Verbannung von russischen Untertanen zu ver -
wischen , schenkte der Schah ein Grundstück für ein russisches Konsulat
in Mesched . Die Belgier sind endgültig aus der Postverwaltung
entfernt . —

_

Hus der Partei .
Die holländische Jugendbewegung .

Amsterdam , 21 . Mai . ( Eig . Ber . )
Die Organisation der holländischen proletarischen Jugend .

„ De Zaaier " ( der Sämann ) , hielt am zweiten Pfingsttage in
dem festlich geschmückten Saale „ Morgenrood " zu Gouda seinen
diesjährigen Kongreß ab . Vertreten waren durch Delegierte
17 Abteilungen , der Parteivorstand durch die Genossen I . G. van
Ktihkhof und I . W. Sleef . — Der Vorsitzende Worms teilte mit ,
daß die Abteilungen des Zaaier von 0 auf 15 , die Zahl der Mit -
glieder von 2SS aus 455 gestiegen sei . Das monatlich er -
scheinende Blatt „ De Zaaier " hatte eine Auflage von 1500
Exemplaren . DaS Verhältnis zwischen der Jugendorganisation
und der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei sei nicht so gewesen ,
wie der Vorstand de « ersteren wünschte . — Der Jahresbericht deZ

Schriftführers weist darauf hin . daß die anfängliche Verspottung
der Jugendorganisation nachgelassen habe und daß man eingesehen
habe , daß die proletarische Jugend gute Arbeit verrichten könne .
Der Parteivorstand habe finanzielle Unterstützung für das Organ
verweigert , weil bei der Errichtung seine Zustimmung nicht ein -
geholt worden und er dessen Herausgabe auch nicht für wünschcns -
wert erachtet hatte . Der Parteivorstand habe die Ansicht , daß die

Erziehung der proletarischen Jugend in den Händen der Partei -
abteilungen liegen müsse . Diese Ansicht teile der Hauptvorstand
deS „ Zaaier " nicht .

Genosse Mendels hält ein Referat über die Aufgabe des

„ Zaaier " , der eine Rckrutenschule für die Partei und die Gcwcrk -
schaften sein müsse . Er empfahl Unterricht in Natur - und Ge -
sellschastswissenschaft . Besondere Berücksichtigung solle der
Militarismus als Ausfluß deS� Kapitalismus erfahren . Die be -

sondere Jugendorganisation hält er für notwendig . Die Ab -

tcilungen der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei könnten die

Aufgabe der Jugendorganisation nicht erfüllen .
Nach längerer Debatte fand eine Resolution des Haupt -

versissdkS cwLlmmig die KS dsZlw auSj &iZtz daß

zur Beförderung cincZ kräftigen Wachstum ? des „ Zaaier " eine
teste Verbindung zwischen diesem und der Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei erwünscht ist und wobei der Hauplvorjtand be -

auftragt wird , mit dem Parteivorstand zur Erreichung diese ?
Zieles in Beratung zu treten .

Ferner wurde beschlossen , am Internationalen Kongresse det

Jugendvereine teilzunehmen und Genossin Frau H: nr . Roland »

Holst als Vertreterin dahin zu entsenden .
Ter nächste Kongreß des „ Zaaier " soll zu Amsterdam statt »

finden . _

Soziales .
Ersatz für einen Ausfall an Krankengeld beanspruchte der

Arbeiter H. durch Klage beim Berliner Gewerbegcricht . indem er

geltend machte , der beklagte Arbeitgeber Werner habe jenen Ausfall
dadurch verschuldet , daß er ihn für die dritte statt für die zweite
Klasse bei der Krankenkasse angemeldet habe . Der Beklagte betonte

demgegenüber , daß der Kläger tatsächlich nur einen Verdienst gehabt
habe , wie er Voraussetzung für die dritte Klasse der Versicherten
sei . Im Laufe der Verhandlung vor der Kammer VII wurde fest «

gestellt , daß Kläger während der ganzen Zeit seiner Tätigkeit für
den Beklagten auch bei diesem geschlafen habe . Der Gerichts -

hos stellte sich auf den Standpunlt , daß dies ein Natural »
b e z u g sei , der dem Verdienst in Geld zuzurechnen wäre . Wenn

man nun für da » Schlassn auch nur 1,50 M. pro Woche anrechnen
wollte , so läme schon der für die höhere Versichcrungöklasse maß «

gebende Verdienst heraus und die Anmeldung des Klägers durch
den Beklagten wäre eine fehlerhafte . Für den Schaden , der daraus
dem Kläger erwuchs , hätte Beklagter einzutreten . — Auf diese Be -

lehrung hin fand sich Vellagtcr zu einem Vergleich bereit , der dann

auch auf Zahlung von 20 M. zustande kam .

Schadenersatzanspruch au « dem Verlust einer Jnvalidcnkartr . Der

Werkstaltarbeiter A. klagte beim Berliner Gcwcrbcgericht gegen die

AutomobilneseNschaft auf Schadenersatz , weil er nach Lösung des

Arbeitsverhältnisses seine Jnvalidcnkarte nicht wiederbekommen habe
und durch die Besorgung einer neuen Karte ihm Zeit und Verdienst
verloren gegangen !ci . Der Vertreter der Beklagten gab zu, daß

Jnvalidenkarte und Krankenkassenbuch vom Kläger abgegeben worden
und beim Umzug des BurcauZ abhanden gekommen seien . Die

Kammer VII unter Vorsitz des GewerberichterS Dr . Schocken er »

achtete eine Schadenersatzpflicht der Beklagten für gegeben . Dem «

gemäß kam es zu einem Vergleich auf Zahlung von 20 M.

Die russische Revolution .

Konstiktslüstcruljeit .
Die „Russische Korrespondenz " erhält das nachfolgende Tele «

gramm :

Petersburg , 23 . Mai . Reaktionäre Kreise verbreiten die

Mitteilung , es besitze die Regierung die Beweise von der Zu «

gehörigkeit 36 sozialdemokratischer und sozialrevoluttonärer
Deputierter zur militärisch - rcvolutionären Organisation . Die

Regierung beabsichtige , den Ausschluß der betreffenden
Deputierten aus der Duma zu verlangen , widrigenfalls Auf -
lösung des Parlaments erfolgen solle ! — Daß die Angaben
der reaktionären Kreise den Tatsachen entsprechen , ist höchst
unwahrscheinlich , aber sehr wahrscheinlich ist , daß auf diese

Weise ein neuer Konflikt mit der Duma geschaffen werden soll ,

Kritikus Stolyvin .
Petersburg , 28 . Mai . ( ReichSduma . ) Das HauS nimmt den

Entwurf der Geschäftsordnung an . Dann hält Stolypin ein « Rede
über die Agrarfrage . Der Ministerpräsident kritisiert die Projekts
der sozialistischen Gruppen , der Arbeitspartei und der Kadetten und

bezeichnet sie als unannehmbar . Dann entwickelt er in großen
Zügen die Pläne der Regierung . Unmittelbar nach der Rede

Stolypins ( um 6Vi Uhr abends ) wird die Sitzung aufgehoben .

Bor allem : Stacheldraht !

Petersburg , 23. Mai . Der Zar hat dem Ministerpräsidenten
Stolypin sowie dem Minister des Aeußern , Jswolsli , das kaiserliche
Schloß auf der Insel Jalagin zur Verfügung gestellt . Beide Minister
werde » dort den Sommer über Wohnung nehmen . Die Insel wird
bereits mit einem dichten Stacheldrahtzaun umgeben und mit

elektrischem Licht versehen . _

Oesterreichs Stichwahlen .
616 Mandate hat das österreichische Volk zu vergeben , über 1KS

— ein Drittel aller — wurde in de » gestrigen Stichwahlen ent -

schieden . Es versteht sich von selbst , daß die an sich genügend

eigenartigen Verhältnisse Oesterreichs in der Stichwahlsituation .

die in minder gemischtnationalen Ländern schon Absonderlichkeiten

erzeugt , durch allerhand Kompromisscleien und dcrgl . noch mehr

kompliziert Iverdcn müssen .

Ganz besonders groß ist das Interesse , welches sich um die

6 Stichwahlen in Wien , der Hauptstadt de « Reiches , konzentriert .

Unsere vier Genossen Silberer . Stein . Wutschel und

F o r st n e r sind in die engere Wahl gekommen , und in den beiden

Bezirken Leopoldsstadt I und Alsergrund I wurden von unseren

Genossen der Sozialpolitiker Dr . Ofner bezw . der Fortschritts «

parteiler Hofrat v. Hock gegen die Christlichsozialen unterstützt .

Jedenfalls dreht sich alles um die Sozialdemokratie , deren

Haltung . Chancen usw . DaS geht u. a. hervor aus folgender

Privatdcpesche , die Scherl aus Wien , datiert 23 . Mai , 12 Uhr
10 Minuten mittags , erhielt :

Die Wiener „ Arbeiterzeitung " veröffentlicht zu den Stich -
wählen einen Aufruf , der in der Aufforderung endet : „ Nieder
und weg mit den Christlich - Sozialcn ! Reißet sie nieder , die euch
knechten wollen , und ein Freudcntag wird in Nieder - Oestcrreich
der Tag der Stichwahlen sein ! Erhebe dich , arbeitendes Volk ,
nun zur letzte « Kraftanspannung , erhebe dich zu neuer herrlicher
Tat ! "

In ähnlich auffallendem Druck ruft das antisemitische deutsche
Volksblatt : „ Wählt keinen Juden und keinen Sozialdemokraten !
Nein und tausendmal nein ! In Flammenschrist soll dies «
Parole iedem Oesterreicher entgegenleuchten l "

Gestern abend begaben sich zahlreiche tschechische Maurer
und Bauarbeiter , die , weil sie noch nickü ein Jahr in Wien
wohnen , hier kein Wahlrecht besitzen , in ihre böhmische Heimat .
um dort ihre Stimme für die sozialdemokratischen Kandidaten
abzugeben . Die Kosten der Fahrt und den LoynauSfall bezahlt
ihnen die sozialdemokratische Parteiiasse . In den Orten deS
österreichischen Wahlkreises WelS wurden Plakate angeschlagen .
worin die Sozialdemokraten aufgefordert werden , den deutschen
Volksparteiler Holter nicht zu wählen , sondern unbeschriebene
Stimmzettel abzugeben . Es wird in dem Plakat darüber Be »
schwerde geführt , daß die Wiener Parteileitung nicht im Ein -
Verständnis mit den Landesparteien eine Wahlparole ausgebe ,
und erklärt , daß dieses Vorgehen dem Hainfelder Programm
widerspreche . ES heißt weiter , wenn sich die Haupt . Parteileitung
solche Eigentümlichkeiten gestatte, würden sich viele der frei -
sozialistischen Richtung an,chlles >en . Dagegen teilt die sozial -
demokratische Parteileitung in Wien mit , daß die Sozialdemo »
traten in Wels wie in Ursahr gemäß der tatsächlich ausgegebenen
Stichwahlparole einmütig für die Kandidaten der deutschen Volks »
Partei Winter und Holter stimmen werden . In Neutitschein
wurden die christlich -sozialen Arbeiter aufgefordert , ihre Stimmen
für den Sozialdemokraten Nießner abzugeben , dessen Gegner in
der Stichwahl ein Frci »lldcutscher ist . In Czernowitz , wa bei
der Stichwahl Unruhen befürchtet werden , bleiben alle Schenken
und Wirtshäuser bis zum Freitag geschlossen . Die öffentlichen

Plätze Ulld ßtimtie der Stadt miPta Seute mflitariM bestjjt .



Bis Redaktionsschluß liefen folgende Telegramme ein :
Wien , 23 . Mai . Bei den Stichwahlen , die heute in sämtlichen

Provinzen mit Ausnahme von Galizien stattfinden , gelangen
insgesamt I6S Mandate zur Entscheidung . In Wien hat sich die
Wahl trotz starker Agitation und intensiver Beteiligung vis
mittags ohne Zwischenfall vollzogen . Nur in Fünfhaus kam es
zu einem Zusammenstoß zwischen Christlich - Sozialen und Sozial -
Demokraten , wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden .

Wien , 23 . Mai . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " ) . Zwei
sensationelle Erfolge hat die Sozialdemokratie in Wien zu der -
zeichnen : Tie Bezirke Mcidling und Fünfhaus wurden den
Christlichsozialcn abgenommen . In Meidling siegte Genosse Ludwig
Wotschel , und in Fünfhaus wurde vom Genossen August Forstncr
der berüchtigte christlichsuzialc Mechaniker E. Schneider , der älteste
Antisemit und Ritualmorderfinder , geschlagen .

In den beiden Wiener Bezirken Leopoldstadt l und Alser -
grund I siegten die Freisinnigen Ofner und Hock , zwei von den
Christlichsozialen bestgehaßte Männer . — Die Christlichsozialen
selber konnten nur in zwei Wiener Bezirken mühsam ihr Mandat
behaupten .

Von den 5 Stichwahlen in den niederöstcrreichischen
Städten wurden zwei für die Sozialdemokraten gewonnen , darunter
Wiencr - Neustadt , wo Pernerstorfcr mit 1000 Stimmen Mehrheit
siegte .

Insgesamt sind bis jetzt Ist sozialdemokratische Stichwahlstege
gemeldet , und zwar : acht deutsche » ein tschechischer und ein
italienischer .

Prag , 23 . Mai . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . ) Von
unseren Genossen sind gewählt Johann Filipinsky und Wilhelm
Nießner in Mähren , Josef Hannich in Rumburg ( Böhmen ) , Jaroslaw
Aster in Dux - Land , Adolf Neizner in Tetschcn , Heinrich Beer in
Dux . Der Antisemit Baxa drang gegen Genossen Houscr in
Prag durch .

Alle bürgerlichen Parteien , Jungtschechen , Alttschechen , Staats -
rcchtler . Klerikale , Agrarier , hatten sich gegen die Sozialdemokratie
koaliert und eine fieberhafte Tätigkeit entfaltet : sie suchten zu
retten , was zu retten war . Bis jetzt sind als gewählt gemeldet :
11 Jungtschechen , darunter Minister Forscht zweimal ( in Prag -
Weinberge und Kolin ) .

Die Wahlbeteiligung war sehr groß .

Wien . 23 . Mai , abends 10 Uhr . ( W. T. B. ) Nach 78 bisher
dekannten Stichwahlresultaten sind gewählt : 12 Sozialdemokraten ,
3 Christlichsoziale , 10 Deutschfreisinnige , 9 deutsche Volkspartei ,
7 deutsche Agrarier , 3 Freialldeutsche . 3 Alldeutsche , 1 katholisches
Zentrum , 10 Jungtschechen , 1 Alttschcche , 10 böhmische Agrarier ,
2 klerikale Tschechen , 3 böhmische Nationalsozialisten , 1 böhmischer
Staatsrcchtler , 1 liberaler Slowene , 1 „ freier Sozialist " und
1 Selbständiger ( Graf Sternbcrg ) .

Wien , 23 . Mai . ( Privatdcpesche des „ Vorwärts " . ) Weitere
Meldungen sichern unserer Fraktion über 80 Mitglieder . Linz
wählte 2 Sozialdemokraten . In Falkenau - Land unterlag Genosse
Verkauf dem Freisozialisten Stark . Unsere Partei hat überall die
Stichwahlparole peinlich genau innegehalten , wodurch viele Nieder -
lagen von Klerikalen und Agrariern herbeigeführt wurden , doch
sind Wolf und Graf Sternberg durchgekommen .

In Trzebinja ( Westgalizien ) , wo der Sozialdemokrat Kru -
rawski in Stichwahl steht , die morgen stattfinden soll , schössen heute
Gendarmen nach einer Wahlversammlung in die Volksmenge . Es
wurde » 8 Sozialdemokraten getötet und 40 verwundet .

GewerklcbaftUcbe�
Die Klassenjustiz .

Rom , 22 . Mai .

Auch die Klassenjustiz ist international , wie die Klassen -
scheidung .

In Ferrara ist dieser Tage eine Gerichtsverhandlung
gegen fünf organisierte Landarbeiter beendet worden , die am
17 . April d. I . in Gemeinschaft mit mehreren Unbekannten fünf
Arbeiter bedroht und sie durch Gewalt veranlaßt haben sollen ,
der Landarbeitergewerkschaft beizutreten . Obwohl über die

Anwendung von Gewalt keinerlei Aussagen vorlagen ,
lautete das Urteil für drei Angeklagte auf je zwei Jahre ,
für die zwei anderen noch minderjährigen auf je
20 Monate Gefängnis . Im ganzen also über neun Jahre
Gefängnis , wegen einer Tat , die , auch wenn sie durch
Zeugen erhärtet worden wäre , doch wegen ihres Mangels an

nachteiligen Folgen nun und nimmer eine so schwere Ahndung
verdiente I Das Urteil erklärt sich aus der großen Zuspitzung ,
die der Kampf zwischen Arbeitern und Grundbesitzern in der

Provinz Ferrara erfahren hat durch die kolossalen Land -

arbeiterausstände der letzten Jahre . Den Richtern , die aus
der Klasse der Herrschenden stammen , erscheint jede Auf¬
lehnung der Unterdrückten an sich schon als ein Verbrechen ,
das strenger gesühnt werden muß als die Verzweiflungsakte
sittlich schwächerer Individuen , die sich zwar gegen die Gesetze
dieser Gesellschaft vergehen , aber ihre Mängel nicht anzutasten
beabsichtigen .

Berlin und Qmgegend .

Die Posamentiere hielten am Mittwoch ihre regelmäßige
Filialversammlung ab . Auf der Tagesordnung stand als einziger
Punkt : „ Wie verhalten sich die Kollegen zu dem Beschluß des

Zentralvorstandcs und wie verhalten sich die arbeitenden Kollegen
zu den Streikenden ? " Der Vorstand gab bekannt , was für
Schritte unternommen worden sind , um den Kollegen zum Siege
zu verhelfen . Sämtliche arbeitenden Kollegen sprachen den Aus -

gesperrten ihre Bewunderung für ihr Ausharren im Kampfe aus ,
und bedauerten , daß ihnen vom Zentralvorstand so wenig Sym -
pathie entgegengebracht worden ist . — Zu bedauern ist , daß
wieder vier der Ausgesperrten zu Verrätern an der eigenen Sache
geworden sind : desto mehr gelobten die anderen , treu zusammen -
zuhalten .

Zu der Erklärung des Verbandsvorstandes schreibt man uns :

In Nr . 115 des „ Vorwärts " befindet sich unter der Rubrik

„ Gewerkschaftliches " eine Erklärung , wann behauptet wird :

„ Wohl aber wurde unter anarchistischem Einfluß von einzelnen
Posamentierern die Proklamierung des Generalstreiks verlangt .
Auch im Reiche wurde diesem Plan nicht zugestimmt . " Unter .

zeichneter hat den Vorschlag der Leipziger Posamentierer :
„ Generalstreik im Reiche " zur Diskussion gestellt ; daß hiermit
überhaupt nicht der Generalstreik im anarchistischen Sinne ge -
meint war , muß der Verbandsleitung bekannt sein , denn es heißt
in dem Rundschreiben unter anderem : „ In Betracht kommen die

größeren Städte . " Ein Einfjuß „ oder eine Einflüsterung von

anarchistischer Seite hat nicht stattgefunden , sondern ist Unter -

zeichneter Mitglied der sozialdemokratischen Partei . Ebenso muß
festgestellt werden , daß tatsächlich im Reiche Sympathie für diesen
Plan vorhanden war , nur die „j e tz i g e Z e i t " hielt man nicht
„ für angetan " , da im allgemeinen zur Zeit des Schreibens
( 18 . April 1907 ) die Arbeit anfing , abzuflauen . Da über die

ganze Angelegenheit noch nicht die Akten geschlossen sind , kann
man sich vorläufig mit dieser Feststellung der Tatsache begnügen .

Ernst Daus .

Die Droschkenkutscher der KönigSberger Fuhrccscllschaft befinden
sich seit zwei Wochen in einem heftigen Lohnkampfe . Da die Gesell »
'
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schaft in Königsberg trotz wochenkanger Wervearbeit und glänzender
Versprechungen keine Arbeitswilligen erhält , so will sie sich nach
Berlin wenden , um hier Droschkenkutscher für Königsberg zu be -
kommen . Die Lohn - und Arbeitsbedingungen der Königsberger
Gesellschaft sind ganz miserable ; besonders das S t r a f s y st e m
stand bis zum Streik in vollster Blüte . Die Kutscher waren nicht
nur für die Schäden an den Droschken verantwortlich und mußten
von ihrem kargen Lohn die Reparaturkosten bezahlen , man
nahm sie auch für die geringsten Versehen und Vergehen in
hohe Geldstrafen . Die Gesellschaft erkannte den Transportarbeiter -
verband nicht an , trotzdem die Kutscher zu 97 Proz . organisiert find .
Selbst die Einigungsversnche , die der Vorsitzende des Gewerbe -
gerichts unternahm , lehnte sie schroff ab . Jetzt erklärt sie sogar , nun
selbst nicht mehr mit den eigenen Leuten zu verhandeln . S i e
setzt ihre ganze Hoffnung auf die Berliner
Taxameterkutscher . Hoffentlich sorgen diese dafür , daß kein
Streikbrecher nach Königsberg kommt .

Veutkcbeg Reub .

Der Streik der Maurer wurde in Chemnitz am Mittwochabend
in einer von 1100 organisierten Maurern besuchten Versammlung
beschlossen . Am Donnerstag früh sollte demnach die Arbeit auf
den Bauten in Chemnitz eingestellt werden . Die Abstimmung er -
folgte durch Stimmzettel . Von 1098 Stimmen lauteten 1078 für
und nur 20 gegen den sofortigen Eintritt in den Streik . Das Ab -
stimmungsergebnis wurde mit großem Beifall aufgenommen . Die
Maurer fordern vor allen Dingen den Zehnstundentag und einen
Mindeststundenlohn von 50 Pfennigen . Die Unternehmer hatten
diese Forderung abgelehnt mit der Begründung , daß zur Ver -
kürzung der Arbeitszeit kein genügender Anlaß vorliege und der
von ihnen in diesem Frühjahr von 42 auf 45 Pfennige erhöhte
Stundenlohn den gesteigerten Anforderungen in der Lebenshaltung
entspreche . — Zuzug ist streng fernzuhalten , damit auch die Chem -
nitzcr Maurer in der Lage sind , ihre Lohnbewegung mit gutem
Erfolge zu Ende zu führen . _

Der Friede im Königsberger Hafen in Sichr .

Nun wird es wohl doch in der allernächsten Zeit zum Friedens -

schlnß im KönigSberger Hafen kommen . Die Arbeitgeber scheinen
des Kampfes müde geworden zu sein . Mancherlei konimt da in Be -

tracht . Erstens sind die S e e l e u t e in verschiedenen Orten in den

Streik getreten , zweitens reißen den Reedern in Königsberg fort -

gesetzt die Arbeitswilligen aus . Kürzlich holten sie sich noch 130 ;
von diesen sind am Mittwoch 31 abgefahren und 60 werden ihnen am

Donnerstag folgen . Vorher sind ja bekanntlich einige Hundert abgereist .
Ans 8 Orten holen sich die Arbeitgeber die Streikbrecher : aus Elbing ,
Breslau und Essen . Da nun die Seeleute ihnen einige Kopf -

schmerzen bereiten , so wollen sie , weil sie einem Kriege in den ver -

schiedensten Gegenden nicht gewachsen sind . Frieden schließen .

Außerdem sind ihnen die Hafenarbeiter in Königsberg selbst noch

entgegengekommen , indem sie beschlossen haben , auch mit Nicht -

organisierten zusammen zu arbeiten , wenn sich die Reeder ver -

pflichten , die Hafenarbeiter , weil sie organisiert sind , weder zu
entlassen , noch von der Arbeit auszuschließen .
Sie haben sich zum Verhandeln bereit erklärt , wenn Genosse

S ch i k o r r , der Gauleiter des Hafenarbeiter - Verbandes , in

den Zeitungen eine Erklärung abgibt , daß die Reeder die

Arbeitswilligen nicht mit Revolvern und Dolchen aus -

gerüstet haben . Der Berichterstatter der „ Hartungschen Zeitung "

hatte nämlich in seinem Bericht verzeichnet , daß S ch i k o r r

in der letzten Hafenarbeiterversammlung gesagt haben soll , die

Reeder hätten , um die Ausgesperrten zu provozieren , die Arbeits -

willigen mit Mordwerkzeugen versehen . Genosse Schikorr hat die

Erklärung am Mittwoch bereitwilligst abgegeben , da es ihm gar

nicht eingefallen war , eine solche Behauptung aufzustellen .

Merkwürdigerweise nahm die „ freisinnige " „ Hartungsche Zeitung "

diese Erklärung nicht auf , so daß Schikorr versuchen mußte , sie
in dem Inseratenteile dieses Blattes unterzubringen . Hoffentlich
wird daran die Sache nicht scheitern . Kommt eS zu Verhandlungen ,
so werden sie schon Donnerstag aufgenommen . Gleichzeitig sollen

auch Tarife für alle Kategorien von Hafenarbeitern abgeschlossen
werden . —

Uebrigcns ist der eine der Ausgesperrten , welcher verhaftet
worden war , weil er an den Schlägereien zwischen Ausgesperrten
und Arbeitswilligen teilgenommen haben sollte , im UntersuchungS -

gefängnis im Irrsinn verstorben . Seinen Tod haben die freisinnigen

Handelsherren auf dem Gewissen . Bis jetzt hat der Kampf schon
drei Tote gefordert , denn zwei mit der Schiffsarbeit nicht ver -

traute Arbeitswillige fielen in den Pregel und ertranken . Das

Andenken jenes Unglücklichen , der hinter Kerkermauern seinen Geist

aushauchte , werden die Königsberger Arbeiter zu ehren verstehen .

Zum Streik der Hamburg - Altonaer Seeleute .
Ueber den „ unvermutet und frivoler Weise vom Zaune ge -

brochenen Seemannsstreik " , der selbstverständlich wieder zu einer

„ Machtprobe des an Reputation eingebüßten Scemannsverbandes "

gestempelt wird , ist die Ballin - Presse ganz aus dem Häuschen ge -
raten . Nach Ansicht dieser Soldschreiber hätten die Seeleute hübsch
bescheiden vor Wochen den Streik ankündigen müssen , damit die

Ballinschen Werbeagenten englisches und sonstiges Streikbrecher -
gesindel hätten heranschleppen können . Wie gestern schon aus -

gefiihrt , sind dem Verein Hamburger Reeder Mißstände im See -

maunsberufe nicht bekannt , was durch die Tatsache allein schon
ack absurdum geführt wird , daß die Seeleute keine Erhöhung der

Heuersätze — um die reichen Reedereien nicht zu sehr zu „be -

lasten " — , sondern die Beseitigung dieser Mißstände
verlangt haben . Vor allem wird gefordert eine angemessene Be -

zablung der Ucbcrstundcn , die man in den meisten Fällen als
„ Notarbeit " bezeichnet , für die man nach der Scemannsordnung
keine Extravergütung zu zahlen braucht , und eine bessere Be -

köstigung . Damit es nicht bei Versprechungen bleibe , sollen tarif -
liche Vereinbarungen getroffen werden , wogegen sich die Reeder
in ihrer Mehrzahl sträuben . Die Herren sind es von altersher
so gewohnt , die willigen Seeleute als billige Ausbeutungsobjekte
zu betrachten . Geradezu köstlich und auf die Naivität des bürger -
lichen Publikums spekulierend ist der in der Reeder - Presse zum
Abdruck gelangte Waschzettel des Reedervereins . Es wird darin

einfach gesagt : Mißstände bestehen nicht und eine materielle Ver -

besserung — mit Ausnahme der Erhöhung der Löhne für Ueber -

stunden von 40 auf 50 Pf . — wird von den Seeleuten nicht
verlangt ; mithin handelt es sich um eine Machtprobe des Seemanns -
Verbandes , mit dem wir unter diesen Umständen nicht verhandeln
können . Dann kommt das „ warme " Herz für die Arbeiter zum
Vorschein : „ Es ist bedauerlich , daß in einer derart demagogischen
Weise das Wohl und Wehe von Tausenden von Arbeitnehmern

aufs Spiel gesetzt wird . Frivoler ist schwerlich jemals ein Streik

begonnen worden . " Herr B a l l i n, in dessen Brust bekanntlich
zwei Seelen wohnen , ist aber ein moderner Mann ; wie im vorigen
Jahre und wie bei der soeben beendeten Aussperrung der Schauer -
leute , hat er geäußert , gern mit starken Arbeiterorganisationen
verhandeln zu wollen , wobei ihm wohl die gelben Gewerkschaften
vorschweben . Mit „ diesem " Seemaunsverbande kann er nicht ver -

handeln , weil dort ab und zu starke Töne gegen die Ausbeuter -

sippe von der Wasserkante angeschlagen worden sein sollen . Die

Herren werden sich auch noch mit „ diesem " Verbände abzufinden
haben . Seit dem vorjährigen Seemannsstreik ist „dieser " Verband

ganz gewaltig erstarkt , denn in hellen Scharen strömen die See -
leute dem Streikburcau zu , um dort ihre Secmannsbücher abzu -
liefern . Am ersten Tage hoben sich doppelt so viel Seeleute im
Streikbureau eingefunden , als das im vorigen Jahre am ersten
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Streiktage der Fall war . Die meisten Seeleute stehen in drei -
bis vierzehntägiger Kündigung , so daß sie , um nicht mit den
bekanntlich Kriegsartikeln ähnlich sehenden Bestimmungen des Aus -
nahmegcsctzcs gegen die Seeleute — gennant Seemanns - „ Ordnung "
— in Kollision zu geraten , erst diese Frist verstreichen lassen
müssen , bevor sie sich den Streikenden anschließen können . Dem
Streikburcau gehen fortgesetzt von den unter diesen Umständen
noch ihre „Pflicht " erfüllenden Seeleuten Zustimmungsschreiben zu .

Bemerkt sei noch , daß Herr Ballin erklärt hat , nur mit
aktiven Seeleuten zwecks Verhandlung in Verbiuduug
treten zu wollen .

Wie groß der erzieherische Einfluß der Organisation der See -
leute ist , geht daraus hervor , daß in und vor dem Streikbureau
eine geradezu musterhafte Ordnung herrscht , während vor Jahren ,
als noch kein Bindemittel die Seefahrer zusammenhielt , sich wüste
Szenen abspielten , wo viele Seeleute zusammenkamen . Jedenfalls
in Anerkennung dieses musterhaften Verhaltens hat die Polizei
vor dem Lokale des Streikbureaus eine Ehrenwache , bestehend aus
zwei Schutzleuten , postiert . _

Der Abschluß des Kampfes im Dresdener Holzgewerbe .
Die Dresdener Holzarbeiter haben am MiMochabend in einer

starkbesuchten Versammlung die Beendigung Ns Kampfes gegen
eine ziemlich erhebliche Minderheit — 393 gegen 162 Stimmen —
beschlossen . Die Opposition der Minderheit richtete sich besonders
gegen die Normallohnbestimmung . Der Kampf hat in Dresden
acht Wochen gedauert . Die Dresdener Unternehmer gedachten sich
eine Extrawurst zu braten , sind aber damit ebenso schmählich
hineingefallen wie die gesamten Unternehmer bei Veehängung
der so kläglich verpufften Aussperrung .

In Dresden wurde betr . der Wiederaufnahme der Arbeit
eine Resolution angenommen , in der festgesetzt wird , daß jeder
Betrieb zu einer Besprechung zusammentritt . Durch die Dele -
gierten wird den Unternehmern die Liste von den noch vor -
handencn Ausgesperrten gegeben . Vor einer Regelung mit den
Arbeitgebern darf kein Kollege die Arbeit aufnehmen . Maß -
regelungen dürfen keine stattfinden . Solange Ausgesperrte aus
einem Betriebe noch vorhanden sind , darf keine andcrweite Ein -
stellung stattfinden .

Wie allerorts werden also auch in Dresden die organisierten
Holzarbeiter unter für die Arbeiterschaft ehrenvollen Bedingungen
aus dem Kampfe in die Betriebe zurückkehren .

Ausland .

Ruf den Werften Rigas ist ein schwerer Konflikt ausgebrochen .
Zuzug von Metallarbeitern und Werftarbeitern ist von Riga fern -
zuhalten . _

Letzte JVachncbten und Depcfchcn ,
Unternehmerdünkel .

Hamburg , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Auf ein an den Verein

Hamburger Reeder gerichtetes Schreiben de » Seemansve . . ' andes ,
in dem der erneute Vorschlag gemacht wird , mit einer von den
Seeleuten zu wählenden Kommission in Verhandlungen einzu -
treten » hat der Verein Hamburger Reeder wie folgt geantwortet :
„ Wir besitzen Ihr Schreiben vom 22 . d. M. Mit der darin aus -

gesprochenen Behauptung , daß Sie ehrlich den Frieden zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wollen , hat das bisherige Ver -

halten Ihres Verbandes , Ihres Verbandsvorsitzenden und Ihres
Verbandsorgans , sowie besonders Ihr Verfahren bei der Vor -

bereitung und Verkündigung des gegenwärtigen Streiks so sehr
in Widerspruch gestanden , daß wir dadurch der Aufgabe überhoben
sind , auf die ausführlichen Darlegungen Ihres Schreibens weiter
einzugehen . DaS bisherige Verhalten Ihrer Organisation macht
es uns und der überwiegenden Majorität der deutschen Reeder
unmöglich , mit Ihnen in Verhandlungen zu trete » oder Ab -

machungen zur Regelung des Arbeitsverhältnisses mit Ihnen zu
treffen . " DaS würde erst möglich sein , wenn der Seemanns -
verband den Beweis erbracht hat , daß er eine sachliche und ehr -
liche Vertretung der Arbeiterinteressen ist . Wir lehnen daher jeden
Berkehr mit Ihrer Organisation nach wie vor ab . Da wir aber
den Seeleuten durchaus nicht die Möglichkeit abschneiden wollen ,
uns ihre Wünsche und Beschwerden vorzutragen , so werden wir

jederzeit bereit sein , wenn von den Seeleuten eine Kommission
aktiver Leute gewählt wird und sich als solche legitimirrt » sie an -
zuhören und ihre Wünsche in Erwägung zu ziehen . Vorbedingung
einer solchen Besprechung ist selbstverständlich die Aufhebung de ?
jetzigen Streiks .

Nadelstiche .
Altona , 23 . Mai . ( B. H. ) Der Schuhmacher Jacobsen in

Loxten bei Aftona wurde wegen Zugehörigkeit zur sozialdemokra -
tischen Partei aus dem Schulkollegium ausgeschlossen .

Vergiftete Nahrungsmittel .

Mülheim ( Ruhr ) . 23 . Mai . ( B. H. ) Nach dem Genuß von
Biersuppe erkrankte hier eine Bergmannsfamilie unter Bergiftungs -
erscheinnngen . Die Familienmitglieder schweben in Lebensgefahr .
Die Ursache der Vergiftung , der auch zwei Haustiere zum Opfer ge -
fallen sind , konnte bisher nicht festgestellt werden .

Der Terror .

Lodz , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Heute wurde hier ein Ingenieur
der Fabrik Poznanski auf offener Straße ermordet .

Pflege der internationalen Solidarität .

Liverpool , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Nach einer Angabe des
Sekretärs des Nationalverbandes der Seeleute und Heizer ist vor
kurzem an den hiesigen Dampfschiffsrecderverband formell die
Forderung einer allgemeinen Lohnerhöhung von 10 Schillingen
monatlich für die Seeleute , Heizer und Trimmer auf allen Aus -
landsschiffen und von 216 bis 3 Schillingen für die Leute auf
Küstendampfern gestellt worden . Weiterhin wird auch versichert ,
daß in der internationalen Bewegung unter den Transport -
arbeitern , der Klassen : Dockarbeiter . Eisenbahner und Fuhrleute
ein Fortschritt erreicht sei in bezug auf gemeinsames Borgehen
im Falle von Streitigkeiten und die Heranziehung von nichtorgani -
sierten Arbeitern nach irgendwelchen Hauptplätzen in Europa , wo
solche Streitigkeiten ausgebrochen find , zu verhindern .

Zum Streik in de » Randmiuen .

Pretoria , 23 . Mai . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Heute vormittag sind Truppeft nach Johannesburg entsand worden
als Borsichtsmaßregel angesichts der durch den Ausstand iu den
Randminen geschaffenen Lage .

Johannesburg , 23 . Mai . ( W. T . B. ) Auf einigen vereinzelt
liegenden Minen , deren Arbeiter sich bisher geweigert hatten zu
streiken , wurde durch Drohungen die Einstellung der Arbeit er -

zwungen . Es fanden heute mehrere ernste Ruhestörungen statt .
Die Umzäunungen der Minen wurden niedergerissen . Bei einer
Mine wurde die Polizei mit Steinen beworfen und mit Stöcken

geschlagen , bei einer anderen hatte die Mißhandlung von Berg -
leuten . die sich dem Ausstand widersetzten , einen Kampf zur Folge .
in welchem Revolverschüsse gewechselt wurden . Ein Bergarbeiter
wurde vermundet . 700 Mann englische Kavallerie und Infanterie
sind heute abend hier ringetrofen .
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Berlin , den 23 . Mai 1307 .

Graf v. Posadowsky - Wehner eröffnete die 11 . General
Versammlung mit etwa folgenden Worten : Ich habe die Ehre ,
Ihnen für Ihr zahlreiches Erscheinen zu danken . Wir sind auch
im letzten Jahre beniüht gewesen , entsprechend unseren Satzungen
und nach Lage unserer finanziellen Mittel erwachsene Tuberkulose -
kranke in Heilstätten aufzunehmen . Wir haben auch die Heil -
statten unterstützt , in denen tuberkulös kranke Kinder auf -
genommen werden . Wir haben auch solche Kranke unterstützt , die
in der Familie verpflegt werden . Ferner haben wir der Pro -
phylaxe unsere volle Aufmerksamkeit zugewendet und Heilstätten ,
die sich in der Hauptsache mit Prophylaxe beschäftigen , ebenfalls
unterstützt . Die Tuberkulose hat ihre Ursache in wirtschaftlichen ,
hygienischen und sittlichen Momenten . Wenn man die Tubcrku -
lose in vollem Umfange bekämpfen wollte , dann mühte man den
Kampf gegen das menschliche Elend überhaupt führen . Wir sind
bemüht , ein gesundes , arbeitsfrohes und lebensfrohes Geschlecht
zu erziehen . Wenn wir dies Ziel auch nur schrittweise erreichen ,
so wollen wir doch unablässig bemüht sein , uns diesem Ideale zu
nähern im Interesse der Zukunft unseres Volkes . ( Lebhafter
Beifall . )

Dem hierauf von dem Generalsekretär Oberstabsarzt a. D.
Dr . Nietner erstatteten Geschäftsbericht war zu entnehmen :
Das Zentralkomitee hat zurzeit 1460 Mitglieder , gegen 1310 am
1. Januar 1306 . Die Einnahmen des Zentralkomitees im Jahre
1306 setzen sich in der Hauptsache zusammen aus den Jahres -
beitrügen in Höhe von 33 000 M. , aus dem Reichszuschusse von
60 000 M. und aus den Nesteinnahmen der vorjährigen Lotterie
in Höhe von 15 250 M. Die Landcsversicherungs - Anstalten und
die gleichberechtigten Kasten sind nach wie vor die Hauptträger
der Bewegung gegen die Tuberkulose . Es sind in Deutschland
87 Volksheilstätten für Lungenkranke mit 3422 Betten vorhanden ,
35 Privatheilstätten haben 2113 Betten . 17 Heilstätten für Kinder
haben 650 Betten und für skrofulöse Kinder stehen 67 Anstalten
mit 6032 Betten zur Verfügung . Im Bau begriffen sind noch
11 Volksheilstätten mit rund 800 Betten . Es sind ferner zwei
ländliche Kolonien vorhanden . An Walderholungsstätten sind
dem Zentralkomitee 67 bekannt geworden . 117 Auskunfts - und
Fürsorgestellen , etwa 30 gleichwertige Tuberkulose - Ausschüste in
Baden sowie drei Waldschulen sind vorhanden . Zur Behandlung
des Lupus sind vier Spezialanstalten eingerichtet . Der Volks -
belehrung ist nach wie vor als einer der wichtigsten Mahnahmen
die größte Aufmerksamkeit gewidmet worden . Sehr bewährt hat
sich das Wander - Tuberkulosemuseum , das in Darmstadt ein -
gerichtet ist . Das Zentralkomitee hat den Plan in Erwägung ge -
zogen , auch ein solches Wandermuseum einzurichten , das jeweils
dahin zu schicken wäre , wo eine stärkere Propaganda besonders not -
wendig scheint .

Dr . med . Rudolf Lennhof teilte mit , daß sich gestern
unter seinem Vorsitz ein Berein von Heilstätten - Aerzten gebildet
habe . Der Verein , der sich über ganz Deutschland erstrecken solle ,
stehe mit der Viktoria - LebenSversicherungsgesellschaft zwecks Ab -

schluß eines Vorzugsvertrages für seine Mitglieder in Unterhand -
lung .

Der stellvertretende Vorsitzende der Landesversicherungs -
anstalt der Rheinprovinz , Regierungsrat Kehl - Düsseldorf , sprach
hierauf über die Tuberkulosebekämpfung aus dem
Lande . Der Redner führte aus . daß die Erkrankung und

Sterblichkeit an Tuberkulose auf dem Lande bei weitem größer sei
als in den Städten . Schuld hieran sei wohl in erster Linie die

Verständnislosigkeit für hygienische Maßnahmen und auch der

Umstand , daß eS auf dem Lande an der erforderlichen ärztlichen

Hülfe und an Heilstätten fehle . Es sei daher dringend erforderlich ,

auf dem Lande Heilstätten und Ausbildungskurse für Krankenpflege

zu schaffen .
Pastor Arnold - Barmen : Die Aufklärung unter der

Landbevölkerung im Rheinland und auch die Heilstättenbehandlung
haben Fortschritte gemacht . — Prof . Dr . med . Stark - Karls -
ruhe vermochte ähnliches von Baden zu berichten . — Geh . Re¬
gierungsrat B i e l e f e l d t - Lübeck sprach danach über die bis -
herigen Leistungen der Heilstätten . Der Redner
wies an der Hand der Statistik nach , daß die Heilstättenbehandlung
in wirtschaftlicher und hygienischer Beziehung den Vorzug ver -
diene . Die in Heilstätten behandelten Kranken verfallen in bc -
deutend geringerem Maße der Invalidität . ES sei auch statistisch
nachgewiesen , daß die Hcilstättenbehandlung eine Verminderung
der Tuberkulose - Erkrankungen und der Sterblichkeit bewirkt habe .
— Dr . med . Rumpf - Eberstcinbura bei Badcn - Baden sucht vom

medizinischen Standpunkt aus den Nachweis zu führen , daß die

Hcilstättenbehandlung die besten Erfolge erzielt habe . Sie trage
in hohem Maße zur Verminderung der Tuberkulosekrankheit über -

Haupt bei . da dadurch die Ansteckungsgefahr wesentlich vermindert
werde . 1386 haben die Tuberkulose - Erkrankungen nachzulassen
begonnen . Von 1331 ab sei eine wesentliche Verminderung ein -

getreten . Wenn man auch diese Verminderung nicht vollständig
auf das Konto der Arbeitcrversicherung rechnen könne , so se ,
jedenfalls der Arbeitervcrsicherung die Verminderung in ganz
erheblichem Maße zu danken . Die Prophylaxe könne zweifellos
sehr viel leisten , sie reiche allein aber nicht aus , sondern müsse
mit der Therapie Hand in Hand gehen .

Prof . Dr . K u t t n e r - Berlin : Die soziale Frage decke sich in
der Hauptsache mit der Tubcrkulosefrage . Jeder soziale Mißstand
trage zur Vermehrung der Tuberkulosecrkraniungcn bei .

Es traten noch in längeren Reden für die Hcilstättcnbewcgung
ein Dr . med . Repke - Melsungen lHcsscn - Kasscl ) , Geh . Re -
gierungsrat Kehl - Düsseldorf . Geh . Mcdizinalrat Dr . W o l f f -
Reiboldtsgrün ( Sachsen ) , Prof . Dr . P e t r u s ch k y - Danzig und
Prof . Dr . Hammer - Heidelberg .

Danach schloß Staatssekretär Graf v. Posadowsky die General -
Versammlung . _

Achte ordkutlichk Efnrrnltifrfniiiinlimg
des Dkutschkli Metallarbkitkr - Nerbandrs .

( Offizieller Bericht des Verbandsvorstandes . ) ,
Zweiter BerhandlungStag .

Schluß der Nachmittagssitzung .

Fortsetzung der Debatte über die Berichte des Vorstandes und
Ausschusses .

Die Errichtung von Verwaltungsstellen im Königreich Sachsen
behandelt Krause - Chemnitz . Der K la des sächsischen Vereins¬

gesetzes verbietet den Minderjährigen die Teilnahme an den Ver -

sammlungen , und das würde durch die Errichtungen von Verwal -

tungcn erzielt werden . Damit würde diesen Mitgliedern ein

wichtiges Siecht entzogen werden . Die Polizei will es gerade haben ,
daß wir Verwaltungsstellen errichten , weil sie uns beobachten will ,
und das kann sie weit bester , wenn wir Verwaltungsstellen er -

richten . Wir werden unter das Vcreinsgcsctz gestellt , weil wir

öffentliche Angelegenheiten behandeln . Als solche ist schon das

Hcrbergswesen betrachtet worden . Die Anmeldung der Mitglieder
muß erfolgen , sobald wir nur in einem Ort einen recht schneidigen
Polizcivcrwalter bekommen . Es sind eine ganze Reihe von Ver -

Wallungen anderer Organisationen vorhanden , welche sehr schlechte
Erfahrungen gemacht haben .

Bezüglich der U n t e r r i ch t s k u r s e ist Cohen . Berlin

fei Wewung . daß dimtoa IowcJ als nui möglich feju &t oufeu

sollen . Mit der Unterstützung der Parteischule , wie sie
D i ß m a n n wünscht , ist Redner aber nicht einverstanden , weil
die Ausbildung auf der Parteischule nicht das erfüllen kann , was
die Gewerkschaften wollen . Jeder Zweig der Bewegung mutz be -
sonders gepflegt werden . Die statistischen Erhebungen werden
von Cohen - Berlin empfohlen , und wünscht Redner die darauf
bezüglichen Anträge dem Vorstand überwiesen zu sehen . Mit dem
Besuch der Wohlsahrtsausstellung in Charlottenburg können nach
der Meinung von Cohen - Berlin die Besucher vollkommen zu -
frieden sein . Die Verantwortlichkeit der Bezirksleitcr bespricht
noch Cohen - Berlin . Er ist der Meinung , daß den Bezirks -
leitungen mehr Rechte eingeräumt werden , und dann allerdings
die Verantwortlichkeit der Bezirksleitcr erweitert werden soll . Die

Unterstützung der Reisenden bei Eisenbahnfahrten
ist nach seiner Ansicht ein Schrit zu weit , den die letzte General -

Versammlung getan hat . Wir leisten an Unterstützungen schon
zuviel , weil der Zweck unseres Verbandes eben nicht das Unter -

stützungswescn ist . Er , Redner , selbst und die ganze Berliner

Delegation stehen auf dem Standpunkt , daß an Unterstützungen
in keinem Fall mehr als heute geleistet werden kann .

Die Veröffentlichung der vertraulichen Sitzung der Ge -
werkschastsvorstände hat die Leipziger Delegation veranlaßt , an
den Vorstand eine Anfrage zu richten , wie seine Stellung dazu
gewesen sei . B ö h l e - und Probst - Leipzig begründen die An -
frage damit , daß sich der Leipziger Kollegen eine begreifliche Auf -
rcgung bemächtigt , und sie Kenntnis der Stellung des Vorstandes
verlangen müssen .

. ,
Co he n - Berlin erklärt als Mitglied der Generalkommssion .

daß die Veröffentlichung von Protokollen vertraulicher SitzungenIN keinem i�all erfolgen könne . Es sei auch gerade bei der da -
inallgcn Stimmung in keinem Fall von diesem Grundsatz abzu -
weichen gewesen . Die dann dennoch erfolgte Veröffentlichung habe
auch d,e Enttäuschung gebracht , und da die Effekthascherei nicht
auf ihre Rechnung kam , sei man nun auf diese Sache hier zurück -
gekommen .

Die Debatte über den AuSschußbericht spitzt sich in einer oft
auf das perionliche Gebiet überspringenden recht scharten Weise zu .

Dritter Berhandlungstag .

Vormittagssitzung .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Antrag auf Schluß

der Generaldebatte angenommen .
Das Schlußwort nimmt Schlicke : Gegen das Vorhandensein

gegensätzlicher Meinungen habe er sich nicht geäußert . Es sollen
nur die ungerechtfertigten Aeußerungen im Bericht des Ausschusses
vermieden werden . Ein schnelleres Handeln sei in vielen Fällen
unerläßlich und die Bcschwerdekoinmission wird nach dem vor -
handelten Material in der Lage sein , die Beschwerden zu prüfen .
Das späte Erscheinen der Berichte ist auf die schnelle EntWickelung
des Verbandes zurückzuführen , die es nicht ermöglicht , neben den
laufenden Arbeiten Berichte schneller herzustellen . Der Wunsch betr .
statistische Erhebungen und Sammlung der Tarife usw . werde
der Vorstand berücksichtigen . Es ist die Errichtung eines litera -
rischen Bureaus in die Wege geleitet , das das Material für die
Agitation nutzbar machen soll . Das Material für die statistischen
Erhebungen sei jedoch oftmals so mangelhaft , daß es fraglich sei ,
ob die Veröffentlichung für den Verband überhaupt von Wert sei .
Die Exkursionen zur Wohlfahrtsausstellung in Charlottenburg
sollen nicht aufgegeben werden ; es wird der Versuch gemacht
werden , das Gesehene den Mitgliedern durch Vorträge zugänglich
zu machen . Der Besuch der Unterrichtskurse seitens der Lokal -
beamten werde gefördert werden . Das sei aber erst dann möglich ,
wenn Ersatz für diese Kräfte vorhanden sei . Die Dinge stehen
jetzt so, daß die Beamten noch nicht einmal in allen Fällen ihren
Urlaub ausnützen können . Die Ausdehnung des Besuches der
Kurse auf die Bezirkslciter sei zwar nicht in allen Fällen durch -
führbar , aber es sei auch diesen Beamten zum Mindesten ein
systematisches Hinweisen auf die Literatur durch die Kurse recht
wünschenswert . Zum Antrag Esten , auf Einführung der gesetz -
lichen Ivstündigcn Arbeitszeit , empfiehlt Redner den Uebergang
zur Tagesordnung , weil die Reichstagsfrattion derartige Anträge
längst eingebracht habe . Die Agitation im Ruhrgebict wird nach
Möglichkeit gefördert , die Agitation in der Schwcreiseuindustrie
ist noch eine recht schwierige . Es soll demnächst eine Berufs -
konfercnz der Esenhüttenindustricarbeitcr stattfinden . Die Er -

leichtcrung des Uebertrittes aus dem Allgemeinen Metallarbeiter -
verband in den Deutschen Mctallarbeiterverband möge durch
Ueberweisung des betreffenden Antrages an den Vorstand in die

Wege geleitet werden . Der Ucbertritt der Mctallarbeiter - Kranken -

lasse ist technisch unmöglich ; es ist aber auch fraglich , ob wir einen
Gewinn davon haben . Die Errichtung von Verwaltungsstellen im

Königreich Sachsen sei durch die Ausführungen von Krause -
Chemnitz erschöpfend behandelt . Die diesbezüglichen Antragsteller

haben wohl kaum Kenntnis von den Motiven zum sächsischen

Vercinsgesetz . Bei rcichsgesetzlicher Regelung der Materie werde

Einheitlichkeit geschaffen tverden . Zur Veröffentlichung des

Protokolls der Gcwcrkschaftskonferenz erklärt Redner , daß

er sowie der Redakteur S ch c r m die vertraulichen Sitzungen

auch vertraulich behandelt und demzufolge auch gegen die Ver -

öffentlichung seien . Die Stellung derartiger Anträge seitens der

Leipziger Kollegen sei mehr aus Sensation berechnet , daher die

ablehnende Haltung des Vorstandes . Das Vcrhaltungsreglcment

stellt die Ausführungsbestimmungen zum Statut dar . Bei der

Eisenbahn - Rciscunterstützilng haben sich derart Uebcrgrifse heraus -

gestellt , daß diese Ausführungsbestimmungen unerläßlich waren ;

gestützt wird der Inhalt des Verwaltungsrcglcments durch Beschlüsse

der Statutenberatungskommission . Die Versicherung der Verbands -

beamten ersucht Redner bei einem anderen Punkt der Tagesordnung

zu behandeln . In den letzten zwei Jahren seien in jeder Be -

ziehung ganz bedeutende Fortschritte gemacht , unseren Mitgliedern

bedeutende Vorteile geschafft worden . Es se » der Boden sur ein

gegenseitiges Vertrauen gegeben , und gerade das sei im Berichr

des Ausschusses zu vermissen . ,
W eißig : Die Protokolle der Vorstandssitzungen seien io

lückenhaft , daß der Ausschuß sich nicht darauf stützen könne . Es

sei Pflicht des Vorstandes , die Ausschlußanträge in seiner Gesamt -

sitzung zu erledigen . Redner geht nochmals auf die Einzelfälle
ein . Es sei nach seiner Meinung eine Ueberschreitung der Kompe -

tcnzcn des Vorstandes nicht zu bestreiten .

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen erfolgt Abstimmung
über den Azzjrag des Ausschusses auf Entlastung des Hauptkassiercrs
Werner . Die Generalversammlung beschließt einstimmig dem -

gemäß . ES wird in die Spczialdiskussion eingetreten . Aus -

geschaltet werden die Anträge , welche auf die Maifeier Bezug

haben , und die , die Beschwerden betreffen , werden den betreffenden

Komniisjioncn überwiesen .
Fräulein Ka d e i t - Berlin : Man möge auch Arbeiterinnen zu

den Unterrichtslursen heranziehen . Die Kurse würden sehr viel
dazu beitragen , auf die Agitation befruchtend zu wirken . Es wäre

interessant , zu wissen , ob die Leipziger Kollegen , die doch stets für
die Prinzipien eintreten , für die Gleichberechtigung der weiblichen
Arbeiter eintreten . Es muß unbedingt mehr für die Agitation
unter den Arbeiterinnen getan werden .

Sommerfeld - Lübeck : Es sei schwer , Rcferentinnen für
die Agitation zu gewinnen . .

Gieße - Köln empfiehlt die Herausgabe von AgitationS -
Material betreffend die Erfolge des Verbandes und die Wachi -
Nationen der Gegner .

Die Anträge 3 — 7 betreffend intensivere Agitation im Ruhr »
gebiet , Sammlung und Herausgabe von Agitationsmaterial und

Zusamnicustellung der Verzeichnisse der Großbetriebe werden dein

Vorstand überwiesen .
Bahn - Berlin empfiehlt statistische Erhebungen über die

LohoveMUtiUe fei LMer .
'

Pawlowitsch : Die Löhne der Dreher sind so verschieden
wie in keinem anderen Beruf . Ganz in der Nähe von Berlin
werden 18 Pf . Stundenlohn bezahlt , während in Berlin selbst
nicht unter 55 Pf . bezahlt wird . Die Gesamtenquete sei schwer
durchführbar und es sei fraglich , ob der Wert den Kosten entspreche .
Eine Berufskonferenz oder zunächst eine Verständigung mit den
größeren Orten Deutschlands sei nötig .

Lauterbach - Stuttgart empfiehlt eine statistische Aufnahme
der Arbeitszeiten in der Metallindustrie .

Danach werden die Anträge 12 — 14 betreffend statistische Er¬
hebungen dem Vorstand überwiesen . Ein Antrag , der die AuS -

schreibung von Beamtenstellen dann vermieden wissen will , wenn
Bewerber am Orte vorhanden sind , wird abgelehnt ; ein weiterer

Antrag , der besagt , daß nur Verbandsmitglieder im Hauptbureau
beschäftigt werden sollen , wird dem Vorstand zur Berücksichtigung
überwiesen .

U n d e u t s ch - Mügeln bittet die Anträge auf Errichtung von

Verwaltungsstellen im Königreich Sachsen der sächsischen Dele -

gation zu überweisen .
P r o b st - Leipzig erklärt , daß eine Ueberweisung an die

sächsische Delegation der Ablehnung gleichkäme , verlangt aber Ab<>

stimmung über die entsprechenden Anträge .
Schöffler - Dresden : Der Antrag ist als Wahlparole der

Leipziger Delegierten ausgegeben .
Die Anträge auf Errichtung von Verwaltungsstellen im König »

reich Sachsen werden hierauf abgelehnt .
S o in m e r f e l d - Lübeck wünscht einheitliche Festlegung der

Anmeldefristen für Streits in allen Organisationen der Metall -

industrie .
Der diesbezügliche Antrag wird abgelehnt .
Ein Antrag , Verschmelzung mit dem Schmiedeverband und

Uebertritt von Mitgliedern des Allgemeinen Metallarbeiterver »
bandes wurde dem Vorstand überwiesen .

Die Nachmittagssitzung fällt aus . eS findet ein Ausflug nach
dem Starnberger See statt .

München , 23 . Mai . ( Privatdepesche deS . Vorwärts ' . )

Die Generalversammlung der Metallarbeiter hat die Klassi -

fikation der Beiträge abgelehnt und eine Erhöhung der Beiträge für

männliche Mitglieder auf 60 . für weibliche und jugendliche auf

25 Pf . angenommen . * •

Berichtigung : Im Bericht über die Vormittagssitzung deS

zweiten Verhandlungstagcs ist ein Irrtum unterlaufen . Es soll

nicht heißen : Die Einzelmitglieder im Königreich Sachsen wünschen
die Errichtung von Verwaltungsstellen , sondern „ die Einzel -

mitgliederinLeipzig " wünschen . . .

Derbaudsiag der Sandels - , Transport - und Nerkehrs -
arbeiter .

Berlin , 23 . Mai 1307 .

Heute wurde die Debatte über den Geschäfts - und Kassenbericht

fortgesetzt . Unter anderem kamen einige Fälle von behördlichem

Eingriff in das Koalitionsrecht zur Spruche . So wurde ausgeführt ,
daß' die Eisenbahndirektionen Kassel und Erfurt die Bahuspediteure
durch Rundschreiben aufgefordert haben , die organisierten Arbeiter

zu entlassen und unorganisierte einzustellen .
Schumann kam in seinem Schlußwort unter anderem auf

die Frage der Grenzstreitigkeiten zurück , die auch in der Debatte

einen breiten Raum eingenommen hatte . Es war angeregt worden ,
die Generalkommission zu einen - Schiedsspruch über die Streitig -
leiten zwischen dem Brauereiarbeiterverband und dem Transport -
arbeiterverband zu veranlaffen . Hierzu sagte Schumann : Auf Grund
des Standpunktes , den die Generalkommission in dieser

Frage einnimmt , sei von ihr keine Entscheidung zu er -

warten , womit sich der Transportarbeiterverband einverstanden
erklären könnte . Die nächste Vorständekonferenz werde zu entscheiden
haben , ob sie damit einverstanden sei , daß ihren Beschlüssen durch
die Generalkommission eine andere als die beabsichtigte Auslegung
gegeben werde . Der Verband werde von der nächsten Vorstände -
lonferenz und vom nächsten Gewerkschaftskongreß nnt aller Eni «

schiedenheit verlangen , daß klar und bestimmt ausgesprochen werde ,
ob die Berufs - oder die Betriebsorganisation die Grundlage der

Gewerkschaftsorganisation bilden soll . Sollte die Entscheidung für
die Bctriebsorganisation ausfallen , bann werde der Handels - und

Transportarbeitcrverband mit aller Entschiedenheit dafür sorgen , daß
ihm alle in Warenhäusern und sonstigen Handelsbetrieben beschäftigten
Schneider , Tapezierer , Sattler , Tischler . Uhrmacher . Metallarbeiter usw .

beizutreten haben . — Hinsichtlich der Kritik , welche einzelne DiSkusfionS -
redner an den Uebertrittsbedingungen des Vereins Berliner Halls -
diener übten , sagte Schumann : Es sei ein Irrtum , wenn man

glaube , das Prinzip der Einheitsorganisation sei durchbrochen durch
die Sonderbestimmungen , welche dem übergetretenen Verein hin -
sichtlich des Beitrages usw . gewährt wurden . Es handele sich hier

lediglich um Bestimmungen , die praktischen Erwägungen entsprungen
sind . Man habe dem Verein den Uebertritt so leicht wie möglich
machen müssen . Anderenfalls würde man sich der Einheitsorganisation
nicht genähert , sondern sie in weite Ferne gerückt haben . — Weiter

führte der Redner aus , der Verband betrachte es als seine
Hauptaufgabe , die Berufsangehörigen zu Kämpfern für

ihre Klassenintcrcssen zu erziehen . Große Kämpfe , wie

sie andere Gewerkschaften zu bestehen haben , würden

auch den Handels - und Transportarbeitern nicht er -

spart bleiben . Auch sie würden mit großen Aussperrungen zu
rechnen haben . Nicht nur die Unternehmer , sondern auch die Organe
des Staates treten den Transportarbeitern feindlich gegenüber , wie
das Vorgehen der Eisciibahndireklioiien gegen die Rollkutscher zeigt .
Das Verhalten der Eisenbahndirektionen lasse erkennen , daß die

Regierung nicht nur den Eisenbahnern , sondern allen Trausport -
arbeiteru das Koalitionsrecht nehmen möchte . Dagegen wird sich
der Verband wehren ) nicht durch Petitionen , sondern durch

energische AgitationS - und Organisationsarbeit . Wenn wir es dahin

bringen , daß alle Rollkutscher organisiert sind , dann mögen die

Eisenbahndirektionen die Beschäftigung organisierter Rollkutscher

zehnmal verbieten , die Spediteure find dann eben nicht in der Lage .
dem Verlangen der Eisenbahndirektion nachzukommen . Wir werden

durch Anspannung unserer Kräfte dafür sorgen , daß die Bäume der

Unternehmer und der staatlichen Bureaukratie nicht in den Himmel
wachsen . ( Lebhafter Beifall . )

Die gestern mitgeteilte Resolution zum Grenzstreit mit den
Brauern wurde einstimmig angenommen . — Ferner wurde beschlossen ,
daß die Geschäftsberichte des Vorstandes nicht wie bisher in zwei -

jährigen Perioden , sondern alljährlich herausgegeben werden .

In der Nachmittagssitzung erstattete D r e h e r - Berlin den

Bericht der Redaktion deS VerbandSorgan «
„ Courier " . Er verwies auf das erfreuliche Emporblühen deS

Blattes . Als er vor 10 Jahren gegründet wurde , habe selbst der

größte Optimist nicht geglaubt , daß daS Blatt heute bereits eine

Auflage von 100 000 haben werde , die ja jetzt erreicht fei . Der

„ Courier " fei ein brauchbares und unentbehrliches Mtrel im Kampfe

für die Interessen der Berufsangehörigen . Die Erfüllung der Aus -

gaben deS „ Courier " werde jedoch dadurch erschwert , daß er nur

alle 14 Tage erscheint . Dieser Zustand sei unhaltbar : «S fei not -

wendig , daß das Blatt jede Woche erscheine , wie die Organe aller

größeren Gewerkschaften .
Perpointer - Nürnberg erstattete den Bericht der Preß -

kommisston . Derselbe behandelt lediglich Beschwerden unwesent -

licher Art .

Zum Punkte „ Presse " lagen 45 Antrage vor . von denen 20 daS

wöchentliche Erjcheinen des . Courier " beiürworteu .



Snmdsätzliche Einwendungen gegen die Haltung des Blattes
Wurden weder in den Anträgen noch in der Diskussion erhoben . —

Beschlossen wurde , den „ Courier " vom 1. Juli ab wöchentlich er -
scheinen zu lassen . — Im „ Courier " sollen Artikel über Arbeiter -
recht und Versicherungswesen abwechselnd gebracht werden . — Ein
Antrag Kiel : „ Der „ Courier " ist mehr als bisher mit politischen
Ariikeln und Berichten auszustatten " wurde abgelehnt , nachdem der
Licdaktcur Dreher und der Lerbandsvorsitzende Schumann
erklärt hatte », der „ Courier " werde nach wie vor von alle » wichtigen
politischen Ereignissen Notiz nehmen , jedoch könne ein gcwerkschaft -
liches , wöwciitiicki nur einmal erscheinendes Blatt sich nicht mit der
Tagespolitik befassen . In dieser Hinsicht müßten die Berufs -
angehörigen auf die politische Arbeiterpresse verwiesen werden . —

Angenommen wurde ein Antrag : Die Preßkommisfion des „ Courier "
aufzulösen . — r

Schumann erstattete hierauf Bericht über den fünften
internationalen Trans portarbeiter - Kongreß , der
im Jnni vorigen Jahres in Mailand abgehalten wurde . Unter
anderem sagte der Redner , der Kongreß habe gezeigt , daß die
Solidarität , das Gefühl der internationalen Zusammcngehvriglcit
der Arbeiter bei den englischen Gewerkschaften bei weitein nicht so
entwickelt sei wie wir bisher angenommen haben . Das habe ja
anch der jüngste Hamburger Hafenarbeitcrstreik belviescn . — Bei der
Beratung der den Eisenbahnern zur Verfügung stehenden Wirtschaft -
lichcn Kampfmittel habe der Kongreß auch auf die passive Resistenz ,
der peinlich genauen Befolgung aller Dienstvorschriften , Rücksicht ge -
nommen . Die österreichischen Eisenbahner hätten damit Erfolge er -
zielt . Auch die deutschen Transportarbeiter könnten in die Lage
kommen , dieses Kampfmittel anzutvenden . Wenn etwa alle bei der
Berliner Straßenbahn bestehenden Vorschriften genau befolgt würden ,
dann könne in der Leipzigerstraße der ganze Verlehr ins Stocken
gebracht werden . Anch für die deutschen Eisenbahner werde hoffentlich
die Zeit konimen , wo sie nicht mehr eine Faust in der Tasche machen .
sondern sich durch passive Resistenz ihre Rechte erkämpfen . Mit dem
Schluß dieses Referates war die Sitzung beendet .

10. Gtnmlottsmutlvllg drs Arlmndts der lagtrhalter
vnd Fagerhalterinneu Deutschlands .

Leipzig , L2. Mai .

Nach Verlesung eingegangener Begrüßungsschreiben von Frank -
furt und Stettin wird in der Diskussion über den Arbeits - und

Lohntarif fortgefahren . Fricdemann » Leipzig , Vorstands -
Mitglied , geht näher ans die mit dem Vorstand und Ausschuß des
Zentralvcrbandcs deutscher Konsumvereine gepflogenen VerHand -
lungen ein und kritisierte scharf dessen ablehnende Haltung . Dem
Vorstand des Lagerhalterverbandes seien Grundsätze zur Aus -
arbeitung eines Arbeits - und Lohntarifes unterbreitet worden , die
den gewerkschaftlichen Tendenzen direkt widersprechen . So wollte
der Vorstand des Verbandes der Konsumvereine von einem festen
Gehalt nichts wissen , sondern das Gehalt mit einer Umsahprovision
verquicken .

Böhmer - Dresden teilt vollständig den Standpunkt Friede -
manns ; er hätte gewünscht , daß der Verbandsvorstand so wie früher
auf seinem entschieden ablehnenden Standpunkt gegenüber den ihm
unterbreiteten Grundsätzen stehen geblieben wäre und nicht erst
versucht hätte , ein Kompromiß einzugchen , das nur schädlich für die
Gesamtheit der Kollegen sei . Sehr verurteilt der Redner noch die
vom Konsumvcrcinsvorstand vorgesehene ungleiche Bezahlung der
weiblichen und männlichen Arbeitskraft . Braune » Radeberg
führt aus , daß bei der Gründung des Zcntralverbandes deutscher
Konsumvereine unter den Kollegen dw Hoffnung erweckt wurde ,
der Zentralvcrband werde vorbildlich auf sozialpolitischem Gebiete
wirken . Dabei sei aber zu sehen , daß er in vieler Beziehung auf
diesem Gebiete geradezu als Hemmschuh sich betätige . Nach seiner
Meinung ist Herr Kaufmann , der Sekretär des Verbandes , der

Spiritus rector bei diesen Aktionen . Es sei aber , wie es wolle , die

übrigen Vorstandsmitglieder des betreffenden Verbandes hätten
selbst Manns genug sein müssen und sich nicht von Kaufmann rück .
wärtS drängen lassen . Aus dem RcvisionsvcrbandStag . in Pirna
sei man sehr unvorsichtig gewesen . Die gewerkschaftlichen
Forderungen hat man als unannehmbar bezeichnet , woraus der
Privatunternehmer nur Nutzen ziehe . Wenn die Lagerhalter auch
den Genossenschafter in sich nicht ersticken wollen , so müssen sie sich
doch besinnen , daß sie auch gegebenenfalls eine Kampforganisation
sind .

Schmidt » Zwickau führt aus , daß sich die Ansicht der Kollegen
seines Bezirks , die er hier vertreten muß , nicht decke mit den
Ausführungen der Vorredner . Obwohl die Kollegen in seinem
Verein von der Annahme des Dienstvertrages keinen Vorteil haben ,
so gibt es doch im Erzgebirge und Vogtlande eine sehr große Zahl
von Vereinen , die mit den Lagerhaltern Verträge abschließen , die
als elende Machwerke bezeichnet werden müssen . Gegen diese be .
deutet der vorliegende Dienstvertrag eine sehr große Verbesserung .
Scbarf wendet der Redner sich gegen den erwähnten Ausspruch
LehmamiS - Eutntzsch , den die Lagerhalter und HandlungSgchülfcn
als Beleidigung empfinden und auf das entschiedenste zurückweisen .
R e i ch e l t - Chemnitz ist nicht der Meinung , daß der vorliegende
Dienstvertrag quasi als Waffe den rückständigeren Vereinen gegen »
über gebraucht werden könne , che würde der Dienstvertrag in der .
schiedenen Vereinen den Lagerhaltern gegenüber als Waffe ge -
braucht werden . Daß dies keine leere Vermutung ist , zeigte
Redner an einem Fall aus seinem Verein .

Auch Loder - Mannheim zeigt an einem Fall , wie zutreffend
die Vermutungen Rcichelts sind . Während auch Feldhausen -
Frankfurt gegen die Annahme des Dienstvertrages spricht , be¬
fürwortet Krause - Magdeburg die Annahme . Wohl sei auch er der
Meinung , daß der Vertrag noch nicht vollkommen sei , aber man
solle vorläufig doch das Wenige nehmen , um dann weiter auf ein »
mal geschossener Basis zu arbeiten . Dagegen empfiehlt daS Aus -
schußmitglicd K ü t e r - Berlin , den Dienstvertrag abzulehnen , um
besseres zu schaffen .

B a m m e s - Leipzig verteidigt energisch den DieqDvcrtrag . An
der Hand der einzelnen Paragraphen widerlegt er die Be »

hauptungen , daß der Dienstvcrtrag nur Verschlechterungen bringe .
Nicht ein einziger Paragraph bringe Verschlechterungen . Nur der

Paragraph 8, der die Mankovergütung regelt , könne Bedenken er -
regen . Wer jedoch eine so große Zahl von Verträgen unter der

Hand gehabt hat , wie der Vorstand , der müsse zugeben , daß für
neun Zehntel der Kollegen auch die Fassung dieses Paragraphen
einen Vorteil bedeutet . Denn wieviele Vereine gebe es nicht , die

überhaupt noch nichts vortragen , während der besagte Paragraph
die Ucbcrtragung eines ViertelprozcntS von Ucberschuß und Fehl¬
betrag vorsieht . Nachdem S ch o l l b a ch - Meuselwitz , E n gm a n n-
Braunschwcig , K r a t s ch - Brandenburg und A h l e r S » Bant
nicht direkt gegen den Dicnswertrag aussprechen , wohl aber
Uebcrtragung von einem Viertelprozent für zu gering halten , er -

greift Buhl - Leipzig das Wort , um eine von ihm mitunter -
zeichnete Resolution zu begründen . Diese Resolution lautet :

„ In Anbetracht dcS geringen Entgegenkommens� des Vor -

standes des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine beim Ab -
schluß des DienswertrageS wolle die Generalversammlung be -

schließen , dem Dienstvertrag die Zustimmung zu versagen .
Der Lorstand des Lagerhaltervcrbnnocs soll veranlaßt

werden dahin zu wirken , daß entweder in Z 8 dcS Dienst -
Vertrages die Bestimmung ausgenommen wird , den gesamten
Ueberschuß und das Defizit zu übertragen , oder die Uebcrtragung
von Ueberschuß und Defizit auf � Proz . zu erhöhen .

Auf Waren , die von Verkaufslager zu Vcrkaufslagcr geliefert
werden , müssen % Proz . Mankovergütung in Anrechnung ge .
bracht werden .

Alle bestehenden Vergünstigungen dürfen unter keinen Um -

ständen aufgehoben werden . "

K u b e , Vertreter der Generalkommission , führt auS , daß er

bei Durchführimg ihrer Forderungen arbeiten könnten , wie andere

Gewerkschaften . Deshalb begrüße er den Weg der friedlichen Ver -

Handlung von Verband zu Verband . Wenn die Generalversammlung
den Dicnstvertrag rundweg ablehne , so desavouiere sie zugleich
ihren Hauptvorstand , und das dürfte nicht im Interesse dcS Lager -
haltervcrbandes liegen . Damit wolle er durchaus nicht aussprechen ,
daß der Dicnstvertrag nun mit allen seinen Mängeln angenommen
werde , nur wolle er eine glatte Ablehnung verhüten , weil sonst zu
befürchten sei , daß der Zentralverband dentscher Konsumverein «
sich auch über die anderen Forderungen , die die Lagerhalter für
sehr wichtig halten , nicht erst in eine Verhandlung einlassen werde .

Deshalb bitte er um eine Abänderung der vorliegenden Resolution
dahingehend , daß der Dienstvertrag unter Berücksichtigung der ge -
äußerten Wünsche angenommen wird .

Gegen zwei Stimmen wird nunmehr die folgende abgeänderte
Resolution angenommen :

schmelzung nicht für alle Zeit begraben sein soll , wenn er auch die
daß eine Verschmelzung mit dcmX Transport »

In Anbelracht des geringen Entgegenkommens des Borstandes
des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine beim Abschluß des
DienswertrageS wolle die Generalversammlung beschließen , dem
Dienstvcrtrag nur unter der Bedingung die Zustimmung zu geben ,
wenn im § 8 folgende Aenderungen vorgenommen werden : Der
gesamte Ilcberschuß und das gesamte Defizit sind auf ti - s nächste
Geschäftsjahr zu übertragen oder die Uebertragung von Ueberschuß
und Defizit muß Proz . betragen . Auf Waren , die von Verkaufs -
stelle zu Verkaufsstelle geliefert werden , müssen % Proz . Manko -
vcrgütung in Anrechnung gebracht werden . Die bestehenden Ver -

günstigungen dürfen unter keinen Umständen aufgehoben werden .
Es folgt die Wahl des Vorsitzenden. Möller - Leipzig

befürwortet die Wiederwahl des Vorsitzenden Reinsdorf -
Leipzig . Einstimmig wird Kollege Reinsdorf wiedergewählt .

Ferner wird beschlossen , den Sitz des Ausschusses in Berlin zu
belassen .

Der Antrag von Hamburg , die Verschmelzung mit dem
Zentralverband der Handlungsge hülfen be »
treffend , wird von Scharnberg - Hamburg damit begründet , daß
große Jndustrieverbände leistungsfähiger seien , als kleine Berufs -
verbände . Ferner verknüpften doch heute schon verschiedene gleich -
artige Interessen beide Verbände miteinander . Sämtliche folgenden
Redner sprechen sich gegen die Verschmelzung aus . Schmidt -
Zwickau bemerkt jedoch� daß mit der heutigen Ablehnung die Ver .
schmelzung nicht f '
Auffassung habe ,
arbeiterverband für die Lagerhalter in verschiedener Hinsicht vor -
teilhafter sei . Denn die Mehrzahl der Lagerhalter seien in der
Praxis doch mehr Markthelfcr als Handlungsgchülfen . Kurth -
Leipzig hält die Frage ebenfalls noch nicht für spruchreif . Durch
den Uebertritt der Lagerhalter zu dem HandlungSgchülfcnverbande
würde dieser zu einem Genossenschaftsangestelltenvcrbande ge ,
stempelt , was seiner Agitation unter den Handlungsgchülfen der
Privatbetriebe nicht förderlich sein könne . Buhl - Lcipzig schildert
die Entwickelungsgeschichte des Verbandes und bespricht frühere
Vorkommnisse , die noch heute unvergessen seien und kein günstiges
Licht auf den HandlungSgehülfcnvcroand werfen . A h l e r s - Bant
bemerkt , die Hauptaufgabe des Verbandes sei gegenwärtig , die noch
fernstehenden Kollegen zu organisieren , und nicht die Ver »
schmelzungsftage . P l a t t k e » Leipzig , VerbandSbcamtcr der
Handlungsgehülfen , gibt sich nicht der Illusion hin , daß schon heute
die Verschmelzungsfrage gelöst werde . Ueberhaupt sei eine reine

Verschmelzung nicht möglich , die Lagerhalter hätten gesonderte
Interessen zu vertreten . Wohl möglich sei eine Angliederung
unter Beibehaltung einer besonderen Leitung . Selbst gesonderte
Generalversammlungen könnten abgehalten und ein besonderes Organ .
das die Genossenschaftsfrage ausführlich behandele , bcibehälten
werden . ES gebe aber so verschiedene Fragen , die durch gemein ,
samcS Vorgehen gefördert werden könnten . DaS Resultat der DiS «

kusfion ist die Annahme folgender Resolution :
„ Die Generalversammlung beschließt : der Antrag Hamb » ' ' * ,

die Verschmelzung des Logcrhaltervcrbandcs mit dem Handlung� »
gehülfenverbandc betreffend , wird dem Vorstand zur Erwägung
überwiesen . " Zu den Anträgen , die Einführung einer Kranken - ,
Erwerbslosen - und Sterbeunterstützung betreffend , wird folgende
Resolution angenommen : „ Sämtliche Anträge , die das Unter -

stntzungswesen betreffen , werden dem Vorstande überwiesen . Dieser
stellt eine rechnerische Grundlage ans und veröffentlicht diese in
den Monatsblättcrn . damit die Kollegen in den Bezirken darüber
diskutieren können . Die nächste ordentliche Generalverkaminlung
beschließt dann über die UnterstütznngScinrichtungcn . " mit er¬
ledigen sich auch vorläufig die Anträge auf Erhöhung der Beiträge .
Sämtliche Anträge auf mehrmaliges Erscheinen der Monats -
blätter werden abgelehnt . Angenommen wird ein Antrag auS
Frankfurt a. M. , wonach sämtliche Anträge zur Generalvcrsamm -
lung ein Vierteljahr vorher eingereicht und mindestens 10 Wochen
vorher im Verbandsorgane veröffentlicht werden müssen . Der
Antrag Vraunschweig , den Bezirken statt der bisher gewährten
10 Proz . der Beiträge 20 Proz . zu gewähren , wird zurückgezogen .
Krause - Magdeburg begründet den Antrag auf Schaffung eine »
Stellennachweises und bittet , da zu dessen Einführung auch die
Zustimmung des Zentralvcrbandcs deutscher Konsiimvereinc er -
forderlich sei , ihn dem Vorstande zu überweise » , der ihn in den
Entwurf eines Lohntarifs mit aufnehmen soll . DaS geschieht .
Dem Vorstand werden noch für seine zweijährige Tätigkeit 1000 M.
Entschädigung für seine Mühe gewährt . Ter nächste VcrbcmdStag
ist in Frankfurt a. M. Hierauf schloß Lmnmä - Verlin mit einem
dreifachen Hoch auf den Verband die Generalversammlung .

Für de » Jnvalr der Jnsrrai «
dbmiii » » « » die ökedntttu » bei »
P» blit » » i geqelliiber keinerlei

Berailttvorru » « .

' Chcater .
Freitag , den 24. Mai

Anfang 7' / . Uhr .
Kgl . Qpernhans . Götterdämmerung

( Anfang ß' /a Uhr . )
Kgl . Schmi spielhauö « Die Raben -

steinerin .
Nene » kgl . Opcrnthcater . Prinz

Methusalem .
Ansang 8 Uhr .

lventschcö . Robert und Bertram .
Ansang 7' / , Uhr .

Kamm erspiele . Aglavalne
uns Selyjctte .

Neues TchanspielhauS . Hopfen -
raihs Erben .

Weste » . Die lustige Witwe .
Schiller O. iW» biie » Theater .

Minna von Bainhelm .
Schillcr - Tstrater Gharlottcnburg .

Ein Fallissement .
Schiller X. ( Friedrich Wilbelm -

städtisches Theater . ) Am grünen
Weg.

lverliner . Sherlock Holmes .
Sessiug . ZIgcunerbaron .
Zentral . Das Mädchen anS dem

Nachtcafö .
Kleines . Marcell Salzer .
Neues . Der Dieb .
Lorqing . Undine
Nejideuz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
L » st ! » ie l Ii » » S . Husarcnsieber .
Thalia . Wo die Liebe hinsällt .
Lnisen . DaS Mädchen ohne Ehre .
Trtanou . Frl . Josette — meine

Frau .
Bernhard Rose . Im Rausche des

Lebens .
Nachmittags tff , Uhr : Der Fluch

des Goldes .
Mctropol . Der Teusel lacht dazu .
Gebr . Hrrrnfeld . ES lebe das

Nachtiebcn . Borher i Die Welt
gehl unter .

Wiiiirrgarie » . La Tortajada .
Speziallläten .

Lipo »o. Der lustige Witwer . Spe »
zialltäten .

Kasino . Nick Carter . Spezialitäten .
Walhalla . Der grüne Teufel .

Spezialitäten .
Paslagr . Speziallläten .
Netchohallcn . Strltiucr Sänger .
Ilriiitiu . Tan brnllrnstc tu/Ii ) .

Abends 8 Uhr : Durch Dänemark
und Südschwedcn .

Stermvartr , LnvaNdevstr . 67/02 .

Ferdinauil Konus

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

ökerlock kiolmes
Sonnabend : Der Hund von BaS -

kerville . « onntag : Sherlock Holmes .

üeiies Schaiispielliaus
Freitag , den 24. Mai 1907 ;

Hopfenraths Erben .
Morgen :

Hopfcnraths Erbe « .

_ Ansang 8 Uhr . _

Keaes Theater .
Anfang 8 Uhr .

Der Dieb .
Morgen und folgende Tage :

Der Dieb .

Kleines Theater .
Abends 8' / , Uhr :

MARGELL - SALZER - ABEND.
Morgen und solgend « Tage , abends

8' / , Uhr : Marcell - Salzrr . Slbend .
Sonntag nachnültag 8 Uhr : Ein

idealer Watte .

PWWWWW
Bcliealiiancettr . 7J8.

Abend , 8 Uhr :

Undtiie .
ASolinements güllig I

Sonnabend : ose oaedive ». Sevilla .
Bcllenlliauee - Gartcn : Täglich :

_ Elite - Varüte - Voi- stcllung .

Lusts�ieBhaus .
Sommcrpreise . Abends 8 Uhr :

Httfarensieber .

Zentral - Theater .
Gesamtgastsptel des Ernst Drucker «

Theaters . Täglich 8 Uhr :
DaS Mädchen aus dem Nacht . Casck ,

LeZiZÜLi' - IiiLAlör N.
srloiirieh - Viilholmelüiltioek «» Thcntcr .
Abeuds ö Mr : Au , gruuxu Weg .

Somvierpreije .

Sohltler - Thsater 0. ( Wallner - Tbeaicr ) .

Freitag , abends 8 Ndr :
Minna von HarnhoIni .

Lustspiel in 5 Auszügen v. Gotthold
Ephraim Lessing .

Sonnabend , abends 8Udr :
läolook . — vor rordroekene Knig .

® o n n t n g, n n ch rn. 3 U b r :
vor Vogel iiu Kilflg .

Sonntag , n b c n d i 8 Uhr :
Im bunten Rock .

Tlieatcr .
Sohlllar - Theater Charlottenburg .

Freitag , abends 8 U h r :
Rin FalliMMcmont .

Schausp . in 6 Ausz. von Björnftjeme
Björnson .

Sonnabend , abend » 8 Uhr :
Win Falliancment .

Sonntag , nach in. 3 Ubr :
vor Pfarrer v . Klrchfcld .

Sonnt a g. abend « 8 Uhri
Hin PalliaBomont .

Wdm- Wtliitr .
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr i

Haben Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und P. Leber .

Lolsen -Theater
Rcichcubcrgerstr . St .

Abend « 8 Uhr :

Das Miidcht » ohue Ehre.
Alle Abendei DaS Mädchen ohne

Ehre .
Sonntag nachm . : DaS Mädchen

ohne Sdre . _

» MM IM
Gr . Fiaulsnrterftr . t32 .

den 24. Mai :
Ansang 41/i Uhr .

| Im Garten :
SpezialitSten - Programm . Vorher :

Der Fluch dcö Woldes .
Wochcnprcise . — Abends 8 Uhr im
Theater : Im Rausch de » Lebens .

Svinmerpreise .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Brunnen - Theater
Badstrahe 88. Dlrelt . : Bernh . Rose .

Heute : warteu - tionzert .
Tltoiiter . — BpeniaHtUtcn .
10 Altraktioncn ersten Ranges , u. a. :
Der Spuk im Gefängnis .
Pantomime der Moschhaly - Trupii ».
Coradini , Varadys , Rämbier Comp.

Im Fluge durch die Welt .
NuSstattniigS - Volksstück in 0 Bildern .
Sräjumüg 2 Uhr . Konzert 4 Uhr .

Borstellung 5 Uhr .
Silleiworverkauj von 10 —2 Uhr SN

der Theaterkasse .

Urania .
Wissenochaftliohes Theator .

Abends 8 Uhr :

Sureii Dänemarkund SIliisebweileD.

00U ) Gl SCHER

S' / , Uhr . Allabendlich : g' / , Uhr .
Nie dagewesener Lachcrfolg I

w Marta tein - ma

mit seiner tollen Burleske t

Der luftige Witwer .
I . Bild : Das letzte Mal .
L. Bild : Die Folgen davon .

Vorher 8 Uhr : Bedeutende Speziali »
tüten m. Merlans Baiiern - Huude -
_ theater . _

Großer
Erfolg!

W. Koacks Tbealer .
Direktion : Rod. CHI. Bruimcnstr . l «.
Täglich im herrlich renovierten Garten :

llonevrt , Theater , SperJalltäton .
g>/ , Uhr : Die goldene Insel .
Gr . AuSftattungSllück m. Ges . u. Tanz .

Aujang 7 Uhr . Eutree SV Pj .
Kaffee von S Uhr ab.

Lei schlechtem wette » - Vartt in luL

<
| Täglich nachm . 4 Ubr :

Oroßea

> Militär - Doppel - Konzert .

Eintritt 1 Mk. , von abends
6 Uhr ab 60 Pf. , Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .

ieeeeeoeeeeeeeeeeee #

Kasino - Theater
Lothringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Nick Carter .
Schluß der Saison Montag , den

27. Mai , bis dahin allabendlich :
Blick Carter .

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhr ;

Das Mai-Programin .
Der größte Erfolg

der Saison !

Grete Gallus

Mascha Dignatn
3 Claras Brothers

14 Attroktionon 14.

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich :

Flotte Weiber
Spczialltütcn .

Konzert and Bull .
tlnjoia t ' i * Uhr .

SGliweizerprten
Am Kinigstar . Am Friedrielishlln .

Swaßenbahn 1,2,4,17,50 , 62,63 u. 74.
« ägltch :

Theater - Vorstellung .
Neue Spezialitäten .

Kiueuiatograpli und Ball .

Freier Damenlanz .
Ansang 6 Uhr . Entrce 30 Pf .

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Slllee 148 und

_ Kastaitien - Slllec 97/99 .
Heute , sowie täglich :

Das vorzügliche Malprogramm
Hochkomisch : Corty u. Rettlt . Originell !
Hermann Milardo X Ssvllle & Picfa
The Dunbars X Seift Geldern X Mit

Silvia X Alcide u. Albert ) .
iVäreii - Rtngkanipf und die übriger .

Spezialitäten .

8 Ubr : llsmepet das Sehe »
Mittwochs : Souderubend .

Ansang 5 Uhr . Eiiilritt 30 Pj .

Trianou - Theater .
Heute und folgende Tage :

yrSuletn Josette — meine Frau .
Ansang 8 Uhr .

Volksgarten-Tlieater.
Bad - BehmstraCe — Bahnhof Gosur. it «

brunnen — Bellermannstrade .

Das Bild der Mutter

oder Dcrlincr Zimmerlcnto ,

VolkSstück mit Gesang tn 3 Akten .

.... Hierzu : — — —

Das neue

Riesen- Spezialitäten -Propnun .
Volksbelustigungen . X GroOor Ball .

Berliner ialk - Trio .ü
felis Scbcuor feJStnlwluitr . l .



i i

Gekr.Hermfeld-j
Anfang TItoafo » » Voriierl
8 Übe. IHCaicr ll - LUHr
B7 Kommandantcnstrabe 57.

Schluß der Spitlsuisou : !
�reiwA , Zl . �isi .

dahin allabendlich d. Novität {

| Es lebe das

Haciitleben !
dine Sepaväe « Affäre mit den 1

1 Autoren Zlnton und Donat |
Herrnfeld in den Hauptrollen , j

Borher :

Die Welt piii unter !

alhälla -
Variete - Theater

1tiieinbergsiveg 10/20 , Slr ' cntb . iur . l
Heute abend 8 Uhr ?

�ver gliilie Tcustl.�
Seufations - Pantomime .

iö�UN�MJNNS ,
IL dSpvüZzUktato « IL

Arei > Konzert . " Mg

Welt
Hassnhoide 108 - 114 .

— Im Konzertgarten : —

Täglich : Großes Konzert .
Jeden Sonntag , Dienstag ,

Donnerstag i
i MIliiärsKonzert . :

Jeden Montag , Mittwoch , Freitag :

i 1 ' IieilZ - vrckester . ;
Entree 10 Pf . Entree 10 Pf .

Im Theatergarten :
Täglich , Großes Konzert
des Neue Welt - OrchesterS und

Zpezislitäten - Vorstellnnsf .
Entree 25 Pf . Entree 25 Pf .

Jeden Mittwoch Kinderfest .
� Jeden Donnerstag Elite - Tag ; .

mmmwww
Perleberger
StraBe 20.Artushof ,

Große Extra - Vorstellung .
Der Pfarrer von Kirclifeld .

VolisBtück in 4 Akten .
Vorher : Spezialitäten .

Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

Reichsliallei - Theater .

ir.

Sonntags 7 Uhr .
Reichs -
Hallen -

Garten und
Restaurant :

Militär -

Konzert .

isüatw
Am KQstrinerplatz , ROdersdorterstr , 71

Hermann Imbs .
Täglich ,

Qrofies Konzert ,
Theater - und Spezialitäfen-

Vorstellusg .

Verei&ipng der Hutmerer SentseMaiids .
Unrein : Kcrlm C. 54 , Di - agoncrstr . 15 , Hof I . — Fcrngpreelicr Aaat 3 , No . 503S

Sonntag , den 26 . Mai 1907 , vormittags 10 Uhr ,
In den Germaniasälen , Chausseestr . 103 :

ikperordentliehe General -Versamuiluiig
des Vereins der limmerer Berlins und Umgehend .

TagcS - Ordnung :

Die Aussperrung im Berliner Baugewerbe und unsere
Lohnbewegung . _ _ _ _ Ter Vorstand . I -

257/10

weitere » Schritte zur
A. Juppenlatz .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Vcr -

l wandten die traurige Mitteilung ,
f dag meine liebe Frau

Manna ilbuschat
geb. Schimttke

j am 20. Mai nach kurzem schwerem
Leiden verschieden ist.

Die Beerdigung findet am
2t . d. Mts . , nachm . 4 Uhr , von der

I Leichenhalle dos Georaen - Kirch -
I hofeZ inWeigenfce . Nölllestr . äZ/lLll ,
I aus statt ,

Um stilles Beileid bittet
Der trariernde Gatte

Haus Albuschat nebst Kindern ,
Landwehrstr . 22.

Melropol - Theater
Anfang 8 Ultr .

Große Jahroürevuo in 7 Bildorr
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Dirigent Max
Roth . Tn Szene gesetzt von

Direktor Kichara Schultz .
Rauchen überall gestattet ,

Theater .
Brückenstr . 2 (a. d. Januow . ' Br . )

Berüss beste und iiil!. ünteriinit.
Es wird wie iriitier gelacht.

Auf. 8 Uhr . Tageökaffe tl - 2 Uhr ,

"Sjeitü - Kestaurani
Großes Steeichkonsert .

_ _ Entres frei .

_ _

Gustav Behrsns - Ttieater .
Berlin W. ,

GoltzetraSe 9.

BestventtlierteS
Theater .

Vollständ. Pro-

graiumwechse!
Auftreten der

neuengagierten
Spezialitäten ,

eiatnal Greiffeuberger ,
der MImiler Nd . GreiliNe . asstftiert
von Mig tklartto , der Lumpcnmaler
stgnor Gactano . Zum Schlug die

tolle AusstattungS - BurleSle
Wslbücke k ' euoiivelTr .
Anfang 8 Uhr , an den Feiert . S' / , Uhr.
_ _ _Sommert ) reife . _ Entree 80 Pf .

llaTiiiems "
Sommer Theater !

Hasenheide 13/15 .
Artistische Leitung : Paul Milbitz .

füglitl: Gr. Koizeil Theater |
>11. Speziaiitäteii-lforsteliuiig .

Jeden Wontag : Sommcrfest .
Jeden Mittwoch :

Die beliebten Kinderfeste .
Jeden Donnerstag : Glite - Dag . i
Die Kaffrcküche ist täglich von

2 Uhr ab geöffnet .
4 . 43 » «

I
Sanssouci ; ,

beseht .

Kollbuser
Strato 6.

Direltion Wilhelm Reimer .
Der Garte » ist geöffnet .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Mmanus Hordd. Sänger
u. Tßnckrßuzchen ,
Stet » neue » hochaltuelle »
8olr o « - iProgramn »
Sonnt . Beg . 5,wechent . 8U.
ivür nächste Saison sind
sämtl . Sonnab . bereits

Slbende sind 1,-feinige Mittwoch

SsstRujemfisSIdebeii Sehönholi
3 Min . vom Bahnhos Schönholz . — Jnh . : Ilvnnann Ilawlove .

Jeden Sonntag , CaPOßOI * OaESa
Gr . schattiger Garten . Zwei neue verdeckte Kegelbahnen . Kasseeküche . ]

0 Jeden Sonntag : Qa�lGOI�KonZOPla
K Luwsehle meinen großen Parlettsaal uiit Theaterbühne den geehrten

Vereinen und Fabriken . 49302 »

» • « « o3eeaso ® w » Moo ® e « �Ge » eeGee # ee # flWfl * ese

1 fi . Zimmermann
v Bsrlin SO. Juwelier Orgnlsnsis . 206

§ Gold - und Silberwaren - Fabrik ,
© Uhren - Großhandlung : . 4430L ,
« - . ■jaL1 ■ Eigene Werkstatt für Nouarbelt u. Reparatur . ■

Ji, f - vv Streng reell . — Billigste Preise . WWW
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Otto Pritzkow , Mtetr . 16,
ielt-ÄiisstellunBS'

Biograph-««- «• »»>• )

Theater lebender
Pbotograpblen .

Oer Untergang des
Dampfers „ Berlin " .

168 Tote , 12 Gerettete ,
♦ Don ganzen Tag Vorstellung . 4

m
.Berliner Arheiter-

Ratllahrer -Verein "
Mitglieb deS Arbeiter »

Radsahrer - BinideS
»Solidarität - ' .

Verelnstcur
Sonntag , den 26. Mai 1007 , srüh
6 Uhr , nach Gbcröwalde ( Mühle ) :

nachintttagS 1 Uhr : Bernau ( Ely <
siuni ) 1 Start : Prenzlauer Allee , Ecke
Dniizlgerstrage . ! Die Abteilungen eine
halbe Stunde früher .
Freitag , den 21 . Mai , abend »

9 Uhr . bei Bosse . Klosterstr . 101 :

Fßhrivarts -Sihung.
Ml ? " DaS Erscheine » jedes Fahr «

wart » ist dringend notwendig ,
Montag , den fL7 . Mai . abend »

ß' /i Uhr . Klosterstr . 101 :

Sitznog der Rechtsschutzkoinniissioo.

Voran II .
Produktiv - und Einkaufsgenossen -
sebatt des Berliner Arbeiter - Rad -

fabrer - Vereins
Mitglied de » Bundes . Solidaritäf

General - Versammlimg
Freitag , dcu 31 . Mai 1907 ,

abends 9 Uhr , im E 1 Y s i u m ,
Landsberger Allee 40/41 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht de »
Vorstände ». 2. De » GelchöstSsührerS .
3. G- fchästllche ». 12/10

Mitgliedsbuch legitimiert .
Der Vorstand .

Tischler -Verein
(E. H. 63. ) '

Sonnabend , de « 35 . Mai ,
abend » «' / , Uhr . Melchiorstr . 15 :

Zahlabeud .
Ausgabe der Billett » zu der am
7. Juli nach M. Mörschels „ Sports -
baus ' , Ziegeuhals bei Zeuthen statt
findenden Dampferpartie .
198/14 Der Borstand .

« ff

Muff E
Die ehemaligen Mitglieder Monteur

Amandus Robinson , Tischler Fritz
Held und Brothäiidler Otto Schollen -
berg werden hiermit ersucht , ihren
Verpflichtungen gegenüber Unter -
»eichnetcm nachzukommen . 65/18

«gvereiDime Lieilertafel".
Wir Unterzeichneten erklären , dag

die Aussagen , welche wir gegen den
Genossen Mundkowski am 4. Mai
im Vcrbandsburcau der Bauarbeiter ,
Engel - User 15 , getan , unwahr sind
und nehmen diese Beleidigungen zurück .

Karl Jahn , Hermann Mlchaetis ,
8096 Pnnz - n - Allee 11. _

1 StaPiijtU ' Ä' S
Gerichtstr . 33 , llittrlch . 8106

Charloticnburg .
> Sßezialwerkstatt ' �öhrei!.
� solide Ausführung , preis¬

werte Berechnung . 48882 -
Fi - lcilr . Stnbenow ,

Lützoworftraste 15

_ am Nathans . _

GrossaBettenßMk .
( Dbcrtctt Untertrtt , S fttfftr )

mit boppdtacreinigtm neuen Bctt -
febern , bellete IBctteu 15, IS, 21 SJ' tj
l ' /fldjt . Selten 15, 20, 23, 23, 83 Mt.
usw. Ii!erfand geg. Nachnahme . Preis -
liste , Proben . Acrpaclung kostenfrei ,

Gustav l - ULtig , 5�5' r . «.
Sröht . Spezial - Selchäst Seutlchl .

Die dem

V eilelienseifenpulrer
„ Marke Kaminfeger "

IlftÜrfifühm öffdjfllbf rmb auSnahuiSlo » nur nühllche , prächtige

Gegenstände , die diel Freude machen .
In den meisten Geschästen a 15 Ps. zu haben .
Vorsicht beim Einfaus l Man achte aus die . Schutzmarie Kaminfeger " I

Falirikant : Carl Gentner , 4» üitplugcn .

Heilte Freitag , abends 8>/z Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufrr 15

der » Opfswerwaifung .

Branche deTfergolder.
Montag . 27 , Mai , atends präzise 8 Nhr , in der „ Alhambra " ,

Wallnerthcaterstr . 15 t

Krauchen - Kersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Aussperrung und welche Lehret » ziehe » wir daraus ?
Referent : Kollege « pilthe . 2. Dislufsion . 3. Bericht der Commifftun
der Rahmenvergolder . 4. Verschiedenes . 86/18

Pünktliches und vollzähliges Erscheine « dringend notwendig 1

Der Branchculeiter .

Verband der Hafenarbeiter
u. verw . Berufsgen. Deutschlands . Mitgliedschaft Berlin .

Sonntag , de » 26 . Mai , vormittags 101/ . , Uhr , im Königstadt - Kasino ,
Holzmarktstr . 72 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. VcrbandSangelegcnhclt . 2. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder .
RB. Wir bitten Euch , diefe Versammlung recht zahlreich zu besuchen ,

so kurz die Tagesordnung lautet , desto inhaltsvoller wird sie sein .
19/5 _ _ _ Iber Vorstand ,

MrMa « ln .
„Grundstein zur Einigkeit ". Zahisfelie Ilixdorf .

Sonntag , de » 26 . Mai , normittagS präzise 16 Uhr , bei Thiel ,
Bergstr . 151 - 152 : 149/10

AißtttritillittMl ! gliMikch ««I «s .
TageS - Ordnung :

Ersatzwahl des 1 . Bevollmächtigten und eines Revisors .
Um zahlreichen Besuch bittet _ _ Die OrtSverwaltnng .

isto Esliiii
OrtsvcrivaUang - llcrllii . N. 24. Grolls Hamburger - StraBe 18/19 .

Arbeitsnachweis : Amt III 1813 . Bureau : Amt III 1474.

Freitag , den 24 . Mai , nachmittag » 3' / , Uhr , iu der KönigSbank ,
Groste Fraukfnrterstrafte 117 ,

- - - - - - - - - - /ZulZeroräentttcke -

General - Versammlung
TageS - Ordnung :

Wie können wir unsrer von der Gewerlschastskommission angenommenen
Resolution Geltung verschaffen ? 290/131 »

Pflicht eines jeden Kollegen Ist cS, zu erscheinen und für einen guten
Besuch der Versammlung Sorge zu tragen . _ Der Vorstand .

Achtung! if n. WM «
Freitag , den 24 . Mai , adds . ö' /z Uhr , bei Dräscl , Reue Fricdrichstr . 35 :

Mitglieder - Versammlnng
der Filiale II des Aeulslhen Schneider - Derbandes .

TaaeS - Ordnuna :
ebniffe « der VerhandlungenBerkündung deS Erg !

beitgebern und unsere Otellnugnahme .
Es wird das pünktliche und bestimmte

jeder Kollegin zur Pflicht gemacht .

164/11
Mit den Ar -

jedem Kollegen und
Örtsberwaltung

Verband der Sattler
OHsvenvaltung Serlin . - - - - - - - - - -

Di - nächsten Branchen - Versammlnngen
finden an nachfolgenden Tagen statt :

Geschirrbranche : Mitwoch . den L». Mai .

Treibriemenbranche : Montag , dm 27. Mal .

Taschen - , Koffer - und Galantcriebranche : Donnerstag ,
den 30. Mai .

Militärbranche : Sonnabend , den 22. Mai .

Linolenmleger und Teppichnäher : Donnerstag , dm 30. Mai .

Wagenbranche : Donnerstag , dm 30. Mai .

Eiscnuiöbcl - u . Lcderstuhlpolsterer : Donnerstag , 30. Mai .

Sektion Charlottenüurg : Montag , dm 27. Mai .

Wir ersuchen die Mitglieder , diese Brauch enversammlungen zahlreich zu
besuchen .
157/4 _ Die . OrtSverwaltnng .

AUeinvertau ! für verlin und Ua�egead : Audrcas Caspar » verlin 50 . , Joseplutr . II ,

Das größte Brot ! esmok iöM .

Älbrecbts Bäckereien :
nur allein in :

Krautstr . 19, Wrangelstr . 135,
Lausltzerstr . 2, Falckensteinstr . 32,

Zentrale : Boxhagenerstr . tZ. PDcklerhal le 222/228 , Andreashalle 16/t8 .
Empseh ! « allen Genossen , Gewerkschaften , Theater - und anderen

Vereinen meine vollständig neu renovierten Festsäle , « 40 , 80 und
500 Personen sasscnd , liebst Bühne mit 23 Vcrivandiungen . 49322 »
« » S Sviiattlxxoi - Xatui ' gart « » . « i « «

�fiil VÜliö
13 »

Mehrere <s «uwbeui >e u. Sonntage sind noch jvei . i Mit % öW .

Am 22. d. Mts . starb nach !
langem schweren Leiden unier [

j lieber Kollege , der Sctzcrinvalide |
Gustav Waeguer ,

geboren am 9. November 1842 in 1
Neudamm . 812b [

Sein Andenken wird in Ehren |
b alten Das Personal

I der Nordrieutschon Buchdruekerei . I

Die Beerdigung siudct statt am i
Sonnabend , den 25. d. M. , nach¬
mittags b Uhr , aus den , alten {
Rixdorser Gemeindellrchhose , Nu -
doiverstrage .

venfscher

hfefallardeifer - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todoo - Anaclgc .
Den Kollege » zur Nachricht , dag

[ unser Mitglied , der Former

Hermann Volks
[gestorben ist.

Ehre seinem Nndenkou !
Die Beerdigung findet am

lreilag , den 24. Mal , nachmittag »
! Uhr , von der Leichenhalle de »

[ Kirchhofes in Biesdorf b. Wriezen
[ a. b. Oder aus statt .

Siege Beteiligung erwartet

[ 119/3 Di» Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Vcrv/altungsstells Berlin

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dag

[ unser Mitglied , der SNetallarbeiter

Ott « ÜZOOJS
gestorben ist.

Ehre seinem Audenken I
I Die Beerdigima findet am

Sonnabend , den 25. Mai , nach '
[mittags 5 Uhr , von der Leichen -

halle des Lazarus - Kirchhofes in
WilhelmSberg ans statl ,

Siege Beteiligung erivarlet
[ 119/4 Die Ortsvervaliung .

Deutscher

iMetallarbeiter -Verbandl
VerwaltniigSstelle Berti ».

Todes - Anzciac .
Den Kollegen zur Nachricht , dag I

unser Mitglied , der Bohrer

Gustav Wuusdi
[ gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » 1
Die Beerdigung sindet am s

�Soiiiiabend , den 25, Mai , nach -
I mittags 5 Uhr , von der Leiche »- !

Halle des Audreas - Kirchhoses in
[ Ailhelmsberg auS statt . 157/5b [

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtSUerwaltung .

ii. SteiMaszei
der ßeiilsehen Wagenliauer.

Filiale Berlin 10.

Todes - Anzeige .
Den Miigliedern zur Nachricht , I

dag unser Mitglied
'

Hermann haderen ?
am 20. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenkeni
Die Beerdigung findet am

nachmittag 2' / , Uhr , von
erLeichenhalle derZionSgemeinde ,

Nordend , auS statt .

253/11 Die OrtSverwaltung .

Zentral -ferhaiiil der Maurer!
Zwelgverei »

Berlin .

Wachvnf .
Dm Kollegen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied

Karl knterlinz
am 18. Mai an der Schwindsucht
verstorben Ist.
139/19 Die Vorbandsleltuog ,

I Deutscher

Bacbbinder - Yerband .
Zahlstelle Berlin .

Am Montag , dm 20. Mal , ver -
starb nach langem , schweremLelden
unser Mitglied

Emma ßieleke
im 24. Lebensjahre .

Ehre ihrem Andenke » 1
Die Beerdlgimg findet am

Freitag , den 24. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle de »
Zentralfriedhoses in FriedrichSselde
aus statt .
24/2 Die Ortsverwaltung .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PrlnzenslMUSÄ
10 —2 ( 5 —7 . Sonntag » 10 —12, 2 —4



14 . Ziehung 5. Kl . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 23. Mal 190T, Ttirmillags .

Nor die tiewinno über 240 Mark sind den betrefTeudeo
Xummem in Klammern bclgclügt .

«Mine Gemlbr . ) ( Naelidniek verhclerj, *
03 LjOO] 197 293 328 583 870 1030 08 238 13 [10001 71

493 823 130001 747 77 84 [10001 913 23 2ll ) 0 289 11000> 93
«30 (>:i 310 84 87 93 752 803 3833 13001 938 [5001 4033
12 1 232 5007 80 232 451 751 6010 48 202 85 039 7174 439
91 308 99 [300] 802 [ 3000] 8127 38? 74 9041 199 281 470 90
50J 930

10199 667 11082 450 833 85 779 817 59 1 2385 471
510 44 774 833 940 1 3154 308 40 89 754 14030 122 41 813
81 [300] 687 939 1 5833 1 6281 328 472 73 790 1 7291 614
871 782 18089 223 31 369 426 71 637 602 00 92 717 921
19227 39 341 [1000] 48 58 [1000] 90 426 728 807 53 908 89

2O0S1 128 330 372 093 711 911 21013 [3000] 117 21
237 [1000] 423 [ lOOOO] 311 028 987 22190 92 222 03 371
484 575 940 2 3023 139 [500] 055 781 991 [5001 24110 683
814 909 15 2 5 013 18 [ICOO] 37 123 99 [1000] 219 73 [5000]
4:17 074 734 2 6182 603 [3000] 22 30 027 783 912 27070
108 201 [500] 17 03 359 103 627 [500] 883 28083 127 [500]
63 02 30? 433 58 804 734 923 33 39 260 16 59 309 77 41? 27
076 [3000] 818 911 82

36132 53 64 314 [ 10000] 478 [ 1000] 514 [1000] 96 758
70 3 1 312 413 77 0( 2 998 3 2110 638 837 [300] 90 33010
17 131 [500] 230 [3000] 328 043 821 27 29 34093 163 333
35129 213 06 OOS 50 843 930 36228 [500] 330 421 63 84
136 923 3 7418 767 880 911 02 3 3122 233 495 673 [3000]
726 814 20 39 928 3 9 025 116 [500] 350 193 97 500 711 45

44) 017 101 [500] 230 35 315 59 [5000] 572 063 729 819
919 4 1 003 230 87 842 45 63 770 [3000] 843 4 2031 212 342
47 403 71 643 [ 300 ] 923 [1000] 93 [500] 43 027 360 093 738
972 4 4 001 119 212 08 311 78 719 4 5033 [ 1000] 72 303 512
95 629 [300] 797 803 20 46066 141 54 327 409 533 [500]
693 749 873 [500] 47 497 390 967 4 3043 341 531 [300] 611
70« 891 49192 249 339 606 87 813 939 03

50639 124 922 [300] 09 635 52 [500] 730 51070 181 729
«3 flOOO] 5 2028 330 37 613 822 910 5 3012 305 890
5 4311 69 70 85 415 83 589 [1000] 609 831 43 33 930
5 5 443 031 56161 593 90« 9 91 57215 181 391 720 5 8003
231 11000] 42 93 613 733 971 59001 [560] 9 113 26 373
583 716 338

60050 Gl [500] 67 253 [600] 318 SS 539 002 61014 34
61 132 98 [500] 201 58 503 44 46 778 818 57 91 938 62332
015 740 802 914 6 3061 120 [3000] 447 [ 300 [ 501 64( 180 93
728 987 6 5057 151 86 238 700 11 909 [1000] 6 6 081 341
]500] 02 473 [ 1000] 587 961 67133 319 428 592 893 99
68037 3t4 60 506 6 9 025 381 312 (500] 434 36 92 013 14 703
, „ 700� 171 291 4J2 875 933 71613 739 916 [500] 40
13000] 72077 [500] 89 283 323 409 605 11 711 862 9U
73007 249 317 474 ]300] 75 590 785 «54 929 74236 58
303 03 98 720 803 52 78083 223 360 653 703 [3000] 47 70
802 963 7 6019 13 38 239 584 719 899 925 77107 230 322
481 792 95 811 14 [1000] 78102 65 228 51 504 609 933 [500]
79200 327 [ 1000] 77 «9 602 808 913

80052 233 311 522 690 714 49 837 93 915 71 [ 200000]
77 81 ISO 86 312 592 612 24 42 [500 ] 719 832 979 8 2033
[500] 390 409 603 [1000] 93 711 [390] 54 [ lOOu] 79 8 3080
113 33 603 10 28 724 907 [1000] 07 92 84192 207 13 333
35 499 621 833 933 86033 102 7 319 007 8 6360 580 [300]
«02 «l 87143 447 CO 83 017 83 92 700 93 88( 133 122 393
485 703 33 959 73 8 9009 272 372 065 841

90071 [500] 74 ZOO 409 [3909] 380 013 79 705
01237 [500] 383 818 919 44 9 2 202 050 57 Ol [1690] 8711
923 9 3160 231 613 30 [500] 873 983 94033 81 [1009] 220 13
613 [300] 89 990 95213 [309] 321 412 77 509 [300] 96135
230 509 67 [500] 722 60 9 7 263 310 [ lUOül 09 423 39 02
«i 547 C20 43 790 17 927 82 98080 [ lOOUJ 391 91 003 951
liflOO] Ö9030 031

100037 87 [500] 109 290 489 [1000] 573 82 767 84
10 1 293 700 04 1 0 2021 101 278 429 312 31 060 [10(19] 91
784 979 1 03009 147 317 029 737 891 Olli nl 104959 199
213 402 12 693 003 736 64 827 41 70 014 105912 219 43 093
722 23 803 1 0 6 013 111 20 58 llOtO' i 86 SIS 029 51 951
107 270 343 680 83 079 792 12 19 Ol 908 108116 [30001211 4SI 020 701 610 1 09 200 [1090] 332 [1099] 410 616 79
003 80 822 49 62

11O102 268 372 [500] 160 97 719 876 017 111120 68
112026 113 206 303 459 [300] 619 631 82 7S1 92 337
113138 59 263 [590] 72 307 23 35 77 [ lOOO] 585 091 831
948 114175 91 290 314 161 012 707 12 10 933 115350
[ 3000] 539 608 827 116027 123 14 [400] 83 233 332 64
471 583 790 803 69 80 [1000] 1170 ( 15 120 88 210 71 314
627 009 753 877 033 118077 94 302 13 63 93 178 620 730
£44 119143 88 283 381 460 [3000] 07 90 623 913

12O037 JSO 282 393 401 001 19 27 [1000] 121014 00
[ 10091 323 35 ODO[3000] 97 [3000] 809 1 22114 216 27 623
23 03 [3900] 737 33 072 [300] 99 123 ISO lluOO] 01 723 73
830 1 2 4098 271 140 30 592 150UJ 915 1 2 0 088 217 333
423 10 591 012 633 1 2 6009 100 290 307 090 704 1 2 7010
63 207 82 402 03 547 43 02:1 828 021 128 : 111 413 333 Oll
[3001 19 43 78 702 711 987 129239 77 [300[ 333 [1000]
420 27 [300] 29 621 33 611 [500] 717 81 [1000] 830 60
82 037 [1000]

130 . 118 523 620 61 30 737 67 90 1 3 1 079 103 [500]
«35 [10001 070 820 70 901 13 2010 43 51 811 67 97 550 Ol
[ 500 ) 760 891 902 79 1 33131 313 518 6.11 [500] 853
134185 463 670 621 [5001 822 1 3 5 011 52 590 885 900
136 ( 171 [500] 22 1 90 371) 011 709 809 943 76 137316 133
601 630 87 900 1 38190 [ 1000] 270 300 437 [ iOOj 41 91 079
82 765 03 979 69 [5001 13 9 011 17 140 53 345 90 434 014 23
89 708

140226 673 789 813 992 141041 150 299 347 331 925
142 014 151 282 402 560 619 54 700 1 43011 209 339 843
[5001 144044 121 [500] 227 83 520 05 747 9.14 93 145318
403 70 511 059 949 1 4 6021 [SCO] 333 [500] 499 801 902 73

147077 153 243 517 686 791 kl 030] 873 86 !>!» 93 148110
430 80 721 ( 10( 01 37 1492 ( 0 423 .' .17 722 307 20 23 911

150077 100 90 223 «33 Ol 87 002 1 51. 127 410
152048 828 403 [80001 317 [1000] 931 [1000] 15 3075 333
6S 403 032 704 828 50 1 5 4040 99 354 353 091 739 811
15 5330 837 724 33 821 39 1 56032 107 309 Ol 97 563 68
616 [1000] 720 00 [300] OOS 157118 33 315 62 [500] 619
833 916 [500] 15 8271 308 734 68 909 89 1 59003 [ 1000]
238 615 897 923 [300] 43 [500] 69 [ 1000]

100812 77 [500] III III 748 058 1 8 1 254 305 15001
588 726 [500] 162149 88 [ 1000] 519 816 82 993 [600]
163087 253 568 787 1 6 4 030 4.1 2. 18 42 70 190 42. 1 37
630 93 97 888 1 65179 433 637 850 988 1 66110 [ 1000 ] 6t
[1000] .178 93 511 [500] 862 901 98 [ 1000] 167281 362 303
874 1 3 8415 374 90 939 1 89008 [1000] 282 363 634 900

170123 [500] 839 431 630 1 7 1 073 284 388 459 74
672 [300] 763 804 18 1 72329 720 928 1 7 3029 271 562
075 83 Dil 174031 40 138 [ MI] 303 400 07 642 8. 15 054
175219 [500] 318 71 498 [500 ] 614 62 608 87 99 750
17 6061 91 634 607 87 705 80 1 7 7367 571 625 80
178137 60 260 [1000] 94 322 432 47 69 517 28 67 1 76008
232 641 708

18O034 70 870 933 IS 1611 987 1 82007 44 86 319
043 83 899 910 1 83109 337 530 670 731 818 900 1 84145
327 508 80 701 06 842 1 8 5028 400 62 584 644 756 824 14
97 082 1SG037 203 97 351 94 442 [500] 84 920 45 1 87119
449 582 [300] 610 834 188081 87 018 [500] 717 810 SS
914 18O021 IIS 3. 10 [500] 308 9« 603 38 889

19 0049 .118 580 6.14 1 9 1 894 810 63 [ 3000] 192373
549 61 063 807 18 1 93028 122 277 451 588 [500] SOG 98
ODO 194182 271 421 047 08 711 [500] 909 1 9 502- 1 211 518
020 735 60 1 9 6018 [500] 103 21 [1000] 130 409 728 33
[1900] Ol 824 TO 022 62 1 9 7030 230 03 395 438 515 [500]
07 608 042 1 9 8500 35 943 93 1 99100 60 [500] 894 617
41 774

200153 297 [500] 438 616 33 75 [600] 201249 «40
[3000] 538 787 830 904 2 02130 224 60 430 43 5-15 740
20 3103 263 539 772 874 930 2 0 4638 745 841 917 2 0 5 621
772 816 933 42 20610 - 1 [3000] 89 .199 026 982 85 207822
[3000] 970 2 0 8278 307 492 509 652 [ 3000] 89 806 [500]
209371 94 698 926 62

21O007 [500] 230 [500] 60 352 409 [3000] 42 [500]
93 727 211003 62 79 200 303 423 [500] 70 791 903 02
2 1 2101 69 511 614 729 40 656 2 1 3005 87 313 773 [1000]
95» 214116 77 221 69 745 824 2 1 5112 30 49 [5001 200
374 502 704 810 2 1 6043 46 029 2 1 7084 [500] 790 047
218001 » 107 369 75 155 523 SO 31 729 835 2 1 9037 64 144
[500] 52» 038 [1000] 707

220349 479 [500] 507 727 [500] 22 1 378 818 940 54
222038 75 219 [500] 375 973 [500] 2 2 3098 327 09 83
87 070 748 [3000] 944 2 24125 67 85 514 [500] 68 748 935
[ 1000] 43 [500] 97 [ICOO] 225215 45 [600] 461 [60000] 83
688 06 [1000] 226072 [ 1000] 118 102 023 922 78 2 2 7 294
.12» 43 [3000] Ol 81 420 21 [ 1000] 25 34 80 580 750 947
2 2 8017 70 123 30 740 [500] 74 890 2 2 9245 552 918 23
33 30

230269 [ KiOO] 99 634 754 23 1483 509 63 ! 897
232033 96 108 [1000] 285 [500] 233107 228 [500] 41
313 780 633 964 2 3 4158 220 [1000] 40 83 08 374 [ 3000)
85 [ 3000] 437 563 610 62 733 40 99 802 95 971 [ 3000]
235148 [1000] 239 61 300 4.16 44 683 687 899 930 51
236211 56 »15 673 79 971 2 3 7123 300 445 541 757
2 3 8090 213 42 422 594 690 073 2 39123 [570] 350 [100]
381 649

2 40197 .160 652 81 767 807 2 4 1 207 493 50 ! 701
[10 000] .16 2 4 2049 66 113 90 836 325 732 243101 30
77 83 103 618 60 2 44195 431) 88 500 33 ( Ol 09 789 800
33 44 930 30 2 4 5184 98 211 485 509 45 781 923 98
246135 213 69 823 912 40 2 4 7149 248 310 45 063 80
717 SSO [ 1000] 9.17 2 48117 49 [1000] 81 800 077 734 59
1500] 98 807 914 32 62 98 249617 02 »68 617 27
[3000] 635 874 912 67 [ lOOü]

250233 [300] 61 347 61 61 66 [600] 423 511 28
251 III 50 217 70 391 [500] 252071 318 [reo ] 91 9 3
81 25 3( 102 61 456 762 83 [300] 87 2 5 4101 477 737 [ «OOOl
941 50 2 5 5059 108 48 2( 2 334 402 514 89 2 5 6013 37
126 257l,V - ' 89 91 200 592 631 704 2 5 8. 151 [500] 417
50 688 [30001 259110 207 21 300 807 [500] 78

2 6 0185 424 28 506 [1000] 901 [1000] 261011 89
164 250 313 17 400 8 [ 1000] 569 723 58 833 43 70 262120
27:i 352 [500] 443 530 660 801 998 2 6 3 085 60 404 11
( 37 714 2 64127 13? [500] 63 2 6 5139 231 813 89 433
91 731 32 48 [1000] 988 2 6 6012 558 328 40 687 7( 2 [ lOOO]
801 27 976 [50C1 267000 838 892 268052 517 616 03
729 71 83 89 090 2 09113 393 422 654 00 [5(0) 603

270 ( 175 104 258 67 27X116 Sil 892 715 82- 272 « : «
679 784 821 DG1 27320 " 17 [1000] 314 91 ( 6 : 9( 3 55
61 274100 -19 209 12 356 83 609 2 7 5( 83 132 415 [500]
61 758 903 276131 59 [300] 350 773 813 [50C] 89 [ iOOj
«62 277116 263 278U6 434 63 [500] 66 BIO 772 939
279113 423 552 633 [1000] 849 960

2 8 0036 47 117 49 437 [ 8000] 97 2 8X128 63 259 413
[ 8000] 3-12 919 2 8 2124 235 317 [3000] 73 401 [500] 871
288020 [360] 182 771) 952 2 8 4103 85 290 [500] 474 590
81! 1 2 8 5073 110 72 246 73 687 736 2 8 6307 410 587
643 7.32 813 61 948 2 6 7029 61 85 [1009] 363 [500]
631 839

Im Ocwinnrade verblieben : 1 Prämie ä 800 000,
Gewinn ä 500000, 1 ä 60000, 1 ä 50000, 1 A 40000, 5 A
80000, 13 A 13000, 40 A 10000, 68 A 5000, 971 A 3000, 1535
A 1000, 2191 6 600

Bericbtigung . In der Liste vom 25. Mal, naeh *
mittags lies 220851 [1000] statt 220951.

U . Ziehung 5. KI . 2 ( 6 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung rem £S. Mii 150,' , uaehiiiitfaga .

Äur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Kümmern in Klammern beigeliigl .

( Ohne Gewähr . ) ( Xachdruck verboten . )
8.1 397 531 52 7( 8 X013 39 [1000] 681 5 1 740 807 [500]

83 63 983 2. i !>2 711 IlllOO] 19 [3000] 51 3001 128 40 2111
335 433 373 883 87 4292 508 694 824 [1000] 5010 203 2.1
800 2 47 [3000] 942 89 6234 312 52 677 703 [ 3000 ] 933
7006 193 251 [1000] Sil 518 090 811 8lS7 231 61 303 613
830 925 9097 161 235 461 570 819 932

XOlOO 11 216 337 693 732 63 72 81 893 XX056 223
[500] 316 670 790 398 1 2319 607 773 X3104 218 19 531
14384 87 410 «35 7.79 1 5- 0 9 437 671 763 829 X620C 331
61 741 807 X7101 419 81 99 799 038 70 1 8038 49 214 .11
839 674 633 [1000] 710 831 [JOCO] 1gl ! Z9 129 623 813 911

20511 [1000] 64 718 843 59 909 13 53 2 X074 715 53
83 834 920 2 2007 61 [ lOOO] 79 401 313 767 913 93
23032 51 82 116 [ 1000] 87 128 71 533 [300] 931 2 4092
162 79 203 342 574 707 890 2 5263 37 637 53 2 6014 33
813 431 631 [500] 602 40 2 7050 76 030 76 80 969 80
2 8030 64 222 309 20 40 [3000] 87 992 2 9176 210 64
529 882 [3000] 931

30239 93 403 065 780 950 31132 SU [1000] 502 [3000]
40 96 3 2204 56 [560] 360 480 872 98 960 72 3 3 012 60
312 429 76 [3000] OOS 957 [3000] 34032 [ lOCO] 339 74
313 56 744 3 5178 470 551 78 630 775 823 60 63 962 3 6004
[500] 68 227 517 19 21 76 628 40 3 7 014 35 51 131 [ 3000]
76 556 600 25 3 8014 101 617 31 799 937 72 93 3 90S1 143
473 630 867

40571 901 [1000] 4 1153 426 45 420 » 201 435 782
[ 3000] 908 16 63 4 3005 132 210 329 [1000] 71 647 823
908 [500] 4409 « 187 224 2« 842 442 536 601 80« 31
45430 71 579 672 [ lOOO] Sil 19 <1000] 42 971 90 46181 213
92 348 474 542 46 99 057 4716 ? 70 727 895 48121 «0
239 441 619 732 49202 4 7 63 «25 433 673

5O071 147 265 99 324 28 435 588 670 80 789 [500] 811
51109 90 275 480 98 [3000] 574 [500] 80 673 705 992
52177 93 211 510 704 5 3248 448 [SOUO] 636 81 09« 97
54110 [1000] 67 [500] 520 777 802 0 5 5066 73 171 387
[ 500] 633 814 53 5 6110 515 «9 75 [500] 613 15 730 «4
831 83 8« 902 60 5 7056 797 5 8119 207 3« 330 401 507 47
[ 600] 830 5 9052 153 [ 1000] 406 505 41 753 86 «47 967

6O038 59 185 251 76« 872 6 1 075 [500] III 88 831
[ 1000 ! 459 «3 6 2085 125 382 414 507 43 [500] 732 929 «1
86 6 3063 135 213 318 408 791 [ 500] 850 54 [1000] 911
64038 141 [500] 735 65252 420 Ol 686 [SoO] 817 [500]
903 6 6087 540 «18 8«4 6 7106 207 .108 5X1 57 Oll 68035
[500] 157 372 612 711 79 949 69018 99 215 .122 621 777 90«

7O042 [1000] 6« 99 370 89 829 990 71 13« 97 6«7
763 85 979 72142 301 [ 1000] 151 [ 1000] 71 547 76« 80
[500] 73128 879 7410 » 202 669 708 917 7 5030 123 79
274 620 813 86 46 54 983 [ 3000] 76375 455 «8 78 540
[1000] 72« 98« 77311 97 [1000] 691 871 80 7 8018 [500]
103 11 350 451 581 858 79 ) 60 150 90 719

80080 258 85 524 [SOöj 73 693 739 63 71 825 28 8 1 088
256 518 614 69 783 [500] 82026 168 SOI 438 [SOOO] «58
732 8 3127 31 301 73 433 712 957 8 4400 93 97 629 814
29 979 8 5081 232 801 781 944 86120 72 73 496 633 722
87144 334 35 439 [1000] 78 99 531 66 615 733 88033 151
238 600 33 [1000] 853 900 89190 170 470 74 569

9O102 3 365 412 38 [500] 602 [500] 91119 76 214 SS
354 454 [1000] 545 718 829 32 52 [3000] 92021 207 [500]
36-1 80 420 77 777 914 9 3 025 29 18 [500] 61 264 [500] 490
[500] 618 781 962 65 94516 47 [ICOO] 54 778 95018 151
247 «1 [1000] 803 [500] 620 UOOO] 80 703 [500] 96159
[500] 352 70 430 32« 718 79 901 [500] 78 9 7015 1500] 310 89
790 [300] 930 9 8070 [3000] SU 112 961 9 9 58 330 537 919

190002 [ 1000] 288 325 36 56 [SOOO] 693 801 42 [ 1000]
1O1500 671 81 743 957 02 1O2054 102 230 55 376 83
690 ilOOO] 615 [1(100] 98 954 55 81 103043 11000 ] 223
[3000] 310 474 502 35 39 014 [300] 95 852 104061 223
380 482 513 092 13000] 775 810 909 1 05113 425 550 849
61 10 8028 45 221 405 40 [ 3000] 607 941 72 1 07064 162
[ 1000] 218 [1000] 169 638 801 951 10 803 « 297 535 60
«63 »49 52 67 979 1O905S 155 225 79 399 773 833 45 «4

110192 208 70 170 78 568 868 lllOOO 447 804
112159 352 403 521 [500] 72 [3000] 700 113031 132 223
[ 1000 ] 374 591 783 114055 [500] 447 [ 1000] 75 827 934
7« 115024 128 81 400 724 [ lOOO] 38 833 43 74 88 [500]
904 116050 73 816 88 472 729 864 938 44 97 117212 98
410 574 693 783 814 118000 212 [ SOOO] 6« 98 407 759 ««
119139 407 618 55

120119 26 484 86 065 121535 726 80 [500] 87
122503 027 819 1 23188 291 010 782 820 39 90 1 24129
[ 3000] 230 338 493 [ lOOO] 517 001 71 [1000] 125225 401
[500] 550 758 [500] 806 1 2 6039 [500] 261 61 337 450 94
632 98« 06 1 27010 58 263 885 500 626 80 94 707 »0 889
94 940 1 28057 78 98 204 317 [ 1000] 506 981 129090
[1000] 216 [500] 390 790 803 925

1Z0090 113 74 313 91 517 650 717 990 1 31118 «S
[SOOO] 38 280 86 071 793 1 3 2 231 356 424 919 98 1 3 3098
127 234 76 318 55 688 960 1 34081 90 [600] 233 384 588
701 [ 10001. 62 72 806 21 13 50. 12 236 480 89 627 1 36114
261 ISOOO] 371 [3000] 536 57 010 74 704 9 [ lOOO] 67 800
13 7025 46 417 796 1 38101 501 654 73 84 1 39064 11«
221 493 868 058 94

140020 32 171 202 [ lOOO] S«8 457 854 [1000] 95 840
[ 1000 ] 32 1 4 1 220 311 13 37 403 96 618 62 825 32 [1000]
67 142039 11» [500] 58 «02 432 88 758 12 836 961 143 024
172 Ol 325 675 805 [1000] 144196 [1000] 287 815 501
[ 1000] 707 972 [500] Ut 145011 [ 1000] «70 4S7 535 «52

708 146003 [ 1000] 15 254 77 305 [ 1000] ' 718 915 14791 #
93 [600] 417 592 795. 980 1 48270 600 1 49. 173 [3000] 44248 711 [1000] 61 927 35

15O120 383 079 7. 13 80 939 1 5 1 009 97 168 251 801
57 416 s1000] 887 [500] 152062 [ lOOO] 120 | 3000] 410
( 07 [1060] 32 1 53174 418 97 853 986 1 5 4003 114 02
[3000] 313 33 431 666 87 789 [1000] 844 61 78 1 55000 59
227 46 64 373 719 810 1 56114 770 1 3714 2 63 [500] 222
29 407 537 ÜS4 708 [500] 158023 51 63 438 567 811 41
65 80 983 [500] 159007 133 [500] 352 623 610 47 04 810 BS

160 ( 24 244 96 885 501 52 00 99 1 61140 219 30« 8«
433 523 857 1 62441 57 OÜO721 53 841 163101 98 164039
[1000] 120 73 214 24 74 420 658 938 1 65171 305 325 835
166100 [ 13000] 386 403 536 [500] 893 13000] 967 167036
153 398 47 [500] 97 697 718 81 984 1 6 8373 81 [500] 589
624 85 761 [500] 77 927 [ 500] 16 9205 28 84 582 740

176088 1500] 260 462 610 055 [500] 171013 78 155
88 290 359 [1000] 424 611 87 726 [ 3000] 867 172068 15«
339 499 550 61 82 036 816 1 73031 202 395 410 561 689
750 [ 1000] 64 [ 1000] 927 1 74177 [500] 87 637 819 28
[500] 97 «03 22 81 175081 203 56 449 537 632 52 5« 86
707 91 861 176019 106 [600] 277 .149 [500] 429 [1000]03 715 12 1 77170 94 240 92 [500] 839 577 «92 722 [8000]830 [3000] 90.1 178129 38 [500] 251 480 535 86 810 [ 500]
179180 481 635 854 905 6 [500]

160238 822 46 549 873 1 8 1 044 122 24 39 54 «1
« <„ 758 [ 1000] 817 31 901 18 2 027 80 [500] 671 75
183 ( 27 246 465 579 624 25 91 729 41 50 1 8 401 « 60 164
206 305 28 613 [3000] 813 185034 51 4( 9 [500] 71 681 705
186018 72 201 593 759 879 914 1 87317 54 501 «20 [ lOOO]
719 870 98 983 1 88430 31 [500] 064 763 635 1 89483 «00
5$ 731 f

190024 62 58 177 228 [1000] 855 636 41 754 81 [ 500]
99 844 1910S7 «46 823 1 9 2443 43 609 87 675 73« 193070
94 149 407 [1000] 32« 629 755 89* 194235 339 498 510
195130 [50V] 228 439 [ 8000] 585 91 780 1 96159 299 5?«
861 736 1 97029 87 90 104 608 789 870 1 9 8011 48 188
300 430 613 25 710 87 1 99256 4SI 513 681 931 [ 10000] 93

2OO081 604 23 687 731 862 201144 «5 66 [ : C90]
210 3X3 837 94 734 820 941 42 [500] 49 61 20 220 2«
477 877 [500] 651 841 203119 27.1 610 82 971 20435 «
[ 500] 615 205097 139 305 548 618 999 206081 102 7!
429 700 33 81 828 904 207393 647 719 2 0 8: 33 92 ( 0 0]
510 604 68 98 [ 3000] 782 881 973 2 0 9260 313 [500] 2«
83 9 1 741 929

210135 1500] 61 [ 1000] 70 896 211245 483 [500]
521 675 731 822 29 2 1 2093 185 504 793 874 97»
213211 19 67 91 418 45 608 19 ISO 94 896 918 2«
2 1 4101 211 491 697 991 2 1 5360 504 17 771 987 2 1 6081
355 729 881 906 87 2 1 7087 675 602 94 700 29 869 930
59 2 1 8150 449 695 939 [500] 2X9197 4SI [ 1000] 577
647 97 704 76 SO 812 23

220130 36 224 41 62 641 771 [5(1(1] 878 221195
270 306 [3000] 26 468 74 [500] 506 11 222015 815 91J 91
22 3 060 363 571 608 30 720 808 96 «67 224103 [500]
410 672 «6 753 2 2 5023 124 42 218 507 747 013 2 2 5 331
78 SS 505 4 1 771 82 2 2 7110 [3000] 04 05 201 308 51«
[1000] 706 [ 3000] 11 73 987 919 [500] 20 [ KXKl] 228 ( 20
[1000] 190 625 95 [500] 606 76» »83 88 942 40 53 [1000)
229174 [10 000] 98 225 [ 1000] 345 0« 413 630 54 760
S. ' Z [500] .

230006 [500] 84 438 519 817 48 66 [ 1000] 231271
5«« 015 [ 3000] 88 815 23 13 [500] 232039 57 770 ilOOO]
841 920 56 90 2 3 3680 780 940 2 3 4278 [5(10] 347
53 61 757 930 2 3 5007 159 289 370 438 741 976 2 3 65 5
11 S-l [ 1600] 87 716 940 69 2 3 7277 81 331 37 616 [10 000] 50
638 835 2 3 8112 622 45 782 853 966 2 3 9070 188 20*
446 778 99? 36

24001 ) 2 [ 3000] 7 73 IVO 19 36 «3 452 79 525 »57 [500]
89 2 41179 325 2« 773 «33 242035 [3000] 348 472 651
[500] 08 95 [1000] 743 385 243033 133 Ol 322 42 IlOOO]
521 47 637 920 244005 [600] 92 312 583 92 821 24 5106
114 43 413 620 51 [1900] 759 961 246 ( 50 «0 [500] 215 405
532 [500] 656 817 26 76 [8000] 83 247261 66 491 535
655 723 77 856 2 4 8013 167 431 612 99 SU 001 22 249056
181 579 81 680 739 [SOOO]

2 5 0005 211 53 694 877 951 251169 70 79 631 832
41 51 [500] 252162 503 [500] 798 2 5 3036 229 403 4 511
609 10 [1000] 30 [SOOO] 36 881 2 5 4069 271 89 701 SO 41
255016 683 706 9 [100G] 826 25600 « 139 83 203 41 45
865 550 792 855 2 5 7049 112 315 74 452 526 66 ? 2580 . 18
239 568 62* 911 2 59040 197 «Ol 41 410 703 87? 901
[600] 15 44

2 6 0065 251 56 98 431 97 750 988 2 61109 32 1 423
899 2 6 2230 400 510 649 2 63100 368 459 6( 0 736 «12
92? 264072 151 [ 1000] «3 210 [500] 84 711 823 995
205118 61 [8000] 38 SIS 891 266051 09 127 *87 SU
516 87 690 [1000] 817 2 6 7057 71 101 294 65 1 795 [ 3090]
911 [500] SO 268011 [1000] 116 19 645 81 72 761 83 819
269016 63 103 245 315 410 715 880

27031 ? 39 [1000] 61 453 679 [60Ü] 27 1 227 61 93 413
[1000] 989 2 7 2032 59 [ lOOO] 121 [3000] 221 473 83 70«
659 [SOOO] 273165 455 72 833 45 995 [600] 274275 379
404 10 [ 30000] 21 639 653 2 7 5094 16* 755 892 953 2 7 8101
655 730 69 898 930 2 7 7493 639 813 905 2 7 8140 [500] 289
417 *1 827 2 79112 203 827 72.1 «53

2 8 0018 154 506 666 702 [1000] 79 2 8 1 093 201 S
837 60 IlOOO] 433 663 [ 1000] 760 78 843 9}1 28205 »
77 2( 5 655 283435 JO 91 658 827 095 284232 847
[ 500 ] 285018 76 [500] 120 . UM 757 2 8 0570 688 74«
13000] 804 1» 39 1» 011 »2 vz 84 287069 205 8« ««« Z?
477 50« U

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlaistellcn - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . i
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme »
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Ichfirfic iuilSnrbcii ( e6lcrii gnbril .
tlltberlngr Wrofee 5xi iiiifiiivlrnn orc 9,
pnntin . fein Laden . MauerHaff . +1

3ic ) ' ) iberfeii billigft Aabrlf ®rofet
giiinflmlcilUiiBe 9, piulcrre . tl

Oiaibiiicntiniio ( BrojirRi nnflmter .
( tvnjjc 9. parterre . Kein Laden .
Maucrliofs , _ _ _ if

Teppiche ! ( fe &Ierbnfle ) in allen
( SvJjicn (iir die Hälsie des Weites
tili icppiriiliiger « rünn , Hackeicher
ägnifl 4, Babnli »! Söiic . 25512 *

Fahrräder , Teilzahlungen . In »
Palideiistrabe 20, Slaiiherilraije 40. *

Gardinen , Portieren , Taschen¬
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spottbillig , Psandleihhaus , ftüslnner «
plad 7.

_ i - l ! 45K

ltOOO Herrenfahrräder , Samen .
sahrräder , hochelegante Luxusmodelle
48,0(1, 55,00 , 00,00 , Doppelglocken -
lager , Toipedosreilaus 10,00 Aus -
schlag , Lusischiäuche 1,75 , Lausdecken
2,50 , Acethlenlampen 1,75 , Pedale 0. 90,
Fußpumpen 0,05 , Sättel 1,50 . Merlau ,
Rittersirage 94.

_
2- 16�1*

Herrenfahrrad , hochmoderne
Prachtmaschine , umständehalber drin -
gend jeden Preis , Wassertorstrasje 44,
I rechts , _ _ 24631! . *

Monatsnuziige und Sommer -
palelotS von 5,00 , Hosen doii 1,50 ,
Gehrockanzllge von 12,00 , Fracks von

2,50 , sowie fftr (orplildttlc Figuren
Nene Gardei obe zu slaunend billige »
Vreiseu , aus Pjandleihen oersallene
Sachen faitfi man am billigsten bei
Naß , Mulackstraße 14. 770b »

Pfändervcrtauf . Extrabilliger
Belienverkaus , Sommerpaletots ,
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Uhren .
verlaus , Goldsachen , AuSstciieriväiche .
Teppichverfans , Gardineuverlaus ,
Psandleihhaus Hermannplatz sechs,

HrrrcnfnhiTab ,
wie neu , 45,00 .
stratze 36 b.

Damensahrrad ,
Holz , Lluineu .

2457K »

Steppdecken spottbillig , Fabrif
Große Franfsurterstraiie 60. 2167K *

Zigarrengeschäft preiswert zu
verlausen Wmsstraße 5, 7840 "

Bronzegaokroiien .' l Gaszug -
lanipenl 9,00 . Gaslltren ! l ' /i - Salon -
gaskronen ! 15,00 . Zweilochgaslocher !
3,00 . Gasbugelapparat ! Schneider¬
eisen I Gasplätteisen , spottbillig I
Wo hl niier , Wallnertheaterstraße 32.

RäiiiniiiigsPerkaiif . Psandleih¬
haus Weidenweg neunzehn , Spott -
preise , Teppichverfaus , Gardinen -
verlaus . Belteuverfaus Wüschever -
fans . Uhrenverfaus . Sachenverfaus .
Psänderverfaüs . _ 38/18 "

Herrenrad , Damenrad 35,00 .
Milchgeschäft Greimdierstiaße 26. *

Gastrollen , Petroleumfronen ohne
Anzahlung , Woche l , 00. Louis Böttcher
(selbst ) : Boxhagenerstraße 32 ( Bahn -
verbiudung Warschauerstraße ) , Rei -
imlendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstraße 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichstraße 247.

Schanfgeschäft mit Zahlstelle we-
gen Zkranktzeit der Frau zu ver <
lausen .
Weg 8.

Weißensee , Heiners dorjer
72tb *

Zigarrengeschäft , gutgehend , um -
ständehalber , 500, dringend , Friedenau ,
Schmargendorserstraße 34. ( - 147"

existenzsicher ,
Romintener -

_ fl24

Knipsauloniateu ,
neue 10 Stück 400.
straße 31, Laden .

Herrenfahrrad , hochmodern ,
dringend . Hecht , Badstraße 37. *

Restauration wegen lieber »
bürdung sofort billigst verfäuslich .
Monatlich 60 Halbe , Fabrikliindschasl ,
Brauereihülse . Krautstraße 3. 814b

Damenhemden , Herzsasson , mit
gestickter Passe 1,25 , Herrenhemden
1,30. Ausstattungen sowie eleganteste
Reisemiister spottbillig . Wäschesabrif
Salomonsftz , Dircksenstraße 21,
Alexanderplatz . _ 224/13

Arbeiterlokal billig verkäuflich .
Näheres Schweinshaupt , Naunvn -
straße 5. chlOO

Littauer Nähmaschinen ohne An «
zahlung , wöchenllich 1,00 . Repa -
raturen billig . Wiencrstraße 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Ackerstraße III .

( Eggersdorf bei Strausberg ,
l�s - Rute 12 Mark an , herrliche , ge-
sunde Lage , fünf Minuten vom
Bahnhos , Baugenehmigung , ohne
Konkurrenz , lulant . Täglich Terrain
oder Bahnhos Strausberg . Joers ,
Schönhauser Allee 129. lila 4507 .

Verschiedenes .

Patentanlvalt Wessel ,
straße 91a .

Gitschiner -
9276 *

Vermietungen .

Zimmer .

Anständiges Herrenlogis , Monat
10,00 mit Kasfee frei . Kastanien -
allee 102, Hos IV . _ jGl

Möblierte Stube (kleine ) , auch
leer bei Eberl , Friedenstraße 63 III .

Miiblierte Stuben mit zwei
Kammern an zwei Herren oder Da -
inen vermietet Landhaus , Lichtenberg ,
Gürtelstraße 22. jm

Herr , auch Pianist , kann ein -
wohnen . Offerten : . Ausländerin " ,
Putbuserstraße , Postamt . t9S

Leeres Zimmer , Herren , Schulze .
Wtelesstraße 24, vorn eine Treppe . *

Schlafstellen .
Alleinige freundliche , nur einfache

Schlafstelle vermietet anständigem
errn Witwe Letter , Schönhauser

Allee 48a , vorn HI .

Schlafstelle , Jnsterburgerstraße 5,
Schmock . _ _ _ _ jlSj

Schlafstelle vermietet Wiiwe
Lemke , Schiesischellraße 13. 301b

Schlafstelle bei Witwe
Mann „35" , Postamt 5.

sucht
•(■78

Schlafstelle , 2 Genossen , bei Opitz ,
Heckmannuser 4 ( Schlesische Brücke ) .

Schlafstelle , möbliert , 2 Herren ,
vorn , billig Kopernifusstraße 37 I. *

Mietsgesuche .

Zwei Handwerfer suchen 1. Juni
einfach möbliertes Zimmer oder
Schlafstelle Nähe Lindenstraße . Offerten
II . , Vorwärlsspedilion , Prinzen -
straße 31, _ +74

Herr sucht einzelne saubere Schlaf «
stelle im Süden . Offerten unter
„Robert " , Postamt 61. Llöb

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .
Grundicrer verlangt Köpnicker .

straße 147. 806b

Farbigmacher verlangt Wolff ,
Dieffenbachstratzc 33. _ 800b

Antomobilführer ! Chauffeur -
Lehrlinge werden jederzeit verlangt .
Prospekte frei . Größter Stellennach -
weis gratis . Große Geikstätten .
Autotechnikum . nur Berlin - WilmerS -
dors , Hildegard straße 13. Bedeutendstes
Lehiinslitiit Deutschlands unter In -
genieurleitung . Von Behörden be¬
vorzugt . _ 247751 *

Radfahrer , 16 —17 Jahre alt ,
finden sehr lohnende und dauernde
Beschäftigung Schützenstrabe 24/25 .
Arbeitszeit : 4—11 ' / , morgens , 4 —7
abends . *

Tüchtiger Rahmenschneider , der
selbständig arbeitet , Goldleistenfabrik ,
Kvautstrage 39. _ tl33

Korbmacher auf Scheffel - und
Obstförbe verlangt 81, Bader ,
Friedrichsfelde , Berlinerstraße 82.

Nebenverdienst bietet sich Ge -
nassen und Genossinnen durch Ver -
faus eines gangbar « , Artikels . Kunze ,
Rixdors , Pstügerstr - We 11. 804b

Maschinenmeister für Steindruck
verlangt Martin Schlesinger , Fenn -
straße 43. 8l3b

der auch die Rubriken Partei , Gewerkschaft und Soziales zu übernehmen
hat , zum t. Oktober für die „ Magdeburger ZZolksstiuime " gesucht . Nur
eingearbeitete Kraft . Bedingungen des Vereins Arbeiterpresse voll anerkannt .
Offerten mit Angabe der GeHaltSansprüche bis zum X. Juni d. I . an Alwin
Brande «, Magdeburg , Knochen baueruser 27/28 . _ _ 290/10 *

Comptoiristinnen ,
welche besonders Im Xtcehnen gtitibt sind » Per sofort

oder später gesucht . Meldungen mit Handschriftprobe
mittags X —S oder abendS 8 —i) Uhr .

A . Jandorf & Co . ,
llcllculliance « tr . 1/2 .

lieber die Firma KeilllBrt & KllOrtZ
ist wegen LohnauSsall die Sperr «
oerhängt . 290/5

In Betracht kommt der Bau , Rix -
dors , Lahnstr . 5.

? Berci » der Töpfer Berlins u. Urng .
M Der Vorstand .

Menmtwortltcher Redakteur : KanS Weber , Berlin . Lür d « Lniercuenlell ver « mw? sTH . Gl»cke , VcrIin . L>ruck u. Lulaai Borwärt « WuKdruckerei u. BerlaßÄ >ujtatt Kaul Singer & So. , Berlin SUL

Tüchtige ©cXegcrin aus Gold -
Iciflcn oerlangt Reichenbergerstraße 88.

Barockvergoldcrinncn verlangt
Goldleistenfabrik Weißensee , Lehder .
straße 36. - f13i

Mamsells aus bessere Jacketts im
Hause verlangt Rekner , Zorndorfer -
straße 60, 1. Aufgang I. 802b

Kartonnagen - Arbeiierinnen , ge-
übte , oerlangen sofort Panitz u. Pinner ,
Köpemckerstraße 32 a. 811b *

Im Arbettsmarkt durch
besondere « Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

Arbeitsgelegenheit .
10 —20 kräftige Erdarbeiter werden

bei gutem Taaelohn und hohem
Akkord sofort gesucht von den

Pommerschen Kalksteinwerkcn ,
Zarnglaff bei Rackitt in Pommern .

Kantine mit billiger Verpflegung
vorhanden . Zarnglaff ist mit Klein .
bahn über Gollnow - Can treck in zwei
Stunden von Stettin zu erreichen .
Fahrgelder werden nach dreiwöchenl -
licher Arbeit vergütet . 49862 *

Gesucht von einem bedeutenden
Werke im Nordwesten Frankreichs

tüchtige Dreher
auf horizontale und vertikale Dreh .
bänke . Seriöse Referenzen verlangt .
Schreiben Unter J . 2442 X . an
Jlaasensteln dt Vogler in
Genf . 02/172

Ach}un| ! Töpfer .
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partei - Hngclcgcnbcitcn .
Die Parteizugehörigkeit als Aushängeschild für ihre kleinbürger

lichen Bestrebungen benutzt seit einiger Zeit eine Zigarrenhändler
Vereinigung , die im Vorjahre gegründet wurde , als die Zigaretten
fabrikanten die Preise für ihre Ware erhöhten . Die Fabrikanten
motivierten diese Preiserhöhung mit der in Kraft getretenen
Zigarettensteuer , erhöhten die Preise aber nicht nur um die Steuer -

sätze , sondern darüber hinaus und machten infolgedessen noch ein be

sonderes Geschäft . Anfänglich suchten sich die Händler gegen diese Preise
erhöhung zu wehren und um dies besser zu können , gründeten sieschlietzlich
den Zentralverband der Zigarettenhändler Berlins und der Vororte . Die
Aktion der Zigarrenhändler gegen die Preiserhöhung durch dieFabri -
kanten war aber schließlich erfolglos , und so glaubten die Händler
ihre Interessen am besten zu wahren , indem sie mit den Fabrikanten
Frieden machten und sich an den Konsumenten schadlos hielten .
Heute scheint der Zentralverband der Zigarrenhändler Berlins und
der Vororte seine ausschließliche Aufgabe darin zu erblicken , mit

Argusaugen darüber zu wachen , ob irgend ein Händler seine
Zigaretten unter den vom Fabrikanten festgesetzten Verkaufspreis an
die Konsumenten abgibt .

Nun kann gewiß zugegeben werden , daß die Händler nicht auf
Rosen gebettet find ; sie haben einen schweren Existenzkampf zu
führen . Das Bedürfnis an Zigarren - und Zigarettenläden ist
zweifellos überbeftiedigt . Zahllose Händler führen nur eine Schein
existenz . Die eigentlichen Inhaber vieler kleiner Zigarrengeschäfte
sind die Eheftauen , während die Männer in die Fabriken gehen , und

vielfach ist der Inhaber froh , aus den Einnahmen die Miete heraus
zuschlagen . Das ist aber eine Folge unserer ganzen wirtschaftlichen
Entwickelung und der wirtschaftspolitischen Gesetzgebung . Wir ' können
das nicht ändern . Am allerwenigsten aber können wir uns dazu
hergeben , wie das die Händler von uns verlangen , dafür zu sorgen ,
daß die Konsumenten die erwachsenen Mehrausgaben tragen .

Um zu ihrem Ziele zu kommen , greifen die Händler zu den

verschiedensten Mitteln . Zunächst nehmen sie zu dem Mittel des

Boykotts gegen bestinimte Fabrikanten ihre Zuflucht . Der Erfolg ist
ein sehr bedingter . Dabei blieb es aber nicht , sie griffen auch zu
dem Mittel der Denunziation . Besondere Denunziantenkommissionen
wurden in den verschiedenen Stadtteilen gebildet , um diejenigen
Händler zu ermitteln , die ihre Waren billiger als festgesetzt der -

kauften . Dabei denunzierte man aus dem kleinlichsten Konkurrenz�
neid auch bestimmte Konsumvereine von Fabriken , daß sie

Zigarren und Zigaretten nicht nur billiger an die Arbeiter abgäben .
sondern auch Ware an Bekannte verabfolgten .

So sehr man alles das , von dem Standpunkt der Händler , die

durch die Steuergesetzgebung in einen Verzweiflungskampf um ihre
Existenz getrieben werden , verstehen mag , so möchten wir uns nur

dagegen wenden , diese Bestrebungen mit dem Schild der Partei -
Zugehörigkeit zu verdecken . . Der Zigarrenhändler " , das Organ dieser
Bereinigung tut dies aber . In mehreren Nummern wird da allen

Ernstes vom « Vorwärts " die Respektierung der von der Organisation
gefaßten Beschlüsse verlangt , als . Parteigenoffen dürfen wir das

beanspruchen " , heißt eS wörtlich .
Aedaktion und Expeditton des „ Vorwärts " haben das Verbrechen

begangen , die Beschlüsse , die sich auf den Boykott verschiedener

Zigar - ttenfirmen bezogen , nicht beachtet zu haben . Die Behauptung
ist richtig , zeugt aber nur davon , daß wir eS hier mit ganz
sondeibar gearteten Parteigenoffen zu tun zu haben scheinen . Wer

Partegenosse sein will und einen solchen Vorwurf erhebt .

sollte wissen , daß für die Verhängung eines Boykotts

bestinimte Grundsätze matzgebend sind . Zu Recht besteht

für uns nur ein Boykott , der von einer

Arbeiterorganisation bei der Gewerkschafts -

komrrission beantragt und von dieser in Gemein -

schaft mit den Berliner Parteiinstanzen be -

schlössen ist . Das trifft natürlich auf den hier in Frage
kommenden Boykott der Händler nicht zu . Außerdem müssen wir

bei dieser Gelegenheit bezüglich des Boykotts auf folgenden Partei -

tagsbeschlutz verweisen : „ Der Boykott ist für den politischen und ge -
werkschastlichenKampf derArbeiterklasse eine Waffe , die nur unter der Teil -

nähme der großen , heute noch nicht organisierten Massen wirksam in

Anwendung gebracht werden kann . Der Boykott kann daher mit

Aussicht auf Erfolg nur in den Fällen in Vorschlag gebracht werden ,

wo es sich um Fragen handelt , an denen weite Arbeiter -

kreise mit tiefgehendem Interesse beteiligt sind ,

insbesondere auch um Zurückweisung von Bestrebungen , welche eine

politische Schädigung der Arbeiterklasse bezwecken . "
Aus alledem geht deutlich hervor , daß wir auch nicht im ge -

ringstcn Ursache hatten , für den Boykottbeschluß der Zigarrenhändler
die Berliner Arbeiterschaft aufzurufen . Weder handelte eS sich bei

den Händlern um einen politischen noch um einen gewerkschaftlichen

Kampf , noch hatten die zuständigen Instanzen sich mit der Sache

befaßt . Es handelt sich hier um rein kleinbürgerliche Bestrebungen ,
deren Tendenzen mit denen der Partei im krassesten Widerspruch

stehen und wir möchten entschiede » Verwahrung einlegen , diese Be -

strebungen unter dem Mantel der Partei zu betreiben .

Zur Lokalliste i Anläßlich der bevorstehenden Ausflüge nach dem

Sprccwald ersuchen wir die Parteigenossen , Vereine , Klubs und

Gesellschaften sich vor Arrangierung derartiger Partien recht

frühzeitig mit folgenden Genossen in Verbindung zu setzen :
Gustav Zachow , Kottbus , Schul st r. 4 und A u g u st
MaschofinS , Lübbenau , Mittel st r. 124 . Dieselben sind

jederzeit gern bereit , jede gewünschte Auskunft über Nachtquartier zu
erteilen sowie bei Beschaffung von Fährleuten streng darauf zu
achten , daß keine Uebervorteilung der Ausflügler durch zu hohe Be -

rechnung der Fahrpreise stattfindet . Darauf hinweisen wollen wir

noch , daß im Spreewaldgebiet unS nur folgende Lokale jetzt zur
Verfügung stehen : „ Schwarzer Adler " ( Baumgart ) in
Lübbenau und „ Schützenhaus " in Vetschau . Bei Aus -

flügen von Vetschau über Burg nach dem Sprcewald wende

man sich um Auskunft an Genossen Aug . Klünke , Vetschau ,
Bahnhofstraße .

Alle Anfragen bezüglich Buckow ( Märkische Schweiz ) sind an den

Genossen Fritz Simon , Wald - Sieversdorf , Bahnhof
Damsdorf - Münchebcrg . bezüglich Werder a. H. an den Genossen
Gustav Wüstenhagen . Werder , Brandenburgerstraße 36 ,
und bezüglich Freicnwalde a. /O. an den Genossen W' ilh . F e st -

mann , Freienwalde a. /O. , Uchtenhagenersttaße 17, zu richten .
Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis . Am Sonntag , den 26 . Mai , früh
8 Uhr , findet von den bekannten Stellen aus eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Alle Genosseil müffen pünktlich zur Stelle sein .

Am Dienstag , den 28 . Mai , abends S' /a Uhr , findet
bei E. Z ü h l k e , Dennewitzstr . 13, eine Volksversammlung
statt , in der unser Abgeordneter , Genosse Richard Fischer ,
über „ den verflossenen Reichstag " sprechen wird .

Um rege Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Neueuhagen und Umgegend . Am Sonntag , den 26 . d. M. , findet
bei Wünsche , Neuenhagen , nachmittags 4 Uhr, eine Mitglieder -

I Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht von

Iber
Generalversammlung Groß - Verlins . 2. Unsere weitere Agitation .

8. Verschiedenes . Es wird ersucht zahlreich und pünktlich zu er «
scheinen . Der Vorstand .

Bernau . Am Sonnabend , den 26 . Mai . abends S Uhr , findet
bei Friedrich , Bürgermeisterstraße , die Versammlung des sozial
demokratischen Wahlvereins statt . Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand .
Schenkendorf bei KönigS - Wustcrhausen . Die Mitglieder -

Versammlung des WahlvereinS findet am Sonnabend , den 25 . Mai ,
abends 8 Uhr , im Lokale des Gastwirts Pätsch statt . Der wichtigen
Tagesordnung wegen ist zahlreiches Erscheinen notwendig .

Der Vorstand .

Bcrlmcv jVacbricbtcn .
Die rückschrittlichste and rückständigste Stadt der Welt .

Auf dem evangelisch - sozialen Kongreß in Straßburg hat
der staatssozialisttsche Professor Wagner die Stadt Berlin als
die rückschrittlichste und rückständigste Stadt der Welt in
kommunalen Dingen bezeichnet . Noch immer herrsche die

Börse und das so gerühmte Privatkapital auf den Berliner

Straßen und Plätzen , während in anderen Städten schon die

Frage der Zentralheizung und der Zentralbeleuchtung durch
die Stadt auftauche .

Diese Darlegungen werden erst recht verständlich , wenn
man die Umstände berücksichttgt , unter welchen sie gemacht
wurden .

Den Anlaß gegeben hatte ein Referat des Straßburger
Beigeordneten Dr . Leoni über die Aufgaben der Städte
als Arbeitgeber . In diesem Referat war folgendes
dargelegt :

„ Mehr und mehr führen die Städte ihre Arbeiten in eigener
Regie aus . Damit ist die Stellung des städtischen Arbeiters zu
einem wichtigen Problem der Sozialpolitik geworden . In erster
Linie steht da die Fürsorge für das materielle Wohl des Arbeiters ,
die Frage der Arbeitszeit und des Arbeitslohnes . Die zweite
Frage ist , wie die Städte dem Sweben der Arbeiter nach erweiterter
Selbständigkeit und Selbstbestimmungsrecht gegenüberstehen . In
England haben die Kommunen den Achtstundentag durch -
geführt . In Deutschland ist die zehnstündige Arbeitszeit noch die

Regel . Es ist daher als Uebergang zum Achtstundentag die neun -
stündige Arbeitszeit zu erstreben . Eine weitere Verkürzung der
Arbeitszeit bedeutet die Urlaubsgewährung . Schon jetzt gewahren
56 deutsche Städte Urlaub von 3 —10 Tagen . Bei der Be -
Handlung der Lohnfrage ist die Stadt Swatzburg dazu über -

gegangen , den Familienstand ihrer Arbeiter zu berücksichttgen .
Sie zahlt den Verheirateten mehr als den Ledigen und
den Verheirateten Zuschläge , wachsend mit der Kinder -
zahl . Die dritte Frage endlich ist die : Wie hoch soll über -
Haupt der Lohn der städtischen Arbeiter sein
im Verhältnis zum Lohn des freien Verkehrs ? Die Forderung
ist , daß der städtische Arbeiter einen höheren Lohn erhält
als den Durchschnittslohn des Arbeiters in den
Privatbetrieben . Wenigstens in Südwest - Deutschland ist
das allgemem erreicht durch die Dienstalterszulagen nach den ersten
Dienstjahren , die Rentenzulagm und die Familienzulagen . Die
Gemeinde soll ihre Arbeiter besser bezahlen und kann «S, weil
ihre Betriebe nicht konkurrenziert sind , sondern eine Monopol -
stellung haben . — Redner behandelt weiter die KündigungSftage ,
die Koalitionsfreiheit und tritt für Anerkennung der
Gemeindearbeiterverbände durch die Kommune ein . "

Nach diesen Ausführungen sah sich der Herr Professor zu
' einer oben wiedergegebenen Aeußerung veranlaßt . Unsere
ftathausfreisinnigen besweiten natürlich flugs diese Behaup -
tungen , wiederholen dabei aber nur dieselben Redensarten ,
die wir zu hören gewöhnt sind , wenn im Interesse einer

vernünftigen Arbeiterfürsorge und einer gesunden Kommunal -

Politik im Roten Hause Forderungen erhoben werden . Im
„ Verl . Tagebl . " werden diesbezügliche Aeußerungen einesFührers
der Neuen Linken und eines Mitgliedes der Alten Linken wieder -

gegeben , die die Wagnerschen Bemerkungen als „ maßlos über -

triebene , gehässige Jnvektiven " zurückweisen .
Obwohl wir uns keineswegs mit den polittschen An -

schauungen dieses Kathedersozialisten identifizieren wollen , muß
doch gesagt werden , daß der Herr Professor mit seiner Be -

hauptung von der Rückständigkeit und Rückschrittlichkeit Berlins

auf kommunalem Gebiete nicht unrecht hat . Soweit das Ge -
biet der Arbeiterfürsorge in Frage kommt , steht Berlin nach -
weislich hinter vielen deutschen Städten zurück . Dieser Nach -
weis ist von den Sozialdemokraten zu wiederholten Malen
im Roten Hause geführt worden .

Daß Berlin nicht noch rückständiger auf dem Gebiete der

Kommunalpolitik ist , ist lediglich das Verdienst der Sozial -
demokratie .

_

Der Automobilomnibus in Paris .

Der Automobilomnibus hat bekanntlich seine erste und aus -
gedehnte Verbreitung in London gefunden , was dann hauptsächlich
zu seiner Einführung in Berlin beigetragen hat . In Paris , so
wird von einem sachverständigen Augenzeugen geschrieben , soll es
vor einem Jahre noch nicht einen einzigen Automobilomnibus in
Betrieb gegeben haben , obgleich dort das Automobilwesen so reich
entwickelt ist wie sonst nirgends in der Welt . Jetzt sind in Paris
schon fünf oder sechs Automobilomnibuslinien in Betrieb . Es sind
ausschließlich alte , verkehrsreiche Linien , die von der Allgemeinen
Omnibusgesellschaft in Automobillinien umgewandelt worden sind .
Sie gehen meist von Norden »ach Süden , in welcher Richtung die
Untergrundbahn wegen des Laufes der Seine noch wenig ausgebaut
ist . Doch tritt eine der Linien von Osten nach Westen in unmittel -
baren Wettbewerb mit der Untergrundbahn : Einrichtung , Aus -

tattung , Tarif und Kontrollsystcm sind genau dieselben wie bei

) em Pferdeomnibus . Man scheint sogar die alten Schilder und
Linienbuchstaben der Pferdewagen an den Automobilen angebracht
zu haben . Wie beim Pferdeomnibus bezahlt man für jede beliebige
Strecke unten 36 Centimes , auf dem Verdeck 15 Centimes . Bei

solchen Taxen kann das teure Fahrzeug natürlich wohl bestehen .
Die Fahrgäste auf dem Verdeck werden durch ein zweites Dach und
eine Wand an der Stirnseite gegen das schlimmste Wetter geschützt ,
eine Einrichtung , die man in Paris von den Dampfbahnen her
kennt , die sich aber wegen der vielen Brücken und Leitungsdrähte
in Berlin nicht nachahmen läßt . Die Omnibusse sind in Paris
fast stets bis auf den letzten Platz besetzt . Bei der hohen Ent -

Wickelung der Fahrkunst daselbst fahren sie mit verblüffender
Schnelligkeit und Gewandtheit durch die engen Straßen des alten

Paris . Die Motore der Omnibusse sind sämtlich von Brille

gebaut . _
-

Druckfehlerberichtigung . In unserer gestrigen Notiz : „ Die Aus¬

sichten der Wertzuwachssteuer ' hat sich ein finnstörender Druckfehler
eingeschlichen. Es heißt in dieser Notiz u. a. : „ Ohne zu prophezeien ,
kann man heute schon behaupten , daß bei diesen Wahlen ( nämlich
den Stadtverordneten - und Landtagswahlen ) die Wertznwachssteuer
keine Majorität findet ". ES muß heißen : vor diesen Wahlen usw. '

Neuerungen beim Fernsprecher : Daueranruf und Ge -
sprächszähler . Bei Fernsprechanschlüffen kommt es häufig
vor , daß der angerufene Teilnehmer nicht an den Apparat kommt ,
da er das Glockenzeichen nicht hört , obschon er sich in der Wohnung
befindet . Er ist zufällig nicht in dem Zimmer , wo das Läutewerk
sich befindet , anwesend , überhört das Signal infolge von anderen
Geräuschen usw . Selbst wenn der Anruf zwei - oder dreimal er »
folgt , kommt manches Gespräch lediglich deshalb nicht zustande .
Die Reichstelegraphen - Verwaltung bereitet deshalb eine Ver -
besserung vor , die diesem Uebelstande abhelfen soll . Es sind Ver -
suche im Gange , die bezwecken , daß der Anruf der Teilnehmer vom
Amte aus so lange erfolgen soll , bis die Teilnehmer sich melden .
Der Anruf erfolgt natürlich automatisch , nachdem er einmal vom
Amte eingeleitet ist . Die Wecker in den Sprechstellen sollen dabei
nicht dauernd , sondern in Zeitabschnitten von je fünf Sekunden
kurz , etwa 1,5 bis 2 Sekunden lang , ansprechen . Die Neuerung ist
für Fernsprechnetze mit zentraler Batterie bestimmt , wie sie in
Berlin , Leipzig und anderen Städten bestehen . Zunächst soll sie
bei dem neuen Fernsprechamt in Leipzig zur Ausführung kommen .
Eine andere Neuerung wird dort ebenfalls vorbereitet . Diese be -
steht in der Ausrüstung der Arbeitsplätze für die gegen Grund - und
Gesprächsgebühr angeschlossenen Sprechstellen mit mechanisch -
elektrischen Zählern . Die Fernsprechgehülfinnen brauchen dann
die einzelnen Gespräche nicht mehr aufzuschreiben . Man wird
aber dann besonders vorsichttg sein müffen , wenn man wünscht , daß
eine vergebens erfolgte Anmeldung eines Anschlusses nicht in
Rechnung gestellt wird .

_

Bezüglich des AusflngsverkchrS der Große » Berliner Motor -
omnibus - Gesellschaft teilt die Verwaltung der letzteren folgendes
mit : Der Motoromnibusverkehr nach Onkel Toms Hütte wird
auch an den Wochentagen fortgesetzt und findet von feiten deS
Publikums lebhaften Zuspruch . Die Wagen fahren vom Nollendorf -
platz ab und verkehren täglich zwischen 2lU Uhr nachmittags und
8 Uhr abends . Der Fahrpreis beträgt für die einfache Fahrt
56 Pf . für Erwachsene und 36 Pf . für Kinder unter 16 Jahren .
Die Fahrten nach Beelitzhof müffen für einige Wochen unter -
brachen werden , da die Straße wegen Ausbesserung gesperrt ist . Nach
Vollendung der Ausbesserungsarbeiten soll dieser Verkehr bis Wannsee
ausgedehnt werden . Der Verkehr nach der Jungfer » Heide wird
in Zukunft nicht mehr von Moabit , sondern vom Wilhelms -
platz in Charlottenburg semen Ausgang nehmen , da die
ursprünglich gewählte Straße den Anforderungen des Automobil -
Verkehrs nicht genügt . Die Wagen fahren Sonntags zwischen 2 Uhr
nachmittags und 16 Uhr abends . Der Endpunkt der neuen Strecke
liegt auf dem Tegeler Weg bei dem Spandauer Schiffahrtskanal in
der Nähe des Etablissements Carlshof . Der Fahrpreis beträgt
26 Pf . , für Kinder 16 Pf . Ferner ist ein Ausflugsverkehr nach
Saatwinkel und eine größere Ueberlandfahrt nach Freien -
Wälde über Strausberg in Aussicht genommen , die Sonntag ,
den 2. Juni , stattfinden soll . Nähere Mitteilungen werden darüber
noch veröffentlicht werden . Auch die privaten Gesellschafts -
fahrten scheinen im Publikum Anklang zu finden ; es liegen
bereits zahlreiche Anmeldungen vor .

Der Direktor der Säuglingsmustcranstalt . Für die ärztliche
Leitung der Musteranstalt zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit ,
die als Kaiserin Auguste Viltoria - Haus in Charlotteuburg ins Leben treten
soll , soll der Privatdozent an der Universität Breslau , gegenwärtiger
Leiter der Kinderabteilung im städtischen Krankenhause zu Magde -
bürg , Dr . med . Keller auSersehen sein . Die Wahl dürfte in nächster
Zeit erfolgen .

Das Birchow - Denkmal . DaS Preisgericht über die Entwürfe
zum Rudolf Virchow - Denkmal trat gestern vormittag im Rathaus
unter dem Vorsitz deS Oberbürgermeisters Kirschner zu einer Sitzung
zusammen , in der den Vorschlägen des großen Denkmalkomitees zu -
gestimmt wurde . Diese gehen , wie schon berichtet , dahin , daß der
mit dem ersten Preise ausgezeichnete und zur Ausführung bestimmte
Entwurf des Bildhauers Fritz Klinisch der Persönlichkeit Rudolf
VirchowS und seiner Tätigkeit mehr Rechnung trägt . Nachdem sich
der Künstler mit diesen Bedingungen einverstanden erklärt hat , wurde
beschlossen , daS Denkmal in der abgeänderten Form zur Ausführung
zu bestimmen .

Eine Filiale der Siegeöallee wird vor dem Schlosse geschaffen
werden . Die ersten Standbilder der Oranier werden jetzt an der
Lustgartenseite des königlichen Schlosses aufgestellt . Die Gesamt -
anlage umfaßt fünf Figuren , die ihren Platz innerhalb der Rampe
auf Sandsteinsockeln erhalten . Zwei der Standbilder werden östlich
von den beiden Rossebändigern und drei westlich davon zu stehen
kommen . Gestern wurde mit dem von den Professoren Briitt und
Haverkamp modellierten Werken der Anfang gemacht . Es sind die
Darstellungen der Prinzen Friedrich Heinrich und Wilhelm II . von
Oranien .

Eine Schmetterlings - und Käfersammlung , die einzig in ihrer
Art ist , wurde vor kurzem aus dem Nachlaß des in Blascwitz ver -
storbenen Dr . Staudinger an den preußischen Staat verkauft und ist
bereits nach Berlin übergeführt . Der Wert dieser Sammlung be -
trägt mehrere hunderttausend Mark .

Eine Familie an Fleischvergiftung erkrankt . Eine Vergiftungs -
affäre , die mit dem Tode eines Kindes endete , beschäftigt die

Polizeibehörden in Berlin und in Rüdersdorf . Am ersten Pfingst -
fciertag fuhr der hiesige Bauarbeiter Albert Zimmermann mit
seiner sechsjährigen Tochter und seiner Schwägerin zu den
Schwiegereltern nach Rüdersdorf , um dort das Pfingstfest zu ver -
leben . Es sollte aber einen recht traurigen Verlauf nehmen .
Kaum befanden sich die drei einige Stunden in Rüdersdorf , als sie
plötzlich sämtlich erkrankten . Das kleine Mädchen starb noch an
demselben Tage und zwar unter Begleiterscheinungen , die Ver -
giftung vermuten ließen . Durch die Untersuchung wurde nun er -
mittelt , daß die drei Personen am Sonnabend abend vor ihrer
Abreise Schabefleisch gegessen hatten . Auch die in der Wohnung
zurückgebliebene Ehefrau des Z. war in Berlin gleichfalls unter
denselben Vergiftungsshmptomen erkrankt . Die Leiche des KindeS
ist polizeilich beschlagnahmt worden . Bei den übrigen Erkrankten
ist eine Lebensgefahr anscheinend nicht mehr vorhanden .

Ei » Gerüfieinsturz . Gestern mittag ist am Neubau Kuxhadener »
straße 18 daS Gerüst eingestürzt . Der Klempner Bernhard Suwega ,
Oderbergerstr . 17, wurde schwer verletzt .

Absturz zweier Frauen auS dem Fenster . In dem städtischen
Siechenhause und Hospital an der Ecke der Fröbclstraße und Prenz -
lauer Allee haben sich, wie unS nachttäglich berichtet wird , vor -
gestern abend zwei Insassinnen in selbstmörderischer Absicht aus
dem Feilster hinausgestürzt . Eine der beiden Lebensmüden , die
siebzigjährige Josephine N. fand auch den Tod . Sie schlug mit
dem Kopf auf das Pflaster und verschied nach wenigen Minuten .
Dagegen zog sich die zweite Selbstmordkandidattn , die 22 Jahre
alte Luise Stiller bei dem Sturz nur äußere Verletzungen
zu. Sie war in ein Gebüsch gestürzt und infolgedessen war die Ge -
wall des Sturzes bedeutend gemildert worden . Das junge Mädchen ,
das an Krämpfen litt , wurde nach der Irrenanstalt in Herzberge
gebracht . Frau N. hatte schon seit Jahren an Krebs gelitten und
hat den Selbstmord , wie seitens der Verwaltung des Sicchenhauses
angegeben wird , aus Lebensüberdruß verübt . Auch bei der jungen
St . wird als Beweggrund Lebensüberdruß angegeben .

Straßensperrungen . Das Nordufer von Fennstraße bis Lynar -
sttaße ist behufs Asphaltterung vom 22 . d. M. ab bis auf weiteres
für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . — Die Einfahrtstraße zum
Droschkenhofe des Potsdamer Bahnhofs an ihrer Einmündung in
die Königgrätzerstratze ist wegen Untergrundbahnarbeiten vom
23 . d. M. ab bis aus weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .
Die An - und Abfahrt der Droschken erfolgt durch die Köthenerstraße .



stöckigen Eckhauses Romintener Straße i um
oehnung mit Inhalt der Bodcnverschläge

Ein großer Brant » alariktietle Mittwoch abend sieben Löschzüge
der 1. und 2. Kompagnie nach der Ecke der Romintener und
Gubener Straße . Dort stand _bcr mächtige Dachstuhl des vier -

um 7 Uhr in großer Aus -
in Flammen . Diese

waren weithin sichtbar , weshalb die Feuerwehr auch von ver -
schiedcnen Seiten alarmiert wurde . Ueber die Treppen der an -
grenzenden Gebäude und über mehrere aufgerichtete mechanische
Leitern wurden gleich drei und später noch mehrere Schlauch »
leitungen vorgenommen . Brandinspektor T e u b n e r ließ den
Brand von mehreren Seiten in umfassender Weise kräftig an -
greifen . Langsam aber stetig ging das Feuer zurück . Schließlich
gelang eS, die Flammen auf den Dachftuhl , der nicht mehr zu retten
war , zu beschränken . Der Schaden ist bedeutend , soll aber durch
Versicherung gedeckt sein . Die Entstehung konnte nicht ermittelt
werden . Die Hausbewohner mutmaßen Brandstiftung .

Vorort - JVacbncbten .
Charlotkeiiliurg .

Bon einem tragischen Geschick ereilt wurde gestern abend
einer unserer bravsten und tüchtigsten Genossen , der Gruppen -
führer der fünfte » Gruppe Hermann Henschke . Genosse
Henschke befand sich mit seiner Frau auf dem Wege ,
die Bezirksführer zu einer Sitzung einzuladen . als er auf
der Straße , ohne einen Laut von sich zu geben , plötzlich
un , fiel . Ein Herzschlag hatte dem Leben des Braven
ein Ziel gesetzt . Die Leiche deS im besten Mannesalter der -
storbenen Genossen wurde nach der in der Nähe liegenden Partei »
spedition in der Sesenheimerstraße gebracht , wo dieselbe bis zur Be -
erdigung aufgebahrt wird . Der Verstorbene hinterläßt seine Frau und
zwei unerwachsene Kinder . Die Partei wird dem stets opferwillig
und unermüdlich Gewesenen ein dauerndes , ehrendes Andenken be -
wahren . Tag und Stunde der Beerdigung werden noch bekannt
gegeben .

Grost - Lichterfelde .
Der groben Fahrlässigkeit des Unternehmers ist die Vernichtung

eines blühenden Menschenlebens zuzuschreiben . Beim Bau der
hiesigen Gemeinde - Badeanstalt in der Chausseestraße verunglückte
tödlich der 19 Jahre alte Arbeiter Alfred Otto , der Sohn einer Witwe
aus Südende beim Ausschachten eines 2' /a Meter tiefen Grabens da -
durch , daß die Erdinassen in Beivegung gerieten und ihn vollständig
verschütteten . Trotz der sofort onfgenommenen RettungSarbeilen
konnte der Verunglückte nach 10 Minuten nur als Leiche hervor «
gezogen werden . Die beiden herbeigeeilten Aerzte Dr . Kröcher
und Dr . Deutschmann stellten fest , daß der Tod infolae
Bruches der Wirbelsäule und einer Rippe eingetreten ist .
Die Erdmassen waren trotz ausdrücklicher Vorschrift und der Auf
forderuna deS die Aufsicht führenden Baubeamten der Gemeinde
an den Unternehmer Ernst Oesten aus Südende nicht abgesteift
und diese unverantwortliche Unternehmersünde mußte der Arbeiter
mit dem Tode büßen . Uns scheint auch da » Verhalten des Gemeinde >
beamten insofern nicht korrekt , als er sich unter allen Umständen von
der Ausführung seiner Anordnung überzeugen und eventuell die
Arbeit solang « inhibieren mußte , bis die Absteifung der seitlichen
Sandwände erfolgt war . Die Leiche ist auf Anordnung der Staats
anwaltschast beschlagnahmt worden .

Lichtenberg .
Da » Lichtenberger Gewerbegericht veröffentlich seinen fünften

Geschäftsbericht , während das KaufmannSgericht im Anschluß
hieran den Bericht seines zweiten Geschäftsjahres erstattet , fflct
den Beisitzerwahlen im März 1906 entfielen auf die 8 Arbeib
nehmer - Beisitzer ISgS Stimmen gegen 1369 im Jahre 1904 . Die
Arbeitgeber wählten ihre Beisitzer mit 136 Stimmen gegen 129
im Jahre 1904 . Am 13 . Juli ist das Gewerbegericht von den bei
der Aktiengesellschaft H. F. Eckert beschäftigten Schmieden als
EinigunSamt angerufen worden . Dasselbe konnte aber nicht ver
handeln , da die Firma , an deren Spitze der Gemeindevertreter
Direktor Steinhard steht , ihr Einverständnis versagte ! Da » Ge <
richt hatte 411 Klagen gegen 376 im Vorjahre zu verhandeln
Beim Kaufmannsgericht wurden 36 Klagen gegen 29 im Vorjahre
anhängig gemacht . Beim Gewerbegericht mußte in einem Falle
um 0,80 M. geklagt werden , während das höchste Klageobjekt
886,96 M. betrug . Das KaufmannSgericht hatte als niedrigsten
Streitgegenstand 5,60 M. und als höchsten 931 . 30 Mk. zu ver -
zeichnen . 600 Termine in 144 Gerichtstagen , von denen 30 mit

Beisitzern abgehalten wurden , waren notwendig , um 397 klagenden
Arbeitern , unter denen sich 30 weibliche befanden , zu ihrem Rechte
zu verhelfen . Beim Kaufmannsgericht waren von den 36 Klägern
33 Angestellte , deren Klagen in 41 Gerichtstagen , darunter 13 mit

Beisitzern , erledigt werden konnten . 307 Klagen beim Gewerbe -

gcricht und 23 Klagen beim KaufmannSgericht wurden in woniger
als zwei Wochen erledigt , während 10 bezw . 2 Klagen länger als

zwei Monate zu ihrer Erledigung brauchten . In 7 Fällen sind

Zeugen in Ordnungsstrafen genommen worden . Von den zirka
600 M. entstandenen GcrichtSkosten sind etwa 300 Wl eingezogen
bezw . beigetrieben worden . . 131 mal sind Bergleiche zustande ge -
kommen ; leider ist auS dem Bericht nicht ersichtlich , auf welche
Summe verdienten Arbeitslohnes hier verzichtet werden mußte ,
um nur etwa » zu retten . Auch ist nicht ersichtlich , wie oft bei den
126 erstritteten Endurteilen die Beitreibung de » vorenthaltenen
Lohnes unmöglich war .

Der Bericht der vier Schulärzte für da » Schuljahr 1906/07
bietet , obwohl er sich durch außerordentliche Knappheit auszeichnet ,
wertvolle Einblicke in den Gesundheitszustand der Kinder . So berichtet
einer der Aerzte , daß von 267 neuaufgenommenen Schülern 5 über

Haupt zurückgewiesen werden mußten , während 61 Kinder mit erheb '
lichen Kranl

groß ist die Zahl der Augen - und Ohrenerkrankungen"
emeindeschüler . Daß die Aerzte über mangelnde

zum Teil mit den elenden

et waren .
Erschreckend

der untersuchten
Zahn - und Hautpflege klagen , hän
Wirtschaft »- und WohnungSverhältntssen , mit denen die meisten Eltern

unserer Gcmeindeschüler zu rechnen haben , zusammen . Erfreulich
ist die Wahrnehmung eines Arztes , daß die Schulbäder immer mehr
benutzt werden , desgleichen der Wunsch , daß der Körperpflege mehr
Aufmerksamkeit im Rahmen des Unterrichts gewidmet werden möge .

Ein gefährlicher Kinderfreund ist Mittwochnachmittag na

vorangegangener wilder Jagd in der Kronprinzenstraße dinafe
' —

Kriminalbeamter hogemacht worden . Ein dort patrouillierender

I
hatte

beobachtet , wie ein Mann sich an Schulmädchen , die aus der Straße

spielten , heranmachte und ihnen zuwinkte . Der Fremde begab sich

sodann nach dem Eckhause Kronprinzen - und Oderstraße , hob ein

allein spielendes etwa vierjährige » Mädchen auf den Arm und ver -

schwand in dem Hause , die Tür hinter sich abschließend . Nun eilte
der Kriminalbeamte hinzu , noch bevor da » Kind da » Opfer de » Un »

holdes wurde . Derselbe ergriff die Flucht , wurde jedoch von dem
Kriminalbeamten und mehreren Arbeitern verfolgt und von dem
Boden des Hauses Ecke der Kronprinzen - und Weserstraß « herab -
geholt . Der Schädling , in dem der Handlungtgehülfe Artur Strunk .

Hufelandstraß « wohnhaft , ermittelt wurde , hatt « schon vorher drei

zwölfjährige Mädchen belästigt .

Wciftcnsee .
Aus der Gemeindevertretung . Zunächst veranschaulichte «In . Ver

treter der Firma Siemens u. Halske der Vertretung ein » Feuer -

meldeeinrichtung , UII� das �bisher übliche , Feuermelden durchs Hupen

austalt in der Nähe des AntouplatzeS soll durch eine modernere Anstalt

ersetzt werde » , und bei der jetzigen Regulierung zugleich in Anariff
genommen lverden . Die Kosten tm Betrage von 2760 M. werden bewilligt .

In einer früheren Sitzung sollte das von der Gemeinde erworbene Grund -
stück des Gärtnereibesitzers Hoffmann an der Königchaussce an diesen auf
die Dauer von zwei Jahren für den Preis von jährlich 4000 M.
verpachtet werden . Hiergegen protestierte jedoch dre Mehrzahl der
Gemeindevertreter , weshalb die Verpachtung ausgeschrieben wurde .
Sonderbarerweise ging nur eine Offerte des Herrn Hoffmann ein ,
worin dieser nunmehr ein Angebot von 6500 M. machte . Diesem
stimmte die Mehrheit der Gemeindevertretung zu. Ein Antrag
unserer Genossen , diesen Platz als Spielplatz , ErSbabn usw . zu ver¬
wenden oder aber Kolonnaden mit Läden auf demselben zu errichten ,
fand nicht das nötige Gehör .

GeumlvtrsWmluitg des Verbandes derSandslhnhmalher
Aevtschlauds .

Berlin , den 23 . Mai 1907 .

Fünfter Sitzungstag .
Ein gewerkschaftlicher Verfassungsstreit ist eS, der den fünften

Sitzungstag beschäftigt . Es bestehen im Handschuhmacherverbaud in
bezug auf die ausführenden Organe noch Einrichtungen , deren Zweck -
Mäßigkeit anderen Gewerkschaftlern kaum verständlich sein dürften
So besteht außer dem Berbandsvorstand noch der aus den Orts
vorständen gebildete Zentralvorsiaiid . Weitere Instanzen sind der
Verbandsausschuß , die Generalversammlung und schließlich die Ur-
abstimmung . Mehrere dieser Instanzen haben ganz gemeinsame
Aufgaben , z. B. . können " die Beiträge durch die Generalversammlung
oder durch Urabstiinmung . in außerordentlichen Fällen aber durch
Verbandsvorstand und Ausschuß unter Zustimmung des Zentral «
Vorstandes festgesetzt werden . Als Beschwerdeinstanz gilt in der
Regel der Ausschuß , . Streitfäll » ' entscheidet aber auch der Zentral -
vorstand . Gegen die Verbandsbeamten kann auf Antrag eines
Zehntels der Mitglieder die Vertrauensfrage gestellt werden . Eni -
schieden wird über solche „Streitfälle " durch Urabstimmung ,
und ist der betreffende Beamte zur Amtsniederlegung verpflichtet ,
sobald die einfache Mehrheit ibm das Vertrauen entzieht . Daß die
Vertrauensfrage bei Meinungsverschiedenheiten über taktische Maß -
nahmen bei Streiks — rechtzeitige Beendigung bei voraussichtlicher
Erfolglosigkeit — gestellt tverden kann , ist in anderen Fällen kaum
möglich , un Handjchuhmacher - Verband ist das der Fall . Wenn es
auch nicht zur Abstimmung kam , so genügte schon die Beantragung
der Vertrauensfrage , um die Amtsniederlegung des früheren Bor -
sitzenden herbeizuführen . Da nun die VerbaudSbeamten durch Ur
abstimmung gewählt werden und sie sich alle drei Jahre einer
Neuwahl zu unterziehen haben , so find auch bei diesen Wahlen schon
die Mitglieder zur Entziehung deS Vertrauens aufgefordert worden ,
lediglich wegen Meinungsverichiedenheiten über die eingeschlagene
Taktik bei Lohnbewegungen . Was der Verbandsvorstand in seiner
Mehrheit den Verbandsbeamten auszuführen heißt , dafür kann dieser
durch die besonder » gestellte Vertrauensfrage oder bei jeder Neuwahl
durch Amtsentsetzung bestraft werden .

Die Verfasiung des Verbände » soll mm nach den Anträgen des
Verbandsvorstandes so gestaltet werden , daß die Rrchte des
Verbandsvorstandes und - Ausschusses sowie diejenigen der
Generalversammlung eine Erweiterung finden . Die Anstellung
der Verbandsbeamten soll nur durch letztgenannte Instanz erfolgen ,
in außerordentlichen Fällen erfolgt die Wahl durch Vorstand und
Ausschuß .

Der Ausschuß stimmt mit dem Verbandsvorstand bezüglich des
neuen Wahlmodus überein . Ebenfalls ist er für regelrechte Ein -

berufung der Generalversammlung nach je drei Jahren , nur soll
diese z. B. nicht daS Recht eingeräumt erhalten , die Beiträge zu
erhöhen , sondern es soll dies nur einer Urabstimmung zustehen .
Ueberhaupt wünscht der Ausschuß die Urabstimmung weiter auS -
gebaut und sie als höchste Instanz eingesetzt .

Nach langer Debatte , an der alle Delegierte lebhaft teilnahmen ,
beschließt die Generalversammlung , die Beamtenwahlen durch die
regelmäßig stattfindende Generalversammlung erfolgen zu lasten .
Ersatzwahlen vollzieht der Verbandsvorstand in Gemeinschaft mit
dem Ausschuß . Die Urabstimmung bleibt zur Erledigung dringlicher
Angelegenheiten aufrecht erhalten .

Den weiblichen Mitgliedern wird für die Generalversammlung
ein besondere » Mandat eingeräumt . Zum internationalen GeWerk -
schaftSkongreß wird Gilek entsendet .

ßcricbtö - Zeitung *
Ein Landgerichtspräsident wegen Beleidigung verklagt .

Gegen den Präsidenten der Strafkammer I in Lübeck
Dr . Hop penstedt , dessen drakonische UrteUe gegen
Streikende in Arbeiterkreisen große Erbitterung erregt haben ,
ist von zwei streikenden Holzarbeitern ein Prozeß wegen Be -

leidigung angestrengt worden . In einer Gerichtsverhandlung ,
in der er präsidierte , hat Dr . Hoppenstedt einen der beiden

Kläger mit den Worten „ Lügen Sie nicht " , „ Schämen Sie

sich nicht , das Gericht zu belügen " angeherrscht ; auch der
andere Arbeiter mußte sich von dem „gebildeten " Herrn ver -

iedene grobe Anreden gefallen lasten . Am Mittwoch sollte
er Sühnetermin stattfinden ; natürlich war der Beklagte nicht

erschienen . Auf den Ausgang der Sache kann man gespannt
sein . Hätte ein Streikender einen Arbeitswilligen in der Weise
angeherrscht , wie der Landgerichtspräsident die Kläger , so
würde er zweifellos schwer hineingefallen sein .

Große WohnungScntfernung entschuldigt mäßiges Zuspätkommen
des Angestellten . Daß die weiten Wege, die viele Angestellte in
Groß - Berlin beim Geschäftsgang zu bewältigen haben , eine
Kalamität bilden , zeigte sich gelegentlich einer gestern vor der
dritten Kammer des KaufmannSgericht » stattgehabten Ver -

Handlung . Die Verkäuferin Martha V. war von dem Inhaber de »
Blusengeschäft » von Paul Löwenthal in der Rosenthalerstraße sofort
entlassen worden , weil sie trotz mehrfacher Verwarnung wiederum
13 Minuten zu spät gekommen war . Die Klägerin B. , die
Anspruch auf Nestgehalt erhebt , erklärt die Verspätungen ,
die einmal drei Minuten und ein anderes Mal fünf
Minuten betrugen , mit der weiten Entfernung ihrer
elterlichen Wohnung vom GeschäftSlokal . Sie wohne in der
Möckernstraße und sei auf die Straßenbahn als einziges
Beförderungsmittel angewiesen , da fie sich bei dem mäßigen Gehalt
weder Droschke noch Auto leisten könne . Sie sei stets pünlilich von
Hause fortgegangen , habe aber häufig , wenn mehrere Wagen besetzt
waren , nach dem Potsdamer Platz laufen müssen , um dort nach
abermaligem Warten endlich mitzukommen . Die Klägerin wendet
femer ein , daß auch abends niemals pünktlich um 9 Uhr geschlossen
worden sei . Meist sei fie erst um ' /t10 , oft auch um l/,10 Uhr au »
dem Geschäft gekommen , welche Angaben auch durch Zeugen bestätigt
werden .

Das KaufmannSgericht war der Ansicht , daß der Beklagte die
letzte Verspätung nur dann al « Entlassungsgrund hätte geltend
machen können , wenn die Klägerin böswillig zu spät gekommen
wäre . Sine böse Absicht habe ihr aber ferngelegen , wobei die

r o ß e Wohnungsentfernung und die Tatsache , daß die
läaerin nach der letzten Verwarnung einige Tage pünktlich kam .

in Betracht zu ziehen war . Die sofortige Entlassung der Klägerin
war somit ak ungerechtfertigt zu erachten .

Wegen wiederholter Erpressung hatte sich die verehelichte Christine
S ch l a e b e n vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I zu ver -
antworten . Ein Barbier S . hatte ein kleine » Mädchen unzüchtig
berührt und schwebte fortgesetzt in Angst , daß seine Verfehlung
Gegenstand eines Strafverfahren » werden könnte . Die Angeklagte
hatte von dem Vorkommnis erfahren und benutzte nun ihre Kenntnis
der Dinge zu recht schamlosen Erpreffungen . Sie verlangte mehrmals_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _�HWWWWWWWWMWWWWWWI «

_ _ _ _
. . _

_ _ _
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von dem Missetäter Geld unter der Drohung , seine Tat zur Kenntnis
des StaatSaiNvalts zu bringen , falls ihrem Verlangen nicht ent -
sprachen werden sollte . Der geängstigte Mann entsprach auch dreimal
dem Ansinnen der Angeklagten , als dann aber deren Forderungen
nicht aushörten und der Barbier sah , daß er unter eine Schraube
ohne Ende genommen werden sollte , trug er seine eigene Haut zu
Markte und erstattete Strafanzeige gegen die Angeklagte , wohl
wissend , daß eine Anklage wegen Sittlichkeitsvergehcns gegen ihn
selbst die Folge sein müsse . — Der Gerichtshof verurteilte die An -
geklagte zu 3 Monaten Gefängnis .

Schadenersatzansprüche gegen den BergwerkSdefitzer wegen
Beeinträchtigung vo » Grundwasser .

Die Inhaber eines Grundstücks in Gladbeck hatten gegen
die Steinkohlen - Aktiengesell schuft „ Nordstern "
Klage erhoben mit dem Antrage , die Beklagte zu verurteilen , sofort
auf ihre Kosten Vorkehrungen zu treffen , die das Eindringen von
schädlichen Substanzen aus den Abwässern des Bergwerls in die von
den Klägern auf ihren Grundstücken hergestellten Brunnenanlagen
verhindeni , oder ihnen das Wassergeld zu erstatten , waS
sie zu entrichten haben , um andererseits brauchbares Waffer
zu erlangen . Ferner verlangten die Kläger eine Summe
von 1387,79 Mark für Mietausfälle wegen Abzug des
Wasiergeldes sowie Ersatz des ihnen weiterhin noch entstehenden
Schadens . Es handelt sich hierbei um zwei Brunnen , welche die
Kläger auf ihren Grundstücken haben herstellen lassen und die da -
durch unbenutzbar geworden sind , weil die Abwässer der Beklagten
das Grundwasser des llägerischen Grundstücks verunreinigten . Die
Feststellung des Kausalzusammenhangs beruht auf chemischen Ana -
lysen , welche ergeben , daß das Brunnenwaffer eine Reihe von
anorganischen Salzen enthält , die fich in den Grubenwässern be -
finden , welche der der Beklagten gehörigen Zeche „ Graf Moltke "
entfliehen .

Das Landgericht Essen verurteilte die Beklagte zur Herstellung
von Einrichtungen , welche die Einwirkungen der Grubenwäffer der

Zeche „ Graf Moltke " ans das klägerische Grundstück ausschließen und
im Fall , so daß solche Einrichtungen untunlich oder mit dem Be -
triebe de ? Bergwerks unvereinbar sind , zur Schadloshaltung der
Kläger , sowie fernerhin zum Ersätze von allem den Klägern er -
wachsenen und noch erwachsenden Schaden . Auf die Benifung der
Beklagten erkannte das OberlandeSgericht Hamm die
Schadenersatzansprüche der Kläger dem Grunde nach für
gerechtfertigt an , wie auch den Anspruch auf Ersatz deS
Schadens für die bisher entstandenen Immissionen .

Gegen das oberlandesgerichtliche Urteil hatte !die Beklagte Re -

im stattoefunden h
ES müßten sich die Kläger deshalb an den Verkäufer des Grund -
stücks halten und bei ihm den Minderwert desselben geltend machen .

Der fünfte Zivilsenat des Reichsgerichts gab diesen Ein «
Wendungen aber mcht statt , sondern erkannte auf Zurückweisung
der Revision , da der Schaden nach den Feststellungen des
OberlandeSgericht « den Klägern hauptsächlich erst bei Schaffung der
Brunnenanlagen entstanden sei .

Klus der frauenbewegung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Berlin . Montag , den 27 . Mai , 3' / , Uhr , im „ Neuen Klubhaus «" ,
Kommandantenstr . 72 . » Richard Wagner und sew Werk " , Bor «
trag mit musikalischen Erläuterungen von Herrn Dr . Willy Pleßner

nstt
usikalischen Erläuterunger

und Herrn Leo Kestenberg . Gäste willkommen .

Sonntag , 2. Juni . Ausflug in den Grunewald . Nähere » wird
noch bekannt gegeben .
ineberg . Der wegen ungünstigem Wetter am zweiten Feiertag
unterbliebene Ausflug nach Schmargendorf , Restaurant Schmalen -
dorf , Wamemünderftraße , findet am Sonntag , den 26 . d.
statt , r

- - - - -

Schöueberg .
Obst . !
Rabenow . Wöchnerinnenschutz "

Am 10. Juni : UnterhaltungSabend . Rezitation und vortriß «.
Lichtenberg . Montag , den 27 . Mai , 8' /s Uhr . im „ Schwarzen AN « " ,

lGebr . Arnold ) , Frankfurter Chaussee v/v . Vortrag . Herr
Jacobsen „ Erziehung mit Prügel " .

Vernrilcbtes .

er
allungClaußen gegen den Eiscnbahnfiskus auf _

von 3000 Mark vorbehaltlich weiterer Ansprüche
Klägerin kostenpflichtig ab -

Der EiseubahufiskuS zahlt nicht ! Im Prozeß der Witwe de »
einerzeit auf der Strecke Altona —Blankenese im Eisenbahn

mordeten
einer Ents
hat gestern das ' Altonaer Landgericht die

gewiesen .

Niedergebrannte Bootswerft . Die Jachten - und Bootswerft von
Chr . Scharstein in DiedrichSdorf ist nach Kieler Meldung in ver¬
gangener Nacht vollständig niedergebrannt .

Ein Leichenfund auS dem Jahre 1405 . AuS Venedig ' ' wird be -
richtet : Bei den Restaurierungsarbeiten in der Kirche bei Frari
entdeckte man die guterhaltene Leiche des Generals der Republik
Paul Eavello , der im Jahre 1406 in Padua bei der Erstürmung der
Stadt durch die Earraresen gestorben ist . Die Kleider der Leiche
ind sehr gut erhalten . Die Entdeckung ist historisch von großer

Bedeutung . _

ßrUfbaften der RedahHon .
DI » «nrlstlsch -

tMMW
. . . . . .. . . . . . ' ti Frtidrtchstr . 10 , « ufgan - «.

»In « Trepp - tHandelsfta »«« B- ll - alliane «, Turchgau » au » Li »p«nftr . 101 » ,
wocheiitägltch vo » 7' / , big »>/ , Übe od - ubS statt . G- öffac « 7 Uhr .
SonnabrndS beginnt die Eprechstunve um 0 Uhr . Jeder Anfrage ist «in
Bnchstabe und »ine Zahl als «ierk , eichen beizufügen . Brieflich , Antwort
wird nicht erteil ». Eilige Fragen trage uian in der Eprechflund « vor .

R. Z. Wir erhielten von der Expeditton der . Freien Presse ' zu
Sttatzbmg folgende Mitteilung : Von einer ftanzösischc » Slusgcbc der
„Freien Presse "

** ' ' - - - - - - ■ - . . . . . .

emeS stanz "
nnchte jedoch ,WWM _ _ _ _ __ I _ _ _ _ _| . . . _ _ _ _ _...
nächst wieder in Erwägung gezogen werden müssen . — E . K. 31 . Reben
aufmerksamer Lektüre moderner Schriftsteller empfehlen wir bedingt Kelter »
Kellen , Theorie de » Roman » und der Erzählkunst ( Essen ) .

PSttternngSüberstcht vom LS . Mai 1907 . morgen » 0 tthr «

Swwemde .
i Hamburg
verltn

ranksaM .
«tünchen

Wien

7S1NNO
761 DSD
761 Still
759 MD
760 $ 0
762D

2 Heller
3 wolkig

— heiter
Iwolkenl
4 wolkig
l ' wolkenl

Haparanda
; ctcrZburg

Sctlly
ilberdeen
Parts

761 NNW
757 BMW
750 D
761 DSD
755, SSO

2 wolkig
2bedem
4 Nebel
1 wolkig
Lbedeckt

Wetter - Prognose für Freitag , 24 . Mal 1997 .
Warm und vielfach heiter , aber veränderlich bei meist schwachen südlichen

Winden ; etwa » Regen und Gewitterneigung .
Berliner vetterdnrea »

Wasserstand am 23. Mai vorm . Eide bei Auffig — , — Meter , d «
Dresden — 27 dp . — Elbe bei Magdeburg 1,93 Meter , steigt . — D d e r
bei Nalibor 1,59 Meter . — Oder bei Breslau — 0,59 Meter . —
Oder fiel Lcieg 2,50 Meter . — Neibemündung 2,05 Meter .
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